oulſcho Nundſchuu 


Bezugspreis 
Poſtbezug monatl. 3.89 zł, 2 
monatl. 7,:0 zi. Deutſchland 2.50 RM. — Çi 
30 er. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ıc.) 
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Nr. 281 


„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Filialen monatl. 3.50 zt mit n 3.80 zł. Bei 

i 11 Unter Streifband 
Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung „ des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Bydgoſzcez / Bromberg, Sonnabend, 10. Dezember 1938 


Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


„15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 


Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50 ¼ Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 


schriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der Uns 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


ſtſchecktonten: Hoien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jahrg. 


Das Reich und die Weſtmächte. 


Deutſch⸗franzöſiſcher 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsaustauſch. 


Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite ge⸗ 
ſchrieben: 


Während im allgemeinen die Unterhaltung des 
Reichsgußenminiſters in Paris nur inſormativ 
grundſätzlicher Natur zeweſen find, dürfte die Abſicht zu gut- 
nachbarlicher Zuſammenarbeit auf den Gebieten des kul⸗ 
turellen wie des wirtſchaftlichen Aus⸗ 
tauſches bereits in dem Bereich konkreter Überlegungen 
und Überprüfungen eingetreten ſein. Wie von unterrichteter 
Seite verlautet, handelt es ſich zunächſt in dieſen Fragen nicht 
darum, grundſätzlich neue Wege zu gehen, ſondern beſtehende 
Einrichtungen auszubauen bzw. ſchon vorhandenen Verab⸗ 
redungen neues Jeben einzuhauchen. Mit Rückſicht darauf, 
daß das unmittelbare Verſtehen von Volk zu Volk eine 
wichtige Vor usſetzung zur Erhaltung eines günſtigen 
zwiſchenſtaatlichen Klimas ift, dürfte die Intenſivierung 
des kulturellen Austauſches einen weſentlichen 
Raum innerhalb der Pläne und Überlegungen eingenommen 
haben. Auch iſt, wie bekannt wird, eine Intenſivierung des 
Reiſeaustauſches in Ausſicht genommen. 


Dieſe Frage hängt allerdings ſchon mit wirtſchaftlichen 
Problemen zuſammen, insbeſondere der Deviſenfrage. 
Dieſes Problem wie auch die beſtehenden Clearings⸗ 
ſchwierigkeiten dürften einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung unterworfen worden ſein. Inbezug auf die Neu⸗ 
geſtaltung der Wirtſchaftsbeziehungen im allgemeinen 
herrſcht zwiſchen Berlin und Paris dahin Übereinſtimmung, 
daß für einen Ausbau in gleicher Weiſe die deutſchen 

handelsbeziehungen mit Frankreich wie auch mit den fran- 
zöſiſchen Kolonialgebieten in Frage kommen. Im Bereich 
von Algier und Tanger ſteht Deutſchland und ſeine 
Wirtſchaft noch einer Reihe von Zurückſetzungen gegenüber, 
deren Bereinigung erforderlich erſcheint, 
ſich darum, die deutſche Wettbewerbsfähigkeit, die heute noch 
nicht in ausreichendem Maße gegeben iſt, durch Beſeitigung 
einſeitiger Einſchränkungen herzuſtellen. ; 


Auch die Vereinbarung aus dem Jahre 1929 über die 
Einſtellung der Liquidationen und über die Freigabe 
der während des Krieges beſchlagnahmten 
Vermögen iſt immer noch nicht ausgeführt, und die Er⸗ 
ledigung dieſer Frage dürfte mit zu dem Bereich der Unter⸗ 
ſuchungen gehört haben. Das Ende der noch beſtehenden 
Doppelbeſteuerung gilt ebenſo als ein Ziel der Ver⸗ 
abredungen wie die Reviſion gewiſſer fremden⸗polizeilichen 
Beſtimmungen, die ſich einſeitig gegen Deutſchland aus⸗ 
wirken. Im einzelnen wird man in allen dieſen Fragen die 
Beſchlußfaſſung der zuſtändigen Organe abwarten müſſen. 
Wir glauben aber zu wiſſen, daß die beiden Außenminiſter 
für die Wirkſamwerdung des neuen Ausgleichswillens im 
Bereich dieſer Fragen ih perſönlich verantwort⸗ 
Lich gefühlt haben. 


Deutſche Antwort auf das engliſche Kolonial⸗Nein 


Neuerliche Erklärungen des engliſchen Kolonialminiſters 
Macdonald mit ihrer Verweigerung einer Ko⸗ 
Iontalrevifion haben in Deutſchland außerordentlich 
befremdend gewirkt und erfahren in der Preſſe eine cinden- 
tige Zurückweiſung. Da zu gleicher Stunde, da dieſe Er⸗ 
klärungen abgegeben wurden, der Oppoſitionsführer Duff 
Cooper in einem Parifer Vortrag erneut ſchwerſte 
Angriffe gegen Deutſchland richtete, glaubt man 
in Berlin in der engliſchen Regierungshaltung einen Be⸗ 
weis dafür erblicken zu können, daß die Engliſche Regierung 
im Gegenſatz zur Pariſer Atmoſphäre auch jetzt wieder 
jeden erforderlichen Reviſtonsbeitrag verweigert, und zwar 
nicht zuletzt aus Gründen der Rückſichtnahme auf die 
arbeiterparteiliche wie konſervative Oppoſition. Der 
deutſche Standpunkt ſelbſt wird im „Völkiſchen Beobachter“ 
in folgenden drei Punkten unmißverſtändlich formuliert: 


„1. Die Britiſche Regierung hat nichts „abzutre⸗ 
ten“. Denn ſie (und die Britiſchen Dominionregierungen) 
beſitzen die deutſchen Kolonien nicht, ſondern verwalten ſie 
lediglich. Wir Deutſchen betrachten unſere alten Kolonien 
als unſeren rechtsmäßigen Beſitz, weil ſie uns in Ver⸗ 
ſailles unter der bewußt lügenhaften Begründung weg⸗ 
genommen worden ſind, daß wir unfähig ſeien, eingeborene 
farbige Völker zu regieren. 


„2. Es ift uns völlig gleichgültig, ob in die Kolonialfroge 
„andere Länder verwickelt“ find. Wi. fordern jede unſerer 
5 von dem Land zurück, das ſie gegenwärtig beſetzt 
hält. 


„3. Die „freiwilligen Anſichten der Eingeborenen“, denen 
jetzt vollſte Beachtung geſchenkt werden ſoll, ſind nicht um 
ihre Meinung befragt worden, als man fie — um Mac- 
Donalds eigene Worte zu gebrauchen — wie „Waren oder 
Vieh“ unter den Siegerländern verſchacherte. Die Britiſche 
Regierung weiß ſelbſtverſtändlich, daß auch heute eine wirk⸗ 


liche Volksabſtimmung unter den Eingeborenen Afrikas nicht 


möglich ift, und das macht dieſe faule Ausrede beſonders un- 
appetitlich und schäbig. — nA 


— 


Hier handelt es 


Tunis und auf Korſika 


Neidsnnbenminiier von Nibbenirop ehrt die Gefallenen Sraneits. 


Feierliche Kranzniederlegung am Grabe des Unbekannten Soldaten. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Am Mittwoch vormittag ehrte Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop durch eine feierliche Kranzuieder⸗ 
legung am Grabmal des Unbekannten Soldaten unter 
dem Triumphbogen Frankreichs gefallene Helden des Welts 
krieges. Der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet jelbit 
begleitete den Reichsaußenminiſter. 


Am Grabe des Unbekannten Soldaten vollzog ſich dann 
die eindrucksvolle Feier der Kranzniederlegung und ſymbo⸗ 
liſchen Ehrung der Toten des Weltkrieges. Durch das Spa⸗ 
lier der Republikaniſchen Garde ſchritt der Reichsaußen⸗ 
miniſter zur Ewigen Flamme und legte neben ihr einen 
großen Lorbeerkranz mit Hakenkreußzſchleife 
nieder. Auf der roten Schleife, die mit den Emblemen 
des Reiches geſchmückt war, ſtand: Der Reichsaußenminiſter. 
Unter dumpfem Trommelwirbel des Spielmannszuges der 
Republikaniſchen Garde verharrten die Miniſter und ihre 
Begleitung eine Minute ſchweigend vor der Ewigen 
Flamme. Nach dem Gruß an die toten Helden tönte 
dumpfer Trommelwirbel, dann zeichneten ſich von Ribben⸗ 
trop, Bonnet und die beiden Botſchafter in das Goldene 
Buch der Ehre ein. Wieder ein ſtiller Gruß an den un⸗ 
bekannten Toten, der die Ehre Frankreichs repräſentiert, 
und die Minute des Gedenkens war zu Ende. Um den 
großen Platz herum aber hatte ſich inzwiſchen eine ſchwarze 
Menſchenmauer aufgeſtellt. Alle konnten durch den Augen⸗ 
ſchein feſtſtellen, wie ſehr die Pariſer mit gutem Herzen das 
große politiſche Ereignis miterlebten und feierten. 


Nach der Kranzniederlegung am Grab des Unbekannten 
Soldaten fuhr Reichsaußenminiſter von Ribbentrop, 
der den weiteren Verlauf des Tages auch zur Füh⸗ 
lungnahme mit den deutſchen Einrichtungen und der deut⸗ 
ſchen Kolonie in Paris beſtimmt hat, vom Arc de Triomphe 


in das 1 0 


| Deutſche Goethe⸗Haus, 


das ſich ſeit ſeinem Beſtehen die Pflege kultureller Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern angelegen ſein läßt. 
Der Miniſter ließ ſich bekannte Perſönlichkeiten des fran⸗ 
zöſiſchen Geiſteslebens, Wiſſenſchaftler und Künſtler, vor⸗ 
ſtellen, mit denen er ſich eingehend unterhielt. 

eee eee eee eee eee 


Dalabier beiucht Korſila und Tunis. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Miniſterpräſident Daladier hat angekündigt, daß er 


ſich im Januar nach Korſika und Tunis begeben 
werde. In einer Erklärung dankte der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident den Bewohnern von Korſika und Tunis für die 
zahlreichen Briefe und Telegramme, die ihm im Zuſammen⸗ 
hange mit den franzoſenfeindlichen Forderungen in 
Italien zugegangen ſind. Daladier richtet einen Appell 
an die Bewohner von Korſika und Tunis, Ruhe und 
kaltes Blut zu bewahren. Der Stellvertretende Vor⸗ 
ſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung in Tunis, 
General Leignelot, hat die Würde des Präſidenten der 
Franzöſiſch⸗Italieniſchen Liga mit der Erklärung nieder⸗ 
gelegt, daß er dies im Zuſammenhange mit der letzten 
Aktion der italieniſchen Deputierten tue, in der die Ab⸗ 
tretung von Tunis an Italien gefordert wurde. 

In der letzten Miniſterratsſitzung erſtattete der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter Bonnet einen Bericht über die 
internationale Lage im Zuſammenhange mit den letzten 
fronzoſenfeindlichen Demonſtrationen in Italien;, wobei er 
von den diplomatiſchen Schritten Mitteilung machte, die 
Frankreich in dieſer Angelegenheit eingeleitet hat. r an f- 
reich, fo ſagte er, habe von Italien Genug» 
tuung erhalten. Außerdem beſchäftigte ſich der 
Miniſterrat eingehend mit den deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſprechungen. 


Neue franzoſenfeindliche 


Kundgebungen in Italien. 


Wie aus Rom gemeldet wird, fanden dort in den 
letzten Tagen wiederum franzoſenfeindliche Kund⸗ 
gebungen ſtatt. Eine nach Tauſenden zählende Men⸗ 
ſchenmenge zog auf den Platz von Venedig, um Muſſolini 
zu huldigen. Man rief im Chor: „Wir wollen 
Tunis!“ Der Regierungschef erſchien nicht auf dem 
Balkon; gleichzeitig wurde in allen größeren 
italieniſchen Städten demonſtriert. Man zog 
vor die Hotels, die Reiſebüros und die öffentlichen Lokale 
und forderte die unverzügliche Beſeitigung der Aufſchriften 
in franzöſiſcher Sprache. Zu großen Kundgebungen kam es 
in Turin, wo in einem Umzuge zahlreiche Transparente 
mit Aufſchriften getragen wurden, „Wir verlangen 
Tunis“, „Korſika iſt italieniſch!“ uſw. 

Nach einer Meldung der Agencia Stefani fanden in 
italienfeindliche 
Demonſtrationen ſtatt, mit denen ſich die örtlichen 
Behörden folidarifierten. Viele italieniſche Bürger wurden 
überfallen und verprügelt. 


— 


Vom Goethe⸗Haus fuhr der Reichsaußenminiſter zum 
Deutſchen Haus in der Rue Roquepine. Der Miniſter 
beſichtigte die ſeſtlich geſchmückten ſchönen Räume. Im 
großen Saal hatten ſich zahlreiche Mitglieder der Partei, der 
Deutſchen Arbeitsfront und anderer Organiſationen ein⸗ 
gefunden. Nach einer Begrüßungsanſprache des Landes⸗ 
gruppenleiters hielt Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop eine kurze Rede, in der er die Bedeutung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung betonte. Anſchließend begab 
ſich der Reichsaußenminiſter in den Louvre, wo er von 
einem franzöſiſchen Kunſthiſtoriker geführt wurde. 
Das Comité France⸗-Allemagne gab zu Ehren des 
Reichsminiſters des Auswärtigen und Frau von Ribben⸗ 
trop ein Frühſtück unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Scapini. Präſident Scapini wies auf die vom Comits 


France-Allemagne und der Deutſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft 


geleiſtete Arbeit zur Herſtellung guter Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich hin. Der Beſuch des 
Reichsaußenminiſters ſtelle ſich als 


eine bedeutſame Etappe 


dar. Scapini ſchloß, indem er die Anweſenden aufforderte, 
ihr Glas auf das Wohl des Führers und Reichskanzlers zu 
erheben. Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop erklärte in feiner Antwort, die Beziehungen von Volk 
zu Volk bildeten einen weſentlichen politiſchen Beitrag für 
die Beziehungen von Staat zu Staat. Reichsaußenminiſter 


von Ribbentrop erhob dann ſein Glas auf das Wohl des 


Präſidenten der Franzöſiſchen Republik. 
Das Feſtbankett im Außenminiſterium, 


das den Abſchluß des erſten Tages des Beſuchs Ribben⸗ 
trops in Paris bildete, verlief in außerordentlich herzlicher 
und fröhlicher Stimmung. Auf dem Miniſterium wehte eine 
große Hakenkreuzfahne. Im ganzen waren etwa 
50 Gäſte geladen, darunter neben dem Deutſchen Botſchafter 
und der geſamten deutſchen Delegation mehrere Miniſter, die 
Vorſitzenden der parlamentariſchen Gruppen der Kammer 
und des Senats ſowie die höchſten Beamten der franzöfiſchen 
Miniſterien. Während des Eſſens wurden zwiſchen Reichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop und Außenminiſter Bonnet 
kurze, herzliche Trinkſprüche gewechſelt, in denen 
die Miniſter das Ergebnis ihrer Beſprechungen feierten und 
die Hoffnung ausdrückten, daß die deutſch⸗franzöſiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit, die jetzt auf feſter Grundlage ruhe, ſich wei⸗ 
ter kräftigen möge. Nach dem Eſſen ſah man die bei⸗ 
den Miniſter in freundſchaftlichem Geſpräch. a 


Ribbentrop wieder in Berlin. 


Aus Berlin wird gemeldet 1 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop iſt in der Nacht zum Freitag um 0.15 Uhr mit feiner 
Begleitung im Sonderzuge auf dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße in Berlin eingetroffen. Auf dem Pariſer Bahn⸗ 
hof hatte er ſich in herzlicher Weiſe vom franzöſiſchen 
Außenminiſter Bonnet und den auweſenden franzöſſſchen 
und deutſchen Perſönlichkeiten verabſchiedet. Beim Betre⸗ 
ten deutſchen Bodens hatte der Reichsaußenminiſter Tele⸗ 
gramme an Daladier und Bonnet gerichtet, in denen 
er für den ihm in Frankreich zuteil gewordenen liebenswür⸗ 
digen Empfang und die herzliche Gaſtfreundſchaft ſowie für 
das Zuſtandekommen der deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung ſei⸗ 
nen aufrichtigen Dank ausſprach. 


Die weitere Entwicklung 
der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur läßt ſich aus Berlin 
folgendes melden: 

Die deutſchen politiſchen Kreiſe ſtellen im Zuſammen⸗ 
Hange mit dem Pariſer Aufenthalt des Reichsaußenminiſters 
von Ribbentrop verſchiedene Vermutungen über die weitere 
Entwicklung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen an. Nach 
Beendigung der territorialen Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen nach Anſicht Berliner Kreiſe Grundlagen dafür, die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen auf die Plattform des 
gegenſeitigen Vertrauens zu ſtellen. In Berlin 
rechne man damit, daß die in Paris unterzeichnete Er⸗ 
klärung einen günſtigen Einfluß auf die wirtſchaft⸗ 
liche Annäherung Deutſchlands und Frank⸗ 
reichs und auch auf die Preſſe der beiden Länder aus⸗ 
üben werde. In Berlin unterſtreiche man die poſitipen 
Seiten der Methode zweiſeitiger Abkommen, die größere Vor- 
teile bieten, als die Kollektivabkommen von Genf. Die 


deutſche Preſſe unterſtreicht die Bedeutung der Achſe Rom — 


Berlin und hebt hervor, daß jeglichen Verſuchen die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Reich und Italien zu ſtören, von 
Deutſchland entſchieden entgegentreten werde. Die erite 
Richtlinie der deutſchen Außenpolitik werde 
auch weiterhin die Freundſchaft mit Italien blei⸗ 
ben. Es ſei nicht, ſo werde in Berlin betont. die Sache 
Deutſchlands, das italieniſch⸗franzöſiſche Problem zu löſen, 
da die Mißverſtändniſſe auf Grund der territorialen Frage 
zwiſchen Paris und Rom ausſchließlich Frankreich und 
Italien betreffen. 


gx 


BPU-GHef geſchow geſtürzt. 


Nach einer kurzen Notiz, die in ſämtlichen ſowjetruſſiſchen 
Blättern an verſteckter Stelle erſcheint, iſt der bisherige Volks⸗ 
kommiſſar für Inneres (GPU) Jeſchemw „auf eigenen 
Wunſch“ aus feinem Amte ausgeſchieden und fol in Zukunft 
nur noch das ihm gleichfalls unterſtehende, politiſch jedoch 
unbedeutende Volkskommiſſariat für Waſſertrausport beibe⸗ 
halten. Als neuer Innenkommiſſar ift der Triihere georgiſche 

Parteigewaltige Lawrentij Berija ernannt worden. 

Zu dieſer fenfationellen Meldung bemerkt das Deutſche 
Nachrichten⸗Büro: 

Der Abtritt Jeſchows kommt nicht unerwartet. Er 
ſchien Schon jeit geraumer Zeit bevorzuſtehen, feit Ende Auguſt 
hatte der jetzige Innenkommiſiar Berija zunächſt in unbe⸗ 
ſtmmter Funktion ſeinen Einzug in der Lubljanka gehalten. 
Zugleich begann es um Zeſchow mehr und mehr ſtill zu 
werden. während gerüchtweiſe verlautete, daß fein Geſund⸗ 
heitszuſtand ſich verſchlimmert habe. 

Nunmehr dürfte der ſchwindelnden Karriere Jeſchows 
ein jähes Ende geſetzt ſein: der heute 43jährige hatte erſt 
vor wenig mehr als zwei Jahren nach raſchem Aufſtieg im 
zentralen Parteiapparat die Nachfolge des ſpäter erſchoſſenen 
Jagoda übernommen. Dieſe zwei Jahre ſeiner Herrſchaft 
in der GPU find durch die „umfaßendſte, Säuberung“ aller 
Organe des Staats- und Parteilebens gekennzeichnet, die die 
Geſchichte der Sowjetunion bisher gekannt hat. 


Die Amtszeit Jeſchows im Innenkommiſſariat 

ſtellt eine Periode dar, die durch ihre unzähligen 

Verhaftungen und Erſchießungen, durch ihre 

monſtröſen hinlänglich bekannten Theater: und 

Schauprozeſſe, durch ihre Terror⸗ und Zwangs⸗ 

maßnahmen ſelbſt in der Geſchichte des Bolſche⸗ 
wismus einzig daſteht. 

Die eigentliche Urſache für Jeſchows Rücktritt dürfte 
wohl darin zu ſehen fein, daß die von der GPU und unter 
ſeiner Leitung angewandten Methoden keineswegs zu den 
Ergebniſſen geführt haben, die ſich Jeſchows Auftraggeber da- 
von erhofften. Durch die Terrormaßnahmen, die im Laufe 
dieſer zwei Jahre geradezu aſtronomiſche Ziffern angenom⸗ 
men haben, hat ſich das bolſchewiſtiſche Regime — gerade in 
den Reihen ſeiner früheren Anhänger zweifellos neue 
Feinde geſchaffen, während die vielleicht erſtrebte Stabi⸗ 
liſierung der inneren Lage nicht eintrat. Deshalb iſt auch 
nicht zu erwarten, daß der neue Gpu⸗Kommiſſar Berija 
andere Wege beſchreiten kann, die ſich von denjenigen Je⸗ 
ſchows weſentlich unterſcheiden würde. 

Berija, ein georgiſcher Landsmann und beſonderer 
Günſtling Stalins, hat ſich als Diktator Moskaus in Tif⸗ 
lis durch die grundüliche Durchführung der „Säuberung“ 
in den kaukaſiſchen Gebieten ſchon einen beſonderen Ruf ge⸗ 
ſchaffen. Berija, der noch ein jüngerer Mann iſt — kaum 
40 Jahre alt —, gilt in Parteikreiſen als beſonders ge⸗ 
wandt, ſkrupellos und fanatiſch. In der Tat kann der 
Kreml bei der augenblicklichen Lage der Machtverhältniſſe im 
Sowjetſtaat nur einen Mann ſeines beſonderen Vertrauens 
das wichtigſte Exekutivinſtrument feiner Herrſchaft die GPU, 
anvertrauen. Es heißt, daß Berija, der eine große Anzahl 
von Georgiern aus ſeiner Tifliſer Umgebung nach Moskau 
mitgebracht habe, bereits in der Gpu eine Reihe von 
Amtern neu beſetzt hat und deren bisherige Inhaber ver⸗ 
ſchwinden ließ. Sowohl im zentralen Apparat wie in den 


Provinzverwaltungen der GPU find ſofortige Perſonal⸗ 


veränderungen vorgenommen worden. 
Verhaftung 
von drei Sowjet⸗Generalen in Kiew. 


Aus Moskau wird gemeldet: 

Nach hier eingegangenen Meldungen hat der Chef der 
ukrainiſchen GPU Uſtienſkij den Befehl gegeben, drei 
Generale der ukrainiſchen Roten Armee und 
zwar Taraſinſki, Tajanio und Michajlow zu ver: 
haften. Außerdem wurden in Kiew 40 Offiziere verhaftet 
unter dem Vorwurf der „Or ganiſation der Be: 
freiung der Ukraine“ angehört mit der „Karpato⸗ 
ukrainiſchen Regierung“ in Chuſt in Verbindung 
geſtanden zu haben. Ferner wurden auf Anordnung der 
GPU mehrere Kuriere feſtgenommen. Der Chef der Kiewer 
Garniſon, General Timoſchenko wurde im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſen Verhaftungen nach Moskau berufen. 
Die Zentralbehörden haben angeordnet, daß drei Negi: 
menter aus der Ukraine nach dem Kankaſus 
verſetzt werden. 

Nach Informationen aus der Ukraine haben die Behörden 
der GPU den Plan der Ermordung des Präfidenten 


der ukrainiſchen Sowjetregierung Kornitſch aufgedeckt. 


Nach weiteren Informationen haben die ukrainiſchen Be- 
hörden der GPU während einer Hausſuchung in der Wohnung 
des Generals Michajlow 150 000 Dollar gefunden, die er von 
einem weſteuropäiſchen Staat erhalten haben ſoll. Gefunden 
wurde angeblich auch eine kompromittierende Korreſpondenz 
mit demgleichen Staat. Dos Unterſuchungsergebnis ſei nach 
einer weiteren Meldung die Urſache dafür geweſen, daß die 
Spwjetregierung be dem diplomatischen Vertreter des be: 
treffenden Staates Prot eſt eingelegt hat. 


Pfarrer Reich aus der Grenzzone ausgewieſen! 
Wie die polniſche Preſſe berichtet, hat der Staroſt des 


Seekreiſes die Ausweiſung des Pfarrers Reich von 


der Kloſterkirche in Zarnowitz aus der Grenzzone ver⸗ 
fügt. Pfarrer Reich hat die Grenzzone bis zum 30. De⸗ 
zember dieſes Jahres zu verlaſſen. 

Ein Grund für die Ausweiſung dieſes über die Grenzen 
ſeiner Parochie hinaus im ganzen kaſchubiſchen Gebiet an⸗ 
geſehenen katholiſchen Geiſtlichen aus der Grenzzone wird 
nicht angegeben. Intereſſant ift dabei, daß die offizibſe 
„Gazela Polſka“ dem ausgewieſenen Pfarrer Reich die 
deutſche Nationalität zuerkennt und darauf hinweiſt, daß 
er Vorſitzender des Aufſichtsrats der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften „Krokower Spar- und Darlehnskaſſe“ in Krokom 
und der „Naiffeiſenkaſſe“ in Minokowice fet. 


Wettervoransſage: 
2 — — 


Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnd wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Walſerſtand der Weichſel vom 9. Dezember 1938. 
Krakau —2,82 (— 2,69), ‚Seiten + 1.82 (+19. Warichuu 
Plock + (+ 0,68), Thorn + 0,73 (+ 0,72), 
late + 0,65 (+ 0.62), Graudenz + 10 0 
Dir idan 90 Cp. Ciia 9255 . 238). Shtewenborſt 

— 0%. age „ or 
+ 2.30 (+ 360) In Klammern die Meldung des Vortages. 


daraufhin eine 


Nl Bernichtungstambf der Rumänischen Regierung 
gegen die Eiserne Garde. 


Geheimer Aufruf der Eiſernen Garde. 

Aus Bukareſt wird gemeldet: 

Hier iſt ein geheimer Aufruf der „Eiſernen Garde“ er⸗ 
ſchienen, der den in Rumänien weilenden Auslandsjourna⸗ 
liſten zur Verfügung geſtellt wurde. In dem Aufruf wird 
behauptet, daß die Rumäniſche Regierung beabſichtige, einen 
neuen Anſchlag auf die gefangenen Mitglieder der „Eiſernen 
Garde“ durchzuführen, um ein abſchreckendes Beiſpiel zu 
geben. Die Behörden beabſichtigten angeblich unter einem 
noch nicht bekannten Vorwand weitere 19 Mitglieder des 
Stabes der „Eiſernen Garde“ erſchießen zu laſſen, die ſich im 
Gefängnis befinden. Der Aufruf kündigt an, daß auch dieſer 
Anſchlag keine Breſche in die ideellen Grundlagen der 
Garde ſchlagen werde, die nach dem Tode ihres Führers ſich 
eine noch größere Diſziplin zu eigen gemacht habe. Die 
„Eiſerne Garde“ werde den Too ihrer Mitglieder und Führer 
nicht vergeſſen und auch weiterhin den einmal beſchrittenen 
Weg gehen. Gleichzeitig warnt der gegenwärtige Kommaen- 
dant der „Eiſernen Garde“, deſſen Name nicht verraten wird, 
die Mitglieder der Organiſation vor Einzelhandlungen. 


Im Gefängnis erpreßte Erklärung. 


Die rumäniſche Preſſe veröffentlichte eine „Mitteilung 
des Innenminiſteriums“, nach der 318 Mitglieder der 
Eiſernen Garde, die in einer ſtaatlichen Strafanftalt in 
Vaslui gefangengehalten werden, eine „Erklärung der 
Unterwerfung und des Verzichts auf jede ungeſetzliche 
Aktion“ ſowie einen Aufruf an ihre Freunde unter⸗ 
ſchrieben haben, die im Zuſammenhang mit der Erſchießung 
Codreanus und der Austilgung der Eiſernen Garde ſtehen. 

Die „Unterwerfungserklärung“ wird nicht veröffentlicht. 
Der Aufruf der Gefangenen hat, wie die amtliche Mit⸗ 
teilung beſagt, folgenden Wortlaut: „Freunde! Über unſere 
jahrelange Qual haben die letzten Ereigniſſe — gemeint iſt 
die Erſchießung Codreanus und zahlreicher ſeiner Mit⸗ 
kämpfer — eine große Ruhe gebreitet. Ergebung 
angeſichts der Entſcheidung des Schickſals! Niemand 
hat etwas zu vergelten. Wir rufen alle unſere 
Freunde und Bekannten auf, jetzt völlige Ruhe zu be⸗ 
wahren. Man möge nicht einen Augenblick vergeſſen, daß 
die Feinde jenſeits der Grenzen auf der 
Lauer ſtehen. Die Blicke aller mögen jetzt mehr denn je⸗ 
mals zu Vaterland, Volk und Thron gerichtet ſein.“ 


Der Innenminiſter hat, wie weiter mitgeteilt wird, 
„Verbeſſerung der Behandlung 
der Inhaftierten“ verfügt und ſich vorbehalten, auch 
über deren Freilaſſung ſpäter zu entſcheiden. 

Aus Kreiſen der Eiſernen Garde wird im Zuſammen⸗ 
hang damit die Frage aufgeworfen, was aus na hr hi nd he ne a o ai oni DEN 


Acht Forderungen der Memelländer. 


Bekanntlich hat das Direktorium des Memelgebietes nach der 


Aufhebung des Kriegszuſtoandes acht Forderungen der 


Memeldeutſchen dem litauiſchen Gouverneur unter- 
breitet. Es wurde verlangt: reilaſſung der vom Kom⸗ 


mandanten beſtraften Perſonen und Aufhebung aller im Zu⸗ 


ſammenhang mit dem Kriegszuſtand getroffenen Maßnahmen, 
Abſchaffung der Viſagebühren, Aufhebung des Geſetzes zum 
Schutz von Staat und Volk, Abſchaffung der Staatsſicherheits⸗ 
polizei, übergabe der Ausländerangelegenheiten an das 
Direktorium, Ausſtellung der Auslandspäſſe in litauiſcher und 
deutſcher Sprache, Abſchaffung der Film- und der Preſſe⸗ 
zenſur für eingeführte Druckerzeugniſſe. Der litauiſche Gou⸗ 


verneur hat nur auf vier dieſer Forderungen reagiert, und 


zwar hinſichtlich der Freilaſſung der Beitroften, der 
Abſchaffung des Geſetzes zum Schutze von 
Staat und Volk, Abſchaffung der Staatsſicher⸗ 
heitspolizei und hinſichtlich der Regelung des Auf- 
enthalts von Ausländern. Alle übrigen Punkte 
ſind ſcheinbar noch gar nicht erörtert worden. Wie hat der 
Gouverneur aber reagiert? Er hat in einem Schreiben dem 
Memel⸗Direktorium den Vorſchlag gemacht, die genannten Mn- 
gelegenheiten einer Kommiſſion von Juriſten zur 
Beratung zu übergeben! Die Memelländer ſind mit dieſem 
Weg nicht zufrieden. Der Gouverneur wählt dann ſeine 
Juriſten, dieſe beraten am grünen Tiſch, legen das Memel⸗ 
Statut in ihrem Sinne aus und überſtimmen dann, eventuell 
mit der Stimme des Vorſitzenden, die memelbeutſchen 
Ju riſten. 

Wie aus Memel verlautet, iſt kaum anzunehmen, daß das 
jetzige Direktorium, das zur Zeit ohne Landtag arbeitet, auf 
eine derartige Löſung dieſer ſchwerwiegenden Fragen ein⸗ 
gehen wird. Die vom Direktorium aufgeworfenen Fragen 
ſind von ſolcher Aktualität, daß ſie nicht auf die lange Bank 
geſchoben werden können. Es handelt ſich um über 100 
Memelländer, die in litauiſchen Gefängniſſen 


auf ihre Freilaſſung warten, ferner um die Abſchaffung ver⸗ 


ſchiedener Einrichtungen der Zentralbehörden, die das gute 
Einvernehmen zwiſchen dem Memelgebiet und Litauen ver⸗ 
giftet haben und auch weiter ſtörend wirken. Das Memel⸗ 
ödeutſchtum ver angt raſche und ſchnelle Ent- 
ſcheidung. Es wäre im Sinne der dieſer Tage ab⸗ 
gegebenen Erklärung des litauiſchen Miniſterpräſidenten 
gehandelt, wenn man dieſen Forderungen des Memel⸗ 
deutſchtums unverzüglich ſtattgibt. 


Rücktritt des litauiſchen Gouverneurs 
von Memel 


Nach einer Pat⸗Meldung aus Kaunas (Kowno) haben 

der litauiſche Gouverneur von Memel Kubilius ſowie 
ſein Stellvertreter Sakalauskas am Donnerstag dem 
Staatspräſidenten ihr Rücktrittsgeſuch überreicht. 
Das Geſuch wurde von der Regierung angenommen. 
Zum Gouverneur ſoll ein Bewohner des Memel⸗ 
landes ernannt werden. Als Nachfolger des Gouver 
neurs Kubilius wird der bekannte litauiſche Führer im 
Memelgebiet Viktor Gailius genannt. Mit ſeiner offi⸗ 
ziellen Ernennung iſt ſchon am Freitag zu rechnen, d. h. 
noch vor den Wahlen zum Landtag, die bekannt⸗ 
lich am kommenden Sonntag, dem 11. Dezember, ſtatt⸗ 
inden. 
N Die Warſachuer Blätter verſuchen der Meldung über 
den plötzlichen Rücktritt des Memeler Gouverneurs und 
ſeines Stellvertreters den Sinn zu geben, daß Kubilius, 
angeblich ein Gegner der Konzeſſionen zu: 
gunſten der Deutſchen gewejen jei. 


zahlreichen verhafteten Mitgliedern der Eiſernen Garde ges 
worden ſei, deren Namen man unter dem Aufruf vermiſſe, 
deren Verhaftung jedoch teilweiſe ſogar amtlich mitgeteilt 
worden war. Weder ſei etwas über ihre Freilaſſung be⸗ 
kannt geworden, noch finde ſich ihr Name unter der Erklä⸗ 
rung. 

In Bukareſt verbreitete Gerüchte wollen übrigens von 
weiteren Erſchießungen wiſſen. Auch abgeurteilte 
Legionäre ſollen ſich unter den Erſchoffenen befinden. 


Die Kreuzbrüderſchaft. 


Im Zuſammenhang mit der Verhaftung der Mittel⸗ 
ſchüler, die den Anſchlag auf den Präſidenten des Mili⸗ 
tärgerichts in Czernowitz, Oberſtleutnant Criſtescu, 
vorbereitet un durchgeführt haben, iſt die rumäniſche Preſſe 
der Anſicht, daß die drei zum Tode verurteilt werden. 
Die Todesſtrafe iſt in Rumänien erſt mit der Verkündung 
des neuen Erlaſſes eingeführt worden. Dem Urteil käme 
inſofern beſondere Bedeutung zu, weil es ſich dabei um das 
erſte und von einem Gericht gefällte Todesurteil nach Ein⸗ 
führung der Todesſtrafe handeln würde. 

Nachdem jetzt den Zeitungen geſtattet worden iſt, über 
das Czernowitzer Attentat zu berichten, wird dieſes jetzt mit 
allen Einzelheiten ausführlich geſchildert. Dabei iſt politiſch 
intereſſant, daß nach der rumäniſchen Preſſe die jugend- 
lichen Attentäter, wie überhaupt eine größere Zahl 
der älteren Schüler, der „Kreuzbrüderſchaft“ ange⸗ 
hören, der „Jugendorganiſation der Eiſernen 
Garde. Der verhaftete Anſtifter des Czernowitzer At⸗ 
tentat, der Student Staneseu, fei der Leiter der „Kreuz⸗ 
brüderſchaft⸗ für das Buchenkand und das nördliche Beh- 
arabien geweſen. Obwohl feit dem Verbot der Eiſernen 
Garde die Zugehörigkeit zur „Kreuzbrüderſchaft“ mit Ge⸗ 
fahr verbunden iſt und auch bereits deswegen im ganzen 
Lande zahlreiche Schüler von der Schule oder ſogar von 
allen Schulen des Landes ausgeſchloſſen worden ſind, ſcheint 
die Anziehungskraft der Organiſation nicht nachgelaſſen zu 
haben, zumal ſie häufig von den Lehrern begünſtigt wurde. 

Wie aus gut unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll in 
den nächſten Tagen eine 


Ambildung der rumäniſchen Regierung 


und gleichzeitig ein Diplomatenſchub vorgenommen werden. 
Der gegenwärtige Außenminiſter Comnen ſoll als Bot⸗ 
ſchafter nach Paris entſandt werden. Zum Außenminiſter 
fol der Direktor des Blattes „Timpul“, Georges Gafencu, 
der ſeinerzeit der Regierung der nationalzaraniſtiſchen 
Partei angehörte, auserſehen ſein. Schließlich iſt in Buka⸗ 
reſt auch noch das Gerücht verbreitet, daß Innenminiſter 
Calinescu bei der Umbildung das Miniſterpräſidium 
übernehmen wird. 


EEE La AE AE EL TEE EEE TUT STEREO MITTE TREE STEEL E TAEA EEE TEE TEE FT ETE, OA E 
Das Memeldirektorium beruft 100 Hilfspoliziiten 


In Anbetracht der ſtändig wachſenden Unſicherheit im 
Memelland und der zunehmenden Überfälle hat ſich das 
Memeldirektor kum entſchloſſen, unverzüglich 100 
Hils poliziſten in den Landkreiſen Memel, Heydelrug 
und Pogegen einzusetzen. Die Hilfspoligei wird nach Be: 
darf in Zivilkleider, mit einer weißen Armbinde gekeun⸗ 
zeichnet, einberufen. Die Armbinde wird in deutſcher und 
litauiſcher Sprache die Aufſchrift: „Hilfspolizei“ tragen und 
mit dem Siegel des Memeldirektoriums verſehen ſein. 


5000 Litauer werden bewaffnet? 


Nach einer Sondermeldung des „Danziger Vorpoſten“ 
ioll die Führung der litauiſchen Wehrorganiſation „Siaulin 
Sajunga“ in Kauen (Kowno) ihre Memeler Zweig⸗Organi⸗ 
ſation angewieſen haben, ſfämtliche Mitglieder im 
Memelland fo ſchnell wie möglich mit Waj- 
fen und großen Mengen Munition zu verſehen. 
Die memelländiſchen Abteilungen der litauiſchen Rampi- 
„ jollen eine Stärke von 5000 Mann er: 
alten 


Sollte ſich dieje Meldung — fo bemerkt das Danziger 
Parteiorgan — als Tatſache erweiſen, ſo würde die Memel⸗ 
frage durch Kauen in ein gänzlich neues Stadium 
ihrer Eutwicklung geführt werden. 


In Kiel lief vom Stapel: 
Ä ůͤů nn nu un 


„Graf Zeppelin“ 
der erſte deutſche Flugzeugträger. 


Am Freitag mittag iſt auf der Kieler Werft der erſte 
deutſche Flugzeuträger „A“ im Beiſein des Führers 
glücklich vom Stapel gegangen. Die Taufrede hielt der 
Oberkommandierende der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall 
Göring. Die Taufe vollzog Gräfin Brandenſtein⸗Zeppelin. 
Nach dem Willen des Führers wurde dem jüngſten Schiff der 
deutſchen Kriegsmarine der Name „Graf Zeppelin“ 

gegeben. 

Bei dem ſtolzen Täufling handelt es ſich um ein Schiff 
von 19 200 Tonnen. Der Flugzeugträger iſt der neueſte 
Kriegsſchiff der neuen deutſchen Kriegsmarine. Auf dem 
Flugzeugträger befinden ſich große Start⸗ und Landedecks, 
im Gegenſatz zum Flugzeugmutterſchiff, auf denen die Flug- 
zeuge mit Katapulten und Krähnen ein⸗ und ausgeſetzt 
werden. Die Rollſtrecke des Flugzeugträgers beträgt etwa 
200 Meter als Mindeſtlänge eines Flugdecks. Das Londoner 
Flottenabkommen zwiſchen England und Deutſchland ſah 
ein Höchſtdeplacement von 23000 Tonnen und ein Höchſt⸗ 
kaliber von 15,5 cm vor. Der Flugzeugträger iſt alſo in 
der Armierung, mit ſeinen Aufbauten und bei der leichten 
Entzündbarkeit der Betriebsſtoffe nicht unmittelbar für den 
Kampf beſtimmt. Die Armierung der modernen Flugzeug⸗ 
träger beſteht daher hauptſächlich aus Mugen 
kanonen. 


Hitler und Göring kommen nach Danzig? 


Aus Gdingen meldet der „JIluſtrowany Kurier 
Codzienny“, daß nach dort umlaufenden Gerüchten im Laufe 
des Dezember der Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler ſowie der Preußiſche Miniſterpräſident Generol⸗ 
feldmarſchall Göring der Freien Stadt Danzig einen Beſuch 
abſtatten werden. 

Von Danziger und von reichsdeutſcher Seite wurde über 
einen derartigen Plan nichts berichtet. 


Dr. imma Swart: 


Das polniſche Genoſſenſchaftsweſen im Polniſchen Staat. 


Eine Buchbeſprechung. 


Im Verlag von S. Hirzel in Leipzig iſt vor kurzem 
eine umfaſſende Arbeit über „Das pol niſche e⸗ 
nofſenſchaftsweſen im Polniſchen Staat“ 
aus der Feder von Dr. Im ma Swart⸗Poſen erſchienen. 


Am Beginn dieſer in Darſtellung, Materialſammlung und 
Sprache 2 Arbeit kann ie junge Autorin feſtſtellen, 
daß es bisher weder in deutſcher noch in polniſcher Sprache eine 
Geſamtdarſtellung des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens unter dem 
Geſichtspunkt ſeiner wirtſchaftlichen Entwicklung und Bedeutung 
im Polniſchen Staat gegeben hat. Dieſe Lücke wurde jetzt ans- 
gefüllt, und Par mit einer ſolchen Diktion und Stoffbeherrſchung, 
daß nicht nur die Verſaſſerin, ſondern auch die deutſche Volksgruppe 
in Polen, der ſie angehört, auf dieſe Arbeit ſtolz ſein kann. 


Polen iſt ein Agrarſtaat; 72,4 v. H. ſeiner Bevölkerung wohnen 
auf dem Lande. Doch auch die polniſchen Städte ſind zum weitaus 
ößten Teil typiſche Landſtädte, deren N darin beſteht, 
en Güteraustauſch für das Dorf zu beſorgen. In der Landwirt⸗ 
ſchaft iſt der ſelbſtändige Kleinbetrieb (64,7 Prozent der Landwirt⸗ 
ſchaften unter 5 Hektar, 22, Prozent zwiſchen 5 und 10 Hektar) 
ebenſo vorherrſchend wie in Handel und Gewerbe, wo 88,6 Prozent 
der Betriebe weniger als 5 Arbeiter beſchäftigen. Dieſe volkswirt⸗ 
ſchaftliche Struktur begründet die Bedeutung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens gerade in unſerem Lande, übrigens nicht nur bei dem 
Mehrheitsvolk, ſondern auch bei den Minderheiten. Wir wiſſen 
den hohen Wert der deutſchen Genoſſenſchaften für unſer eigenes 
wirtſchaftliches Leben zu ſchätzen, wir kennen auch die lebens⸗ 
wichtige Bedeutung, die der Genoſſenſchaftsgedanke für die Ukrainer 
Oſtgaliziens gewonnen hat. 


Unſere polniſchen Mitbürger haben ſchon lange vor der Neu⸗ 
begründung ihrer ſtaatlichen Selbſtändigkeit, und zwar in allen 
Teilgebieten, ein vielfach blühendes Genoſſenſchaftsweſen gekannt. 
Wer einmal das bekannte Buch von Ludwig Bernhard „Das pol- 
niſche Gemeinweſen im preußiſchen Staat“ ſtudiert hat, der wundert 
ſich nicht darüber, daß in der zur beſprechenden Arbeit ſchon auf 
der dritten Seite des Propſtes von Mogilno, des Prälaten Waw⸗ 
rzyniak, der im Jahre 1892 zum „Patron“ polniſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften gewählt wurde, ehrend gedacht wird. „Der nüchternen, 
maßvoll vorſichtigen Führung dieſes Mannes, deſſen Stärke 
im Verhindern lag, und feinem hervorragenden Organiſations⸗ 
talent, das bei Deutſchen und Polen gleichmäßig Anerkennung 
fand, gelang es, die Einheitlichkeit im organiſator'ſchen Aufbau 
der polniſchen Genoſſenſchaften zu wahren!“ Sein Vorbild fand 
dieſer Mann ebenſo wie unſere heimiſchen deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
führer, unter denen wir mit Stolz die Namen Hugenberg, Leo 
Wegener un? Friedrich Swart nennen können, in der grundlegen⸗ 
den Planungsarbeit von Raiffeiſen und Schulze⸗Delitzſch, wobei 
beide Seiten lange, aber erfolgreich gegen die Duplizität der Or⸗ 
gantfatſonsformen zu kämpfen hatten. Sein Erbe ür ergab der 
Prälat Wawrzyniak dem Domproſt Adamſki, der heute auf dem 
Bif- Hi von Kattowitz thront, in geſchickte und rührige Hände. 


Im ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet, wo es bis zuletzt keine 
klare Scheidung zwiſchen den Nationalitäten im Genoſſenſchafts⸗ 
weſen gab — in Oſtgalizien waren die Vorſtandsämter der ſtädtiſchen 
Vorſchußvereine in ſüdiſcher Hand — erſchten zur gleichen Zeit, als 
Wawrzyniak in Poſen Patron wurde, 
Stern cm genoſſenſchaftlichen Himmel. In Kongreßpolen und in 
den Oſtagebieten endlich entwickelte ſich das Genoſſenſchaftsweſen 
am ſpäteſten und am dürftiaſten. Der ruſſiſche Poltzeiſtaat bes 
hinderte die eigene Initiative der beherzſchten Bevölkerung. 
Ammerhin hat es auch bier ſchon vor dem Kriege landwirtſchaftliche 
Syndikate, Kreditgenoſſenſchaften und feit 1906 auch kräftige 
Konſumvereine gegeben. 


Als der neue Polniſche Staat aus drei Teilgebieten entſtand, 
ſah er ſich, wie auf allen Gebieten auch im genoſſenſchaftlichen Be⸗ 
reich vor die ſchwierige Aufgabe der Vereinhettlihung von hiſtoriſch 
gewordenen Teilzuſtänden und rechten geſtellt. Er ſchuf ſehr bald 
ein neues Genofſenſchaftsrecht, das ſich in weſentlichen Grundlinien 
a freiheitlichen Prinzipien der weſteuropäiſchen, vornehmlich der 

eutſchen Genoſſenſchaftsbewegung nicht verſchließt, aber auch ge- 
a Nachwirkungen der im ruſſiſchen Geſellſchaftsrecht herrſchenden 
Hag nicken Bevormundung erkennen läßt, die ja auch in der ſtaat⸗ 
chen Aufſicht über die ſubventionierten Spar⸗ und Darlehens⸗ 
kaſſen in Galizien ein Gerenitit hatte. Das Genoſſenſchaftsgeſetz 
vam 29. Oktober 1920 war daß erfte volniſche Uniftkationsgeſetz. 
Es hat feine letzte Novelle im März 1934 gefunden, die den Staat 
nun vollends zum beſtimmenden Faktor in der polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbewegung werden läßt. „Die Novelle macht das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen in ſeiner Geſamtheit abhängig vom Finanzminiſter 
und von dem ihm unterſtellten Beamten, dem Vorſitzenden des 
Genoſſenſchaftsrats. Auf ihn find die wichtigſten Aufſichtsrechte 
übergegangen, die früher der Genoſſenſchaftsrat hatte. (S. 222) 
Anſtelle der Gründungsfreiheit wurde ein Halbkonzeſſionsſyſtem 
eingeführt. Die regionale Organiſation an der man in Deutſch⸗ 
land bis heute feſtgehalten hat, wurde zugunſten einer ſtraffen 
Zentraliſierung aufgegeben. Durch ein Dekret des Finanzminiſters 
wurde am 9. November 1984 der „Zwiazek Spölözielnt Rolniezych 
i Zarobkowo⸗Goſpodarezych“ („Verband der Landwirtſchaftlichen 
und Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗Genoſſenſchaften“) als n ner Re- 
viſionsverband gegründet. dem ½ aller Genoſſenſchaften, darunter 
auch die deutſchen Genoſſenſchaften in Galizien angehören. Im 
weſentlſchen wurde freilich das Prinzip der nationalen Trennung 
beibehalten: neben fünf polniſchen gibt es ſechs nichtpolniſche Ver- 
bände Für die Gliederung des polniſchen Verbandsweſens ſind 
fachliche bzw. ſtändiſche Unterſcheidungen maßgebend geweſen. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Charakteriſierung der letzten 
Novelle zum Genofſfenſchaftsgeſetz wird feſtgeſtellt, daß ihr Geiſt und 
Buchſtabe einſeitig von der Regierung diktiert wurde, während fie 

em neichloffenen Widerſtand aller Verbände begegnete. Beſonders 
die weſtlichen Gebiete fürchten bei der neuen Regelung Schaden zu 
nehmen. „Der Zuſchnitt des allgemeinen Verbandes iſt in erſter 
Linie der Bebürfniſſen der Genoſſenſchaften in den vrimitiveren 
Landesteilen angepaßt. Es vollzieht ſich allmählich derſelbe Vore 
gang wie bei der Unifizierungsvolitik im allgemeinen; die weſtlichen 
ebiete müſſen ſich auf das Niveau der öſtlichen einſtellen, nicht 
umgekehrt. In der ideenmäßigen Einſtellung folat der allgemeine 
Verband allerdinas noch den Grundſätzen des frühe n Poſener 
erbandes, vor allem ſtellt er ſich auf den Boden nüchterner Arbeit 
>) lehnt alle ſozialiſtiſchen und agrarſoziali“ iſchen Programme 


Die Verfaſſerin ſieht eine Begründung für dieſen richtung⸗ 
ändernden und gewiß e Eingriff des Staates in die 
sher vom Staat nur beauſſichtigte Selbſtverwaltung des Ge- 
noſſenſchaftswerfens zunächſt darin, daß „in einem Staat, in dem 
alle Wirtſchaftskreiſe in enger Abhängigkeit vom Staat ſtehen, das 
blenoſſenſchaftsweſen allein von dieſer Entwicklung nicht unberührt 
leihen konnte.“ (S. 226) Ein autoritärer Staat wie der polniſche 
merde ſich ſeiner Natur nach bemühen, eine ſolche Abhängigkeit zu 
eritärfen. Daneben wird aber darauf hingewieſen, daß die Ber- 
Suade neuordnung des Jahres 1930 eine Folgerung fei, die der 
taat aus der Wirtſchaftskriſe gezogen habe. „Der Staat glaubte, 
as erſchüttert! Vertrauen der Bevölkerung zum polniihen Ge- 
noſſenſchaftswefen wiederherzuſtellen, indem er gewfſſermaßen die 
tung für feine fernere Entwicklung ſelbſt übernahm.“ 


Ar Über den Ablauf diefer Wirtſchaftskriſe, die von 1928 bis 1935 
en Sturz der Agrarpreiſe um 66 Prozent mit ſich führte, unter⸗ 
chtet ein beſonders auſſchlußreiches Kapitel (S. 174 ff.), aus dem 
gi nur einige Zahlen als Beleg für die nahegu kataſtrophale 
zitiewirkung der Kriſe auf das polniſche Genoſſenſchaftsweſen 
ieren wollen: die allgemeinen Kreditgenoſſenſchaften konnten im 

` göre 1980 noch Kredite in einer Geſamthöhc von 765,4 Millionen 
} oty erteilen; im Jahre 1988 war die Kreditſumme auf 354,5 Mil- 
9 Zloty und im Fahre 1935 auf 186,8 Millionen Zkoty zurück⸗ 
gangen. Bei den Stefezykkaſſen, bei denen übrigens kaum ein 
in drang von Spareinlagen zu ſpüren war, ging die Kreditſumme 
der gleichen Zeitſvanne von 116,4 auf u bzw. 20,4 Millionen 

ei ty zurück. Die vor der Wirtſchaftskriſe vergebenen Kredite 
u feſtgefroren, der Staatskrebit blieb aus, und es gab auch, 
Dei eirate der mangelnder Nentabilität und e der 
tiche, die von einem allgemeinen Abſinken der Bodenpreiſe Be- 


— EEE EEE 


Firmennachrichten. 


Stargard (Starogard). w.angeverſtetgerung des 
kurz (Skörcz) belegenen 128 im Granbönd Skurz, Blatt 259, 
. verſtorb. Wadyſtawa Daſtychowa geb. Grzegorzewſka, einge⸗ 

* Molk reigrundſtücks (mit vollſtändiger Einrichtung) am 
Schatz ezember 1988, 10 Uhr, im See immer 23. 

ungspreis 16 000 Zloty, Bietungspr 12 000 ty. 
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Dr. Franz Stefezyk als 


gleitet wurden, keinen ſicheren Schuldner mehr. So waren Anfang 
1986 in Weſtpolen von 173 polniſchen Se e 5 als 
„ſehr ſchwach“ zu bezeichnen, 28 hatten wenig Ausſicht auf Beſſerung 
und bei 21 beſtanden ſolche Ausſichten gar nicht mehr. (Cz. Wröb⸗ 
lewſki „Poradnik Gofpodarczy‘, Nr. 40, 1936). Die Zahl der weſt⸗ 
polniſchen „Rolniks“ war fafi auf die Hälfte zurückgegangen. Im 
Jahre 1935 machten die Außenſtände faſt 60 Prozent der Bilanz⸗ 
fumme aus. (Inzwiſchen haben fth die noch tätigen landwirtſchaft⸗ 
ſchaftlichen Handelsgenoſſenſcheſten langſam wieder erholt). 

Wenn ſich das polniſche Genoſſenſchaftsweſen als Folge der den 
polniſchen Staat beſonders peinlich berührenden Weltwirtſchafts⸗ 


kriſe nicht als „kriſenfeſt“ erwieſen hat, ſo darf und muß ent⸗ 


ſchuldigend dazu bemerkt werden, daß über dieſes Land und ſeine 
Genoſſenſchaften vorher die vernichtenden Stürme von Krieg und 
Inflation hinweggegangen waren. Auch deren Auswirkungen und 
Begleitumſtände werden in dem uns vorliegenden Standardwerk 
über das polniſche Genoſſenſchaftsweſen eingehend gewürdigt. 

Eingehend — iag hat mit Weitſchweifigkeit nichts zu tun. 
Das Neuland, das mit dieſer Arbeit nicht nur dem wirtſchaftlich 
intereſſierten Laien, ſondern auch manchem zünftigen Genoſſen⸗ 
ſchaftler eröffnet wird, kann kaum klarer und knapper gezeigt 
werden, fo ſcharf und konzentriert wird es durch eine wohlge⸗ 
ſchliffene Linſe auf das Papier projiziert. Dieſes Werturteil gilt 
beſonders auch für die Darſtellung der verſchiedenen Genoſſenſchafts⸗ 
typen, die den Hauptteil des Buches umfaßt (vom Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaftsweſen bis zur Konſamvereinsbewegung). Der Abſchnitt über 
die Molkereigenoſſenſchaften iſt eine Doktorarbeit für ſich! Es iſt 
undenkbar, im Rahmen eines Beiprehungsauffares bis in das 
Innere dieſer Kernkapitel vorzudringen. So bleibt nur alles „am 
Rande vermerkt“. 

Da wir aber einmal beim „Werturteilen“ ſind — man wird bei 
ſolchem Studium ganz ſpontan dazu verleitet — wollen wir dieſe 
Betrachtung mit dem Hinweis darauf ſchließen, daß die wohlabge⸗ 
wogenen Werturteile, die oft nur zwiſchen den Zeilen ſchwin gen, 
zu dem Beſten gehören, was wir an dieſem Buch von Dr. Imma 
Swart zu ſchätzen mifen, daz ſich auch ſonſt durch wiſſenſchaftlich 
ſaubere Begründung, klare Erkenntnis der wirklichen Dinge und 
viele glückliche Formulierungen auszeichnet. über die Möglich⸗ 
keiten des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens in der Zuku t gibt die 
Verfaſſerin zum Schluß (S. 230) folgendes „Werturteil“: 

„Die Kräfte, die zu genoſſenſchaftlichen Bildungen führen, ſind 
in Polen ſtark und lebendig, ſie werden ſich mit dem zunehmenden 
wirtſchaftlichen Wohlſtand der Bevölkerung nur noch leichter aus⸗ 
wirken können. Wenn der Staat der genoſſenſchaftlichen Initiative 
genügend Freiheit läßt, ſo wird das Genoſſenſchaftsweſen in Zu⸗ 
kunft wahrſcheinlich an Bedeutung für die Wirtſchaft Polens und 
e gewinnen, denn alle Vorausſetzungen dafür * 
gegeben. 


Ein Schiffbaureferat 
bei der Gdingener Handelskammer. 


Die Gbdingener Handelskammer hat ein Referat für Schiffbau⸗ 
weſen eingerichtet, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die Zuſammenarbeit 
der polniſchen Induſtrie mit inländiſchen und aus ländiſchen 
Werften zu erleichtern. 

Das Referat ſoll im einzelnen poe: 
betriebe in der Lage find Beſtellungen für Schiffswerften auszu⸗ 
führen, 2. welche Teile im Anlande hergeſtellt werden können, 
3. auf welche Schwierigkeiten die liefernde Induſtrie bei der Pro- 
duktion ſtößt, 4. welche Möglichkeiten vorhanden find, derartige 


1. welche Inlands⸗ 


Erzeugniſſe der rolniſchen Produktion im Inland und Ausiand 
abzuſetzen. 

Die Kammer hat bereits an verſchiedene Induſtrief rmen 
Fragebogen gerichtet, für welche Produkte ſie die Lieferung an 
Werften übernehmen könnten, welche Lieferungstermine möglich 
wären und was für Einzelteile für Schiffe oder Werften zu Lies 
ferung in Frage kämen. 

Ihrerſeits verſpricht die Handelskammer Informationen über 
die techniſchen Normen, die von den engliſchen und deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften verlangt werden jowie über den Bedarf der 
im Bau befindlichen Schiffe auf Ausl nds- und Inlandswerften. 


Golddeckung der Polniſchen Notenbank 


unveründert. 
Ausweis der Bank Politi für de dritte November» Dekade. 


Aktiva: 30. 11. 38 20. 11. 38 

Gold in Barren und Münzen. 441 627 826.15 | 433 088 548.86 
Baluten, Deviſen uw. 12 039 109.78 13 502 412.28 
Silber⸗ und Scheidemünzen 32 424 052.46 38 025 788 98 

echſell > n e. 05. | 838254 580.10] 829 938 880.— 
Diskontierte Staatsicheine . . . 51 633 600,— 52 605 800.— 
Eh a lr gene N chnuno 127 230 18715 127 28 28855 

etten für eigene Rechnuno 5 
ee Re 88 593 786,12 88 653 786.12 
Schulden des Staatsſchatzes 45 000 000.— 
Immobilien gio 


20 000 000.— 
20 379 830.69 
1942 927 754.80 


Andere Ultiva, . |.. 
1 908 778 445.56 


Vaſſida: 
Aktienkapital „e 100 000 000. | 100 000 000.— 
Reiervefonds . . irre 89 000 000.— 89 000 000.— 
82788 T p Beiofidhingen: 1 372 821 330.— 1 327 002 170.— 
ofort fällige Be ungen: 
a) Siror 4 Dot taatskaſſe 9 044 840.41 8 592 868.55 
b) Reſtliche Girorechnung 6 236 156 518 444.76 
e) Berſchiedene Verpflichtungen 40 039 588.93 43 691 975.40 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Undere Paſſi vs 185 785 158.46 183 972 986.85 


1 942 927 754.80 | 1 908 778 445.56 


Der Ausweis der Bank Polſki zum letzten November gig 
gegenüber dem zweiten Drittel wenig Anderungen. Der Gold- 
vorrat iſt um 8,5 Mill. auf 441,6 Mill. Zloty geſtiegen. Das Aus- 


landsgeld und Deviſen ſind zurückgegangen um 1,5 Mill. bis auf 


12,0 Mill. Zloty. 

Der Geſamtbetrag der in Anſpruch genommen Kredite hat ſich 
erhöht um 28,7 Mill. bis auf 975,4 Mill. Zloty, wobei zugenommen 
hat das Wechſelportefeuille um 8,3 Mill. bis auf 888,8 Rix. Zloty. 
Die diskontierten Schatzanweiſung haben abgenommen um 1 Mill. 
bis auf 51,6 Mill. Zloty, die Lombarddarlehen find geſtiegen um 


21,4 Mill. bis auf 85,5 Mill. Zloty. 


Der Vorrat an polniſchen Silbermünzen und Kleingekd M 
zurückgegangen um 5,6 Mill. bis auf 32,4 Mill. Zloty. ? 

Die Poſitionen „Sonſtige Aktiva“ und „Sonſtige Paſſtva“ haben 
zugenommen, erſtere um 4 Mill. bis auf 200,4 Mill. Zloty, die 
zweite um 1,8 Mill. bis auf 185,8 Mill. Zloty. 

Die ſofort fälligen Verbindlichkeiten haben abgenommen um 
19,5 Mill. bis auf 195,3 Mill. Zloty. 

Der Notenumlauf hat ſich in Verfolg obiger Verſchiebungen 
erhöht um 45,8 Mill. bis auf 1372 800 000 Zloty. 

Die Golddeckung beträgt 30,08 Prozent. Diskontſatz / Pro- 
zent, Lombarbſatz 5 Prozent. s 


a ——————————————————— 


Geldmarft, 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Ziel eng im „Monitor Politi“ für den 9. Dezember auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Ei Der, sag der Bank Politi beträgt 4% /, der Lombard⸗ 
a A 
Marſchauer Börſe vom 7. Dezember. Umiak, Verkauf — Rauf. 
Belgien 89,40, 89,62 — 89,18, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01, Budaveſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 288,35, 289,09 — 287,61, Japan —, 
Konſtantinopel —, Ronenhagen 110,95, 111,25 — 110,65, London 24,85, 
24,92 24,78, Newyork —.—, 5,31%, — 5,28 ¼, Oslo 124 75. 
125,08 — 124,42, Paris 14,02, 14,06 — 13,98, Prag 18.14, 18,19 — 18.09, 


Effektenbörſe. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 
vom 9. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggone 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b.) zuläſſig 3 Unxeinigkeit, 
Weizen 1 748 g/l. (127,1 f. h.) zulällig 3%, Unreiniafeit, Weizen H 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6 Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
uläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
nreinigteit, Gerſte 673-678 g/l. (1141-115, f. h.) zulälfig 2%, Une 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110, 1 f. h.) zulälfia 4%é Unreinigteit 


Richtpreiſe: 


. 14.25—14.50 | Gerſtengrütze fein . 26.00-27.00 
s 5 » „18.50-19.00 | Gerftengrüße, mittl. . 


N ý 
Weizen . 


Riga —, Sofia —, Stockholm 128,05, 128,39 — 127,71, Schweiz 119,75, Braugerſte . . 17.25-17.75 | Pexlgerſtengrütze . 36.50— 
7 —— 1100 — 1094 Stali m, | P Berne GLOS. 16:25-16:80 | oise troion ` ` 28.00-24.00 
. afer 4%. 1500-15.10 | Sommerwiden | . 18.00-19.00 
Berlin, 7. Dezember. Amtl. Oeviſenkurſe. New york 2,493— 2,497, e, il Sommerwiden .. 18, 1 
London 1168-1171, Holland 155.5513533, Norwegen 88,70 bis | Noggenmehl 6.39½ —.— Beluihten .. . . 22 5023.50 
58,82, Schweden 60,16-60,28, Belgien 4204-4 12, Italien 13,09 bis e nn 
13,11, Frankreich 6,593—8,607, Schweiz 56,44—56.56, Prag 8,591 „Ade 29.75-24.25 | Blaue Duuinen: . 10.00—11.00 
bis 8,609, Danzig 47,00-47,10, Warihau —,—. una 70 22.75-23.25 | Serradelle . . . 23.00-25.00 
. (ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Raps . . . 41.50 —42.50 
Die Bank Politi Rn heute für: 1 amerikaniſcher Dollar Noggennachm. 0-95 %% 19.25— 19.75] Winterrübien 38.50 — 39.50 
5,0 ½ 31, dto. kanadiſcher 5,22%, 31, 1 Pfd. Sterling 24,76 3, | Welzen meh! m. Sack] Leinſamen . . 50.00-52.00 
100 Schweizer Frank 119,5 Bt, 100 franzöfiihe Frant 13,96 J. Export —.— blauer Mohn: . 68.00-71.00 
100 deutſche Reichs mark i. Banknoten 82,00 34, t Gilber u Nickel 90,00 3t., ʻi "0-35%, 38.00-39.00 Senf 7.004000 
in Gold telt —— 3t, 100 Danziger Gulden 99,75 Bt, 100 tichech- s 1:0-50%. 35.00-38.00 Leinkuchen . . . 21.00-21.50 
Kronen 10,40 3t, holländilher Gulden 287,35 Zi- beigiih Velgas „ 1A0-65%, 32.50-33.50 | Rapstuhen, . 13.7—14.50 
89,15 Zl., ital. Lire 18,30 3L II 36-66 ¼ 28.00—29.00 | Rartofielfloden . . 15.00-15.50 


Weizenſchrot⸗ Rotklee, ungereinigt 80.00-90.00 


nachmehl 0-95 / 26.00 —27.00 | Speiſe kartoffeln. —.— 
Varſchguer ortu -Darie vom 7. Dezember. Ro 4 = $ & 
Beitverzinslihe Wertpapiere: Jproz. Prämien =- Jnvyelt. - Anleihe Fa khat terb fein an ne: 1 y 200 2 85 


J. Em. 82,75, 3prozentige Prämien» Juv, Anleihe 1. Em. Serie 92,75, 
Sprog. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 81,75, proz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. 
II. Em. Serie —, 4prozentige Dollar⸗-Präm.⸗Anl. Serie III 41,75, 
Avrozentige Konſolid.⸗ Anleihe 1936 66,25, ö prozentige Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 68,75, 4½ prozentige Staatliche Innen ⸗ Anleihe 
1937 64,63, 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 81, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 81, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81,00, Sorot, L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank l. Em. 81, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. — III. Em. 81,00, S proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts bank 
I, Em. 81, 5½ proz. Pfandbriefe der n I. Em. 
81. 5½ proz. L. g der Landeswirtſchaftsbank I1.—VI. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank I, Em. 81, 5¼ prog. 
KRom.-Obl, der Landes wirtſchaftsbant II.—III. und INN. Em. 81. 
8prozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polit. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie 63.7563. 50, 5 Zune 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 61,50, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,25, 5 prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 8 onv.-Anleſhe der Stadt 
Warſchau 1926 78,75, 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗ Aktien 130,50, Lilpop » Aktien 92,50, Zyrardóme 


Aktien 60.7561. 50. 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

7. Dezember. Die Preiſe ver ſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . 18.50 — 19.00 Sommerraps . . 39.50 —40.50 
Roggen a . . 13,50—13.75 | Leiniamen . . . . 52.00-55.00 
Braugerite. . . 17.50-18.00 | blauer Mohn. . . 68 0078.00 
Gerſte 700-720 g/l. . 17.00-17.50 | blaue Lupinen 10.75 —11.25 
Gerſte 673-678 g/l. . 16.35 — 16.85 gebe Lupinen . 11.75—12.25 
Gerſte 638-650 g/L ; —.— Serradelle 


Wintergerſte —.— Weißkle . =m 
afer Í 480g. : . 14.35—14.75 roher Ro 70.00-85.00 
afer II 450 8 /. . . 13.75 — 14.25 enn 39.004 
eizenmehl eluſchken —.— 

„ 10-35 %ͤ . . 3625—38 25 iktoria⸗Erbſen. . 26.00-80.00 

„ 10-50% . . 33.50-36,00 gol er⸗Erbſen . . 24.50—26.50 

„ 1A0-65%. . 80.75—33.25 eizenitrob, loſe . 1.50 —1.75 

„ II 35-50% . . 29 50 — 30.50 Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 

„ II35-65 % . . 26.50 — 29.00 Roggenſtroh loſe 1,75—2,25 

„ 1150-60%. . 25.0026, Aoggenitroh, epr, , .2.75—3.00 

„ IA 50-65 / . 24.00—25.00 aſerſtroh. ! 1 50—1.75 

„ II 60-65% . 22.50 — 23.50 aferſtroh, gepreßt 2.25 — 2.50 

„ III 65-70% 18.50 — 19.50 erſtenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
Roggenmehl Gerſtenſtroh. gepr.. 2.25 

0-30 ¾ 25.00 — 25.75 Heu, ioie (new 4.75 —5.25 

* 0-50, en gepreßt ; . 5.75—6.25 

„.. 140-55% 23.25—24.00 Netzeheu, loſe (neu). 5.25—5,75 ` 

Kartoffelmehl epteßt 6.25 —6,.75 

„Superior“ 28.50—31.50 Leinkuchen . . 29.50 — 21.50 

Weizenkleie (grob) . 10 50—11.00 | Rapskuchen 13.75 —14.75 

Weizentleie,mittelg. 9.25— 10.25 | Sonnenblumen- 

Gegbenlel . 10 0011.00 kuchen 42—43/ —.— 

Gerſtenlteie 9.75 —10.75 Sojaſch rot —. 


Winterwicke 


Speiletartoffeln. . 
Winterraps N 


3.003,50 
Fabriktart. p. x /.. 19—19',,er 


12.50 —48.50 


. 


Weizentleie, mittelg. 10.00—10.50 
Meizentiete, grob . 10.50—11.00 | Netzeheu. lole (neu) 5.50—6.00 
Gerſtenkleie . . 10.25—10.75 | Netzeheu. gepr. (neu) 


Weißklee, ungereinigt 200 00 — 250.00 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Roggenmehl, Weizenmehl und 
Roggenkleie belebt, bei Gerſte, Hafer, Weigenlleie, Gerſtenkleie 
Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 5 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Noggenſtroh, gepr.. 


Wehen 1046 to | Gerſtenkleie — to Saler 99 to 
Weizen 396 to | Gpètietartoff. — to ferdebohnen — to 
Vraugerſte — to abrikkartoff. — to * — — 0 
a) Einheitsgerſte 1840 to aatkartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
d) Winter⸗ „ — to] Kartoffelflock. — to | Haferſtroh — to 
o Gerſte — to] Mohn, blau —to | gelbe Lupinen — to 
eee 155 to Neteheu — to | blaue Lupinen — to 
Welzenmehl 99 to eu, gepreßt — to] Semenge 45 to 
Biktoria⸗Erbſ. 15 to einſamen — to | Peluſchken 44 to 
Winter⸗Erbſen 15 to Bohnen — to | Rübſen — 
eee — to] Raps — to |. Sonnenblumen. 
oggennete 286 to | Serradelle 20 to luchen — 
Welzenkleie 235 t0 | Buchweizen — to | Zuck — to 


Gesamtangebot 3910 to. 


Warſchau. 7. Dezember. Getretdes, Mehi- und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
W Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,75—21.25, Sammel- 
weizen 737 g/l, 25—20,75, Roggen 693 e/l. 14,00—14,25, 
15,75—16,25, Hafer 1 14.75—15. 25. raugerſte 

18.00 — 18,50. Gerſte 673-678 8/. 16.75 — 17,00, 
g/l, 16,50 — 16,75, Gerſte 620,5 /. 16,25 — 16.50, 


Gerſte 649 20. 
Speſſe⸗Felderbſen 23,50 — 25,50, Vittoria-Erbien 30.00 32,50, Folger⸗ 


Erbien 27,00— 29,00, Sommerwick. 19,50 — 20,50. Beluichten 21.50— 23.00. 
Serradelle 95 / ger. 29,50 — 30,00, bl. Luvinen 10,00 —10 50,aelbetupınen 


bis 25,00, A ka 50-55%. ——, Roggen⸗Nachmehl 
0-95°%/, 19,5.— „ Kartoffelmehl „Superior“ 31,00-32,00, grobe 
Meizentleie 10,75—11.25, mittelarob 9.75—10,25, 
Rongentleie 0-70%, 9,25—9,75, Gerſtenkleie 8,50—9,00, Leinkuchen 
20, 20,50, Rapstudhen 13.00 18,50. Sonnenblumentuhen —.— 
is ——, Soia«Shrot ——, Speiſe⸗Kartofſeln 400 —4,50, abrit- 
kartoffeln Baſis 18% —,—, Roggenſtrob. gepreßt 4.25°-4,75, 
Roggenſtroh, lole (in Bündel) 4,75—5,25, Heu |. gepreßt 725 —7.75, 
Heu l. gepreßt 6,00—6,59. 

Umſätze 3193 to, davon 587 0 Roggen. 257 to Weizen, 358 to Gerſte. 


585 to Hafer, 428 to Weizenmehl, 540 to Roggenmehl. 


FE ²˙ůʃ — . N W W 


Bittglödlein! m 
3 ift verſchwunden. — echts OSKAR MEYER, Bydgoszcz 


Bet 200 Kindern, Alten 
Kann nach bangen, ſchweren Stunden angelegenheiten Gdanska 21. 
Spezialität: 


Friedens, Kreudens Stimmung walten, r 
Brillen jeder Art in erstklassiger Ausführung 


Unſer Glöcklein darf erklingen: Hypotheken-, Aufwer- 
Barometer, Thermometer, Ferngläser, Lupen. Reißzeuge. 


Eni 2 


Inſolge . 
ſuche ich vom 1.1.39 

39 evti. ſpäter een 
Stellung als 


Abreiß⸗ 
zweiter Beamter] Termin- K 
Oder Aleiniger Wochen- A 


Denkt der Armen, Siechen, Blinden, 

Laßt uns Weic nachtelieder fingen, tungs-, Erbschafts-, 

Unterm Baum ein Päckchen finden!“ Gesellschafts-, Miets-, 
Steuer-, Administra- 


Kuratorium der Joſt⸗ Strecker - Anftalten 


Pieiew, Bi. . e einer e den. 
; . Scholz, V Fangen ein und erteilt S Sede Wella. 10 J Drar = Brieftafchen- L 
Rechtsberatung, gute Zeuan., 26 a0 Büro- 


Poſtſcheckto nto: Nr. 212 966 N 
Landesgenoſſenſchaftsbank — Poznan. St. Zauaszak 
. ne ee 


In Kürze erſcheint: obrońca prywatny 


Die wirkungsvollste Reklame gg |; e Heulſcher Heimatbote- E 
für das N 3 Neukirchener Abreiß⸗ 


Bydgoszcz Suche zum 1. Jan. 39 ; i N 
Anna-Luife Bardt 0 oder später Dauer.) Land wirtſchaftlicher⸗ 
und irrt mein Herz in fremden Goen” | —. eiin i04 Weihnachts ~- Geschäft $ ir «i 


— Celgjon 1304. 


Schlittschuhe 
Ski 
Skibindungen 


Erfurter Garten- 

55 D 
Umlege- 

Soennecken Erſatz⸗ 

Wand- R 


Buchhalter 


oder Kaſſierer. 28 J. 
ans ev, bilanz 


sind Anzeigen in der Deutsch. Rundschau. 
Am Sonnabend, dem 10. Dezember 
und Sonnabend, dem 18. Dezember 
erscheinen unsere 


PNMatHÜSMUIMEN. 


DKE DIKE M DIKE DK 


Frühzeitige Aufgabe der Anzeigen 


Die Gedichte atmen tiefe Verbundenheit 
mit unſerer Heimat. mit der Natur und dem 
Leben und vermitteln die Stimmung, die von 
echter Poeſie ausgeht. 8220 

Geſchenkband 3,— z? 


Zu beziehen durch alle deutſchen Buch⸗ 
handlungen oder durch den Verlag der 


Evangeliſchen Vereins s Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 19 


__ Pozaf, Al Marez. Pitsudskiooo 19 odelschlitten 
Blindenbitte zum Advent! 
Wer hilft uns auch in diefem Jahr. un⸗ 


Neumann & Knitter 
lieb Bl t 
ju Bereit. Bel Cuo es . Bydgoszcz 


8 


icher, poln. Sprache 
perſekt. Gefl. Zuſchr u. 
B 3666 an d. Git. d. Zt. 


zaai ner, zuverläſſig. 
ATF deutſcher 


| 

Ak Soribenmter A. Dittmann, T. z o. p. 
PR 

Ä 


31 J. alt, verheirat., mit 6 
en Forauebiduu. Telefon 3061 Bndaniscı Mariz. Foha 


esei ohh meii io e 

e 75 
uftellung 

E Al-. Veklüufe Vobnungen 


lopfen wir an. Spenden nehmen entgegen: Ni iedzia 1 mir eine Stellung ver⸗ 

Baitor Steffani. Poſtſcheckkonto Innere Wijz wude gewährleisten eine geschmackvolle mitteln möchten, bitte a ioste F 0 h l e n 

1 5 Poznan 208 390, Schwester Anguita| Teleton 31-41. ans um vertraul, Mitteile, |Y ud 5 bf E Theaterplak 
önber Ausführung derselben. unt. Waidmanns eil en urgsrabſtamm >, Etage 7913 


èrg, Blindenmutter, gomas, atr. 
—.— ego 23, Konto Nr. bei der Achtuna! 
andesgenoſſenſchaftsbank Poznan. 7783| Wer Geld ſparen will, 


tauft nur in der 
Kirchenzettel. 


Tapezlerwerlſtalt 
Sonntag, den 11. Dezember 1938 (8, Advent) 


Kautſche von 80.— zi. 
bedeutet anſchliezende Abendmahlsfeier. Chaiſelongue v. 20. — zt, 
Bromherg. Pauls ſationsſtunde, anſchließend 


3685 u. zwei 4⸗jährige verk. 
S an die Geſchſt. Witt 


Geschäftsstelle Deutsche Rundschau fý e-Selung. ttmamn, ee 9 GE immer 


Verheirateter, energ. im ganzen oder 
in Polen 8- 


der jeibitänbiger Felgler-Ardenner⸗ J ieten. Naber 
FF EAE ASX Förſter l. Gärtner Hengft Otto Pfefferkorn. 


ee ee ee ee KOLK 


in ungekünd. Stellg⸗geſ. Beding.: gelört de ER 
gute Tugend., zugfeſt 


Schmiedelehrling polniſche Spree bes dicht 06.109. Jacht. 


Matratzen, rein India⸗ 


— - r b. 
8 re en ee e Taler won Fi g 1 ein mac vertraut beleben ee 3» Oder 4-Zimmer: 
1 i ihri aul Breitzmann, |jucht zum oder p. Grabie, s119 
vorm. 11¼ Uhr Kinder» um 8 Uhr Bibelſtunde. Treibriemen Schmiedemeilter, früher Daueritellung |_pow. Inowroclaw. Wohnung 


SER. Am Diens⸗ 
ag abends um 8 Uhr 
Jungmädchen⸗Verein im 
9 auje. Donners. 
tag 8 Uhr abends 3, Aos 
ventsandacht im Gemeinde 


e a I praune, — 
Nachm 2 Uhr Kinder⸗ Manen a EE 
gottesdienſt, nachmittags 0 
£ Uhr Predigt“. Prediger 
Wede, nachm. um 5½ Uha 


Ki. Skorupki Nr. 35. rd. Angebote unter Echter 
— [8 7812 a. d. „Deutiche v, ruhig. Miet. geſucht. 
Hausmädchen eee weiber Pelz ende 
„„ — ie d emen EET ERES 
bauſe, Sup. Aß dezgechen n Mafdiine- es ar maß REN au. 
auje, Sup. Aßmann. ugendſt i nähen kann, f. 2-Ber= . D. Geſchſt. d. Zeltg.er 
Evanaı. Plarrturche. 8 Singtunde N — — — — ſeenenbaush. in keiner eee So dl lanfor Nußbaum 2 Bimmer und Rüde 
55 e Gottes» Donnerstag abends 8 Uhr Junge ev. Da f 5 ; 3 3 . In all. Faden ere Klavier kreuzſaitig mit Plerdeſtall bc 
eren ; 8 u verkaufen. 3625 3 
½2 Uhr Kindergottes⸗ unde. rn EINER. GER | Gebal Arbeit. bewand. gute z Offerten unter U 3693 
dinit, nachm. um 4 Uhr“ Baptisten: Gemeinde, n . J. TV le . Gesch. d Ita. Je el. Sad „Julius Dworcowa 87, part. a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb. 


Ninkauerſtraße 41. V t „ 
oenssjeier_ der Granen 4 Up reigi, Deen. deer zes Heirat erde powiai Fülle Stube u. Küche 


zu verkaufen 


i Sona a powiat Dworcowa 33/4 
a Aliſch, im Anflug daran z Ehrliches u. fllelziges e Szubin. 
* Rindergottesdienft, nadm, Ingenie ur Hausmädchen Sanem. 202 307 a. ält, tinderl. E*enaat 
hauſe. Fteitag abends 3, Uhr Predigt, Predi er mit guten Zeugniſſen, für ſelbſtändigen Gogl. Schmied „ 5 en 


um 8 Uhr Blautreuz⸗ 


Aliſch. im Anſchlaß daran i ä Bolten in einer Maihinentabrit und vom 15. 12, geſucht. ſucht ab 1. 1. 38 od. ſpat. 


nde im Konfirmanden. |, ugendſunde. Doo ners⸗ | Dieser Zeitung erbeten. Eisengießerei e unt. B 8121 Bewerbung mit Lohn; l 
faale. j tag nadm 5 Upe Grauen: piejer Reitung erbeten n Sf Wal De? deulſchen Nundſchau. ſorderg. zu richten an i une: G. . Hauler Teppich Ries 
Chriftusfirhe. Vorm. > 0 = un abends Eltern ſuchen für ihren — Deniſcher J Jüngerer, tücitiger Deiterle, Gruta, Š verlaufen 
x 10 A enot * i a e Soh m N 3 Deutſcher Jüngerer, tüchtiger |powiat Grudziadz. s209 G uns woreowma 27, W. 22 ar 

arrer Ei vorm. einde der Ver⸗ aus alter, beit. Bauern: FVV tellung. ame zu vermiet. De 
7,12 Uhr Kindergottes⸗ einigten Evan aden | famili eine gejund A t $ ji m If Suche von ſofort ober ae Schlafzimmer Offerten unter D 3705 
dient, Montag abends um Chriften des Siebenten wirtichaftliche BE rz 0 kl l kl ſpäter ein zuverl. 8217 Neier, u. Jeuan vorhd. weiß, zu verkaufen. qa. d. — erb. 


8 Uhr Kirchenchor. Diens: Tanes, Danzigerſtr. 32, vermögende — 2 fig A . Offerten unter € 8122 3850: - Slaifa 44, W. 2, 
all aünitia in Pom⸗ m le 


möglichſt unverheirat.. 3 i 
tag abends 8 Uhr Jung⸗ II. Etage. Vortragsſaal, wird von größer. Gut Mädchen alsstüte a.d.Geict. d. Zeilg erg. 
ein. Bock, 11 Uhr: Evan⸗ merellen niederlaſſen. ſpäteſtens zum 1.1.19 9 d Bi t Tüchtig. ledig, deutſch · Schlitiſchuhe 
Luther -⸗Kirche, Franken -] eliſationsvortrag. Greis Praxis vorw. deutſch. geſucht. Bewerbungen 0 et t calls vernick., preisw. 3. verk. 
ſtraße 44. Vorm. 11 Uhr tag abends um 7¼ Uhr saita aaen unter „K mit Zeugnisabſchriften lehrling. 6 me ei 3680 Gdanſta 41. 1 Tr. — 
Perſer Brücke Anſt., berufstät, jung. 


3 Pf. Laſſahn, Bibel⸗ und Gebetsſtunde. enar" Anzeigen- und . 
Jo Uhr Kinder⸗ Jedermann herzlich ein⸗ und wollen Eltern od. Verne Poznan,junter, R 8020 an die Meldungen an Frau Mädchen findet 39 70 
W. Józefa 2. 8218| Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 9 an Palſchau. jucht mit guten Zeugn. verk. priv. v. 14-17 Uhr 
Frit. Danzſa. von ſoſort ‚Stellung Arti. Sadıwiai 29, W. hill. MIDI, Zimmer 


gottesdi fl, abends 6 Uhr gelad 

a eano O UOO, Bora; 10 Use| unter D OLA un we 
Ewald me iebert i 

um 1. 1. 1989 tinders| Kruſzti, p. Lo bienica, Yampimalnine, wre 89, be. 4. 

Möbl. Zimmer 


„Riein n „ Diakon] Geſchſt. d. Zeita. einid. Zum 140 1. Januar 5 Suche zum 1. Jan. 39 3 
*, 1 i * orgen evg 

eee, dhe ee Glsſelkelücin een neee e 

Le dee e iae e S Ghebefühctin Beamter en e Hausmädchen Däcergeſelle 2 Aedimalhinen eee -es 

abends Singen. Mittwoch] Kruſchdorf. Vorm. um unter Dberleitung ges tSt kenntn. geſucht. m. Konditortenntniffen| „und verſchledene rl. möbl. Zimmer 

nachm. G ihr Advents 9 Ahr Gottesdienst und . SÜEgEIIDELN. indt. 5 Jahre Praxis e eee e e m. Piat Ararts na] Tiſchlereimaſchinen, Jer. 18. 1. > verm. 


andacht. Mittwoch und Kindergottesdienſt. nach Deutſchl. Damen lückenlose. gute Zeugn. ſehr guten Zeuanıfien | eimkocher f. D »|Sniadeckich 12/3, 
Sastnabend abends ½ Lochowo. Nachmittags | bis 33 Jahre aus guter erforderlich. 8207 ah. epeta an Iten 3 jnd t von of. Stellung. ee fili ern en ne 
Uhr Uebungsitunden des um z Ube Gottesdienſ Familie mit Vermögen dehlrich, Mata Tureza. Dobranniemo, powiat anzig-Dlivg, Offer unter G| Quiche. unter D 8182 EN? ö 
Poſaunen vors. mit anschließender Bibel, |V. 20000 1 an aufwärts. poczta i ſtacta Biosnica.! Wyrzyſt. 80871 Jagowſtraße 4. 9025 an d. Gilt. d. Z. an die Ot. Rundſchau. Pachtu 1 en 
Schröttersdorf. Borm.|beipredung  Vittwodh| evang., mit hrütlicher m k oꝛ( r: ae e I 
2,12 Uhr Kinder ottes, nachm. '/,8 halbdrel Uhr Geſinnung werden um Suche zum 1. 1. 39 eine $ tte: i BR 
bient. * Donnerstag | Adventeandacht. Briefwechſel gebeten. 289% 42947427442 Portieritelle. pamo Jejen . 5 
2 $ 4 Zimm. mit 
nachm. 6 Uhr Advenis-| Grünkirch. Borm. um] Suchend. iit Raufmann 2 . - b. b F. K K. ee | Of, unt. M3670 an die CB s u. Schlafzimmer, Villa, allem Zu⸗ 
. — abends um 7 Uhr 10 Uhr Predigtgottes⸗ v. Beruf, ſetzt bei höher.“ * | Deutihe Rundichau".| Buffet. Bee. Spiegel, behör und Garten au 
Si dieni, anſchließend Kin Staatsbehörde ange⸗ . 7 # ** 22 Suche für mem. Sohn Kleiderihrant, vermiek Beſichtigung 
E lenfenas, Vorm. | dergottesdienft, ſtellt in ficher, Poſition. 22 2 4 | Bädergeielle)eine uus Bertitom, Tilde, nen. zwischen 15 u. 15 Uhr. 
um 10 Uhr Gottesdienſi „Süldenhot. Nachm. um Erbe ein Stadtgrund- äcke 11 geſtelle, Stühle, Stands Peta 4. 
mit anſchließendem Kin- 2 Uue Gottesdienit, ſtücks in Polen i Werte .. BITEN $$ Konditor: ubr, . . 
dergottesdienſt. I Schulitz. Vorm. 11 Uhr] von 400 0 21. Offerten be lehrſtelle et, 5 — tuge, Rae Suche v. 1. 4. od. 1. 7. 89 
Primenthal. Montag | Kindergottesdienft, nachm. u, & 3643 an die Exped. 8. z von ſogleich od. ipäter. gulator, verkauft billig 5 
um 8 Uhr abends Kirchen ⸗½8 Uhr Gottesdien , um dieſes Blattes erbeten. Z Bernhard Stielau, n I) Wirt f 
6 je „ a. e i Hoibejit., Stawoizpno, — — über 300 Morgen, auch 
n um . och na 4 . 
Se dee hb SIboentsanbasht, Kaufmann 5 Laubsäge-Vorlagen Farbiges Cellophan 3 eee . Dampffeſſel, obne Inventar, -Bu 
umwe. eraue Langenau. 53 Jahre alt, evangl., in-i 190 
db e Somm, e. fe um h c d pemda 44 | Fuppenstubentapsten Buntpapler $ andwutslagler, pa e en 
, er achzlegelpapler lanzpapler . 1. — — 
"Eva u ngl, ein, Altar, 11 agm, 6 Uhr eee: H Mauersteinpapler Seldenpapler Eee fetu 5 pié „an Nader. Laden m. 1Zimmer 
LO 2 8 i i 
25 Uhr Wega Natel. Borm. 10 Uhelwärts in dar oder 25 Modelllerbogen farbiger Karton Stubenmübdhen St 8 8 9.8182 n ra 
ontag abends % Übe] Hottesdienſt, um 11%, Uhr] Werten werden bevor- # A hħeid p and * Nane 
1 Mittwoch Kindergottesdienſt, nachm. ugt, Zuſchriften, die * e U. or evti, eee 10: Mg. -Wiriſchaſt 
nadm, 5 Uhr Kinder⸗ 4½ Uhr Tee bend der die Möglichkeit bieten $| Radlomembrankarton in allen Stärken in bateren Saine aut | 
en « Untere zauenbife (tboentsleen, (ih belanmegumaen. 7 | . Japanpapier Gummiarabicum Se Wehaltsang unt. än er Nane ba ener 
abends 8 Uhr Zuſammen⸗] Mittwoch abends 8 Uhr Beichäftstteile diejer $ für Modeliflugzeuge Pelikanol 3700 a. d. Gſt. d. Zig. erb. ſofort zu verpachteſe 
kunft der Jugend im Pfarr- | Bibelſtunde (Fortſetzung[ Zeitung. Vermittler * 9 y l. 5 Off. unt. T 3692 an Die 
danje. Am Freitag nahm. der Bibelwode). Dons n. 4 | Fensterpapier Syndeticon J., E angel, rau Ache, Grle, Kieler — Rundihau" 
Aal habe. um 8 übe rn A GG a è mit farbig. Mustern Rellefs = otit auie iaat Felge. 
2 7 55 e 2 use BEIHMAHESIDUNID| r eee engen e Vertrunens“ F Benion 
Miecptumo: Vorm. um Gattesdienft Danziger, engl, Mitte . ll 
1,10 Uhe Bredigtaottes»| Inomwrocdam. Vorm. 30, Befiketeiner kleinen F.. 8 ſtellung Auudb idide 
dienfi*, Paftor Schilter, 10% Uge Gottesdien a, Landwirtſch. b. Danzig. F. gleich welcher Art von undbe et Alleinſtehende Jame 
nachm. 3 Uhr Chriſten⸗ danach Rindernottesdienk, wünſcht ariſche blonde 24 | gleich oder ſpäter. mi zu kaufen geſucht. An⸗ nimmt ältere 
lehre, nachm. um 5 Uhr nachm. 4¼ Uhr Piertel⸗ Sandwoirtstoghier mit à unter E 8142 an die geb. mit Größe, dabei 
Zuſammenkunft der Jugend |janrsieier der Frauenhilfe etwas Vermögen u x Geihäftstt. d. Zeiten erb, und Preis an 28| DAMEN od. Herren 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 281. 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonnabend, 10. Dezember 1938 


Bojeronihoft ponmerelen 


Bromberg (Bydgoſze⸗ 
9. Dezember. 


Würdiger Empfang. 


Lukas 3, 1— 18. Bereitet dem Herrn den Weg! fo 
ruft uns unſer Wochenſpruch zu, und unſer Evangelium zeigt 
uns den Wegbereiter des kommenden Heilands. Johannes 
der Täufer iſt eine rechte Adventsgeſtalt. Alle Mühen, die 
fih Menſchen in bieſen Wochen geben, um das Weihnachtsfeſt 
würdig und ſchön vorzubereiten, ſind für die Gemeinde Chriſti 
nur ein Sinnbild der Wegbereitung für den Advent des 
Herrn. Johannes weiß, daß der Herr und ſein Heil nur zu 
einem Volke kommen kann, das ihn würdig empfängt. Darum 
hat er den Leuten ſeinerzeit Buße gepredigt, jedem Stand 
inſonderheit ſeine Sünden vorgehalten, um ihnen zu zeigen, 
daß Buße nicht ein bloßer Allgemeinbegriff iſt, ſondern etwas 
ſehr Konkretes, ſehr Handgreifliches, ſehr Praktiſches, daß 
nämlich ein jeder Menſch in der Welt, in der gerade er ſteht, 
aus dem Wege räume, was vor Gott nicht beſtehen kann und 
wirklich werden laſſe in Wort und Werk und allem Weſen, 
was den Augen des Herrn gefällt und vor ihnen beſtehen 
kann. Gottes Wort redet jeden Menſchen perſönlich an in 
ſeinem Geſchlecht, ſeinem Volkstum, ſeinem Alter, ſeinem 
Beruf und Stand, es hat jedem dasſelbe zu jagen: Bereitet 
dem Herrn den Weg! und doch jedem das Beſondere, was 
gerade er zu tun hat, um dieſe Forderung zu erfüllen. So 
ermahnt Luther in ſeinem Beichtbüchlein: Da ſiehe deinen 
Stand an nach den 10 Geboten, ob du Vater, Mutter, Sohn, 
Tochter, Herr, Knecht, Magd ſeieſt, ob du ungehorſam, untreu, 
unfleißig, zornig, unzüchtig, gehäſſig geweſen ſeieſt, ob du 
jemand Leid getan haſt mit Worten oder Werken, ob du ge⸗ 
ſtohlen, verſäumt, verwahrloſet oder Schaden getan haſt uſw. 
Zum würdigen Empfang des Adventskönigs gehört rechte 
Wegbereitung, aber zum Wegbereiten gehört das Fegen des 
Weges ... nur daß ein jeder vor feiner eigenen Tür fege! 

D. Blau⸗Poſen. 


Elektrifizierungsbezirk Bromberg. 


In Sachen der Stromverſorgung des ſogenannten 
Elektrifizierungsbezirks Nr. 2 fand kürzlich eine Konferenz 
ſtatt, an der teilnahmen die Herren Staroſten: Wilezek aus 
Inowroclaw, Woyjek aus Bnin, Smietanko aus Schubin, 
Borowſki aus Zempelburg, Vizeſtaroſt Szezepanſki aus 
Wirſitz, Aſſeſſor Cichowlas als Vertreter des hieſigen Krei⸗ 
ſes und Ingenieur Trompeteur als Vertreter der Stadt 
Inowrockaw. Bromberg war durch Stadtpräſident Barci⸗ 
ſzewſki und die Vizepräſidenten Spikowſki und Dr. Nawrowſfki 
und den Direktor des Elektrizitätswerkes Ingenieur 
Tymowſki vertreten. Stabtpräſident Bareiſzewſki verwies 
in einer Anſprache auf die Verfügung des Miniſters für In⸗ 
duſtrie und Handel vom 18. März 1937, durch die Polen in 
Elektrifizierungsbezirke eingeteilt ift. Der Bezirk Nr. 2 
trägt den Namen Bromberg. Ihm gehören an die 
Kreiſe Zempelburg, Wirſitz, Bnin; Bromberg, Mogilno, 
Schubin und Inowrockaw. Die Stadtverwaltung von 
Bromberg kann die Stromverſorgung dieſes Bezirks nicht 
ausſchließlich aus eigenen Mitteln durchführen, da ihr die 
entſprechenden Fonds nicht zur Verfügung ſtehen. Mit 
Rückſicht jedoch, die der großen wirtſchaftlichen Bedeutung 
der Stromverſorgung zukommt, will Bromberg tätigen An⸗ 
teil an der Elektrifizierung des Bezirks nehmen. Die Kon⸗ 
ferenz hatte feſtzuſtellen, welcher Bedarf an Strom vor⸗ 
handen iſt, ob die verſchiedenen Kreiſe ſich finanziell an der 
Aktion beteiligen können und wie die wirtſchaftliche Lage in 
den einzelnen Kreiſen fiğ darſtellt. Der Stadtpräſident 
ſchlug vor, zur Durchführung der Stromverſorgung eine 
Aktiengeſellſchaft zu gründen. 

Die Anweſenden gaben dieſem Vorſchlag ihre Zuſtim⸗ 
mung. Alle Selbſtverwaltungsbehörden ſowie die Zucker⸗ 
fabriken ſollen ſich an dem Unternehmen beteiligen. Das 
Kapital der Aktiengeſellſchaft müßte 1 200 000 Zloty betragen. 
Die Kommunal⸗Kreditbank in Poſen hat zugeſagt, bei der 
Beſchaffung des Kapitals behilflich zu ſein. Mitte De⸗ 
zember ſoll eine neue Konferenz einberufen werden, die die 


weiteren Fragen der Elektrifizierung behandeln wird. 


$ Vorſicht vor Taſchendieben! Als die Frau Anna 
Kotlega im erſten Finanzamt die Steuern bezahlen 
wollte, nutzte ein Taſchendieb die Gelegenheit aus und ent⸗ 
wendete ihr ein Geldtäſchchen mit 47 Zloty. — Jan 
Giezynſki, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 45, wurden in 
einem Lokal in der Warſzawſka (Karlſtraße) unbemerkt 
160 Zloty aus der Rocktaſche entwendet. 


| ſtungen unſerer „Deutſch 


In Dosen u. Tuben zł. 0,40 - 2,69 


$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch in der 
Jagiellonſka (Wilhelmſtraße). Die Frau Stefania Klys, 
Golebia (Taubenſtraße) 31, fuhr auf einem Fahrrade die 
Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) entlang und wurde dabei von 
einer Autotaxe geſtreiſt. Die Frau ſtürzte auf das Straßen⸗ 
pflaſter und wurde von dem Chauffeur der Taxe in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Mittwoch gegen 17.30 
Uhr in dem neuen Elektrizitätswerk der Arbeiter Leon 
Janowicz, Kujawſka (Kujawierſtraße) 96. Er zog ſich an 
einer Feldbahnlore eine ſchwere Quetſchung zu und konnte, 
nachdem ihm ein Verband angelegt worden war, der häus⸗ 
lichen Pflege überlaſſen werden. 


$ Im Kino Lido in der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 
wird ſeit Mittwoch der deutſche Film „Manege“ gezeigt, in 
dem Attila Hörbiger, Albert Materſtock und die 
noch wenig bekannte anmutige Annelieſe Uhlig die 
Hauptrollen ſpielen. 

Ohne in die Übertreibungen der zünftigen Filmanprei⸗ 
ſungen zu verfallen, müſſen wir dem Film die Note „vor⸗ 
züglich“ ausſtellen. Die bewegten, zumeiſt heiteren Bilder 
aus dem Zirkusleben werden verbunden und in Gegenſatz 
gebracht zu einer menſchlich ergreifenden dramatiſchen Hand⸗ 
lung, die das Zublikum bis zuletzt in höchſte Spannung ver⸗ 
ſetzt. Man wird unwillkürlich an den großen Erfolg von 
„Truxa“ erinnert, in dem die ſchöne und graziöſe La Jana 
brillierte. Einen ſolchen Stern gibt es hier nicht, dafür aber 
eine weit beſſer eingeſpielte Spielerſchar, mit Einſchluß der 
oft geradezu meiſterhaft dargeſtellten Nebenrollen, und eine 
noch geſchickter komponierte, kontraſtreichere Bild- und Hand- 
lungsfolge. Der gleich große Erfolg von „Truxa“ und 
„Manege“ laſſen aber den Schluß zu, daß die Welt des 
Zirkus ganz vorzüglich dazu geeignet iſt, auf die Leinwand 
gezaubert zu werden. Die Sprechbühne läßt ſich durch den 
Film ungleich ſchlechter erſetzen; wenn dieſer ſie doch ver⸗ 
drängen will, gibt es faſt immer eine Tragödie. 

Gerade dieſe Beſinnung verpflichtet uns, auf die Lei⸗ 
en Bühnen“ ſtolz zu ſein, 
die nicht nur eine lobenswerte Gemeinſchaftsleiſtung der 
ehrenamtlich tätigen Akteure darſtellen, ſondern auch, wenn 
wir dieſer Leiſtung mit vermehrter Aufnahmewilligkeit und 
Treue danken, ein beſonders wichtiger Ausdruck unſeres 
Gemeinſchaftswillens bleiben werden. 


$ Schaufenſter⸗Diebe zertrümmerten am Donnerstag 
früh gegen 5 Uhr die Scheibe des Juweliergeſchäfts der 
Frau Louiſe Bott in der Bahnhofſtraße. Trotzdem die 
Täter, die mit einem Auto gekommen waren, den Motor des 
Wagens nicht abgeſtellt hatten — wahrſcheinlich um die Zer⸗ 
trümmerung der Scheibe nicht ſo gut hörbar zu machen — 
nahm die Beſitzerin des Geſchäfts das Klirren des Glaſes 
wahr. So konnten die Täter vertrieben werden, die aber 
immerhin für etwa 300 Zloty Uhren und Schmuckſachen aus 
dem Schaufenſter geſtohlen haben. 


§ Eine große Zahl von Einbrüchen wurde in den letzten 
Nächten verübt. So ſtahlen unbekannte Täter dem Sta⸗ 
niſaw Jankowſki, Chrobrego (Schleinitzſtraße) 26, Garde- 
robe und Wäſche im Werte von 300 Zloty. — Otto Sonne 
berg, Czerſka (Oberbraheſtraße) 8, meldete der Polizei, daß 
ihm von Einbrechern aus einer Schublade 700 Zloty ge- 
ſtohlen wurden. Die Täter haben nichts anderes mitgehen 
laſſen als nur das Geld. — Einer Untermieterin im Hauſe 
Zygmunta Auguſta (Friedrich⸗Wilhelmſtraße) 18, wurden 
Betten und Wäſche geſtohlen. — Staniſtaw Jankowſki, 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 112, meldete der Polizei, daß 
man ihm Garderobe im Werte von 250 Ztoty geſtohlen hat. 


$ Ein Arbeitswagen geſtohlen wurde am Mittwoch 
zum Schaden des Landwirts Staniſtaw Halicki, Trzemien⸗ 
towo hieſigen Kreiſes. Der Wagen, der auf einem Felde 
geſtanden und einen Wert von 180 Zloty hatte, ift von un- 
erkannt entkommenen Tätern entführt worden. 


§ Heftigen Widerſtand ſetzte der 28jährige vorbeſtrafte 
Bernard Berdych zwei Polizeibeamten entgegen, als diefe 
ihn zwecks Vernehmung nach dem Polizeiarreſt abführten. 
Berdych hatte ſich jetzt wegen tätlicher Beamtenbeleidigung 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
ſechs Monaten Gefängnis. 


Thorn (Toruń). 


Zur Trinkwaſſer⸗Verſorgung Thorns. 


Zuſammen mit den neu eingemeindeten Ortſchaften links 
der Weichſel zählt Thorn jetzt rund 77 000 Einwohner, wovon 
70 000 auf das Thorn rechts der Weichſel entfallen. In ur- 
ſächlichem Zuſammenhang mit dieſem Anſchwellen der Be⸗ 
völkerungsziffer ſtehen die Vorkehrungen, die die Stadtver⸗ 
waltung zwecks Sicherſtellung des täglich benötigten Trink⸗ 
waſſerbedarfs bereits getroffen hat. Aus dieſem Grunde 
mußte in den letzten Jahren die Eroberung neuer Tief⸗ 
brunnen erfolgen, deren Waſſer bereits in das Rohrnetz 
gepumpt wird. Parallel damit gehen aber noch andere, 
ebenſo wichtige und unbedingt nötige Arbeiten, die der Nicht⸗ 
eingeweihte kaum ahnen würde. 


Wo in der Vorkriegszeit kleinere Einzelhäuſer, meiſt in 
Gärten verſteckt zu finden waren, z. B. auf Mocker, erheben 


ſich jetzt mehrſtöckige Mietskaſernen; dazu iſt die auf allen 


Vorſtädten früher üblich geweſene „lockere“ Bauweiſe längſt 
aufgegeben. An den alten Straßen ſind kaum noch unbebaute 
Plätze zu finden. Dazu ſind durch neue Straßen neue Bau⸗ 
gelegenheiten geſchaffen, die Bevölkerung alfo dichter ge- 
ſiedelt. Dies hat zur Folge, daß in verſchiedenen Gegenden, 
z. B. Mocker, die Leiſtungsfähigkeit des alten Rohrnetzes heute 
nicht mehr genügt, fo daß die Bewohner mancher Häuſer über 
ungenügenden Waſſerdruck klagen. Um dieſem übelſtand ab⸗ 
zuhelſen, wird jetzt in der ul. Podgórna (Bergſtraße), die von 
der Szoſa Chelminſka (Culmer Chauſſee) quer durch Mocker 
(Mokre) nach der ul. Grudziadzka (Graudenzerſtraße) geht, 
die alte Rohrleitung gegen eine neue ausgetauſcht. Beſaß 
jene nur etwa 12 Zentimeter Durchmeſſer, ſo weiſt das neue 
Hauptrohr 36 Zentimeter auf, beſitzt aljo cin 6 mal jo großes 
Faſſungsvermögen. Dieſes neue Hauptrohr wird ungefähr 
12 Kilometer lang und verurſacht an Koſten ein ſchönes 
Stück Geld. * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh am 
Thurner Pegel unverändert 0,72 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur fait 3 Grad Celſius. — Im Weichſelhafen trafen ein, 
von oben kommend, der Schlepper „Spökdzielnia Wiſta“ mit einem 
beladenen und drei leeren Kähnen; von unten kommend die 
Schlepper „Delfin“ und „Wanda II“ mit fünf beladenen Kähnen. 
Es ſtarteten die Schlepper „Nadzieſa“ mit einem beladenen Kahn 
und „Gdanſk“ mit ſechs beladenen Kähnen nach Warſchau, Stein: 
keller“ mit fünf beladenen Kähnen, „Wanda I“ mit vier beladenen 
Kähnen ſowie „Delfin“ mit zwei leeren und drei beladenen Kähnen 
zur Talfahrt. Zwiſchen Warſchau und Danzig verkehrte der Per⸗ 
ſonen⸗ un. Güterdampfer „Saturn“, zwiſchen Dirſchan und der 
Hauptſtadt „Mars“ und „Staniflam“. 


Æ Apotheken⸗Nachtdienſt bis Donnerstag, 15. Dezember, 
9 Uhr vormittags einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am dritten 
Adventsſonntag, 11. Dezember, hat in der Innenſtadt die 
„Löwen⸗Apoheke“ (Apteka pod Lwem), Rynek Nowomiejſki 
(Neuſtädtiſcher Markt) 13, Fernſprecher 1269. 


t Grundſteinlegung für das pommerelliſche Appel la⸗ 
tionsgericht, das bekanntlich an der Stelle des ehe⸗ 
maligen Viktoriaparks, Ecke Grudziadzka und Legionów 
(Graudenzer⸗ und Ludendorffſtraße) errichtet wird, wurde 
Mittwoch mittag um 13 Uhr durch Juſtizminiſter 
Grabowſki ein feierlicher Weiſe vorgenommen. Zu dem 
Feſtakt hatten ſich die Spitzen der Staats⸗, Militär⸗, Ge⸗ 
richts⸗ und Komwunalbehörden eingefunden, ſerner die 
Handwerker⸗Innungen mit ihren Fahnen und viele An⸗ 
gehörige der Bürgerſchaft. Die Stadt hatte anläßlich des 
hohen Miniſterbeſuchs Flaggenſchmuck angelegt. 

+ Der Ufa⸗Film „Andaluſiſche Nächte“, der zur Zeit im 
Kino „As“, ul. Struykowa (Bacheſtraße) 3, auf dem Pro⸗ 
gramm ſteht, iſt eine filmiſche Bearbeitung der Novelle 
„Carmen“ von Proſper Mérimée und hat mit der gleich⸗ 
namigen Oper Bizets nichts zu tun. Der Brigadier Joſef 
Navarro (Friedrich Benfer) gerät in die Netze der ſchönen 
Zigeunerin Carmen, die von der berühmten Imperio Argen⸗ 
tina, einer Spanierin reinſten Blutes, dargeſtellt wird. Ihr 
zu Liebe verletzt er ſeine militäriſchen Pflichten, wird de⸗ 
gradiert und erleidet ſchließlich, als er feine Schuld wieder 
gutmachen will, den Tod. In dem ſpannenden Werk voll 
mitreißender original⸗ſpaniſcher Muſik feſſelt vor allem die 
liebende und lachende, ſingende und tanzende Carmen, in 
deren Bewegungen das ewig glimmende Feuer des ſüdlichen 
Temperaments liegt. Aber auch die übrigen Hauptrollen 
ſind ausgezeichnet beſetzt, ſo daß der Film die Anerkennung 
der Zuſchauer findet. 
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= Zwei neue Yahrraddiebftähle wurden zum Schaden 
von Edmund Koſinſki, ul. Sobieſkiego (Königſtraße) 13 und 
von Czeſtaw Pawkowſki, Szoſa Byoͤgoſka (Bromberger 
Chauſſee) 78, verübt. Es handelt ſich im erſteren Fall um ein 
Herrenfahrrad „Original⸗Indian“ mit der Fabrifnummer 
41586 und der Regiſtrierungsnummer R 43 908 im Werte 
von 100 Zloty, im zweiten Falle um ein „Curſor“⸗-Rad mit 
der Fabriknummer 67 781 und der Regiſtrierungsnummer 
42 259, gleichfalls 100 Ztoty Wert beſitzend. 

v Nene Fleiſch⸗ und Brotpreiſe. Der Stadtpräſident 
hat auf Grund der im Pomorſki Dziennik Wojewodzkt, 
Nr. 25, Poſ. 300, veröffentlichten Verordnung für nach⸗ 
ſtehende Artikel des erſten Bedarfs neue Höchſtpreiſe wie 
folgt feſtgeſetz: Fleiſch und Fleiſchwaren (für 
1 Kilogramm): Friſcher und geſalzener Speck — Talg 1,60; 
Seitenſtück roh 1,50; Seitenſtück geräuchert 1,70; Schweine⸗ 
leber 1,60; Lungengehacktes 0,30; Köpfe und Füße 0,40; 
Nackenſtück 1,50; friſcher Schinken 1,60; Eisbeine 1,30; Kehl⸗ 
braten 1,20; dicke Rippchen 1,40; dünne Rippchen 0,70; Rind⸗ 
fleiſch I. Sorte 1,60; II. Sorte 1,30; polniſche Wurſt 1,50; 
Knoblauchwurſt I. Sorte 1,50; II. Sorte 1,20; Leberwurſt 
0,80—1,60; Preßkopf 1,00—1,60; Grützwurſt 0,40—1,00 Zloty. 
— Backwaren: 1 Kilo Brot aus 55prozentigem Roggen⸗ 
mehl 0,28; 1 Kilo Brot aus 95prozentigem Schrotmehl 0,25; 
1 Waſſerſemmel aus 65prozentigem Weizenmehl mit Zuſatz 
im Gewicht von 60—65 Gramm 0,05 Zloty. — Außerdem 
wurden mit Vertretern der Thorner Fleiſcher⸗Innung für 
Schweine- und Kalbfleiſch ſowie Fleiſchwaren folgende 
Söchſtpreiſe vereinbart: Kotelett 1,60; Lenden⸗Lungen⸗ 
Braten 1,90; Kaiſerjagdwurſt 2,20; Paſtetenleberwurſt 2,20; 
Kalbfleiſch, Vorderteile und Rippen 1,40; Nierenbraten und 
Keule 1,60—1,80; Preßkopf mit Zunge und weiß 2,20 
Würſtchen 2,40; friſche Pommerſche Wurſt 2,20; gekochter 
Schinken lohne Knochen) 3,60; Schweineſchmalz 2,40 Zloty. 
Auch dieje Preiſe verſtehen fiğ für je 1 Kilogramm. — 
Obige Preiſe verpflichten im Stadtbezirk Thorn ab 5. De⸗ 
zember 1938. Zuwiderhandelnde haben Freiheitsſtrafen bis 


zu 3 Monaten oder Geloͤſtrafen bis zu 3000 Zloty zu er- 


warten; auch kann auf Beſchlagnahme der Waren erkannt 
werden. ei 


v Beitätigtes Urteil. Das Poſener Appellationsgericht 
als Reviſionsinſtanz beſchäftigte ſich mit der Sache des be⸗ 
rüchtigten Einbrechers Jan Schab aus Thorn, wobei 
gleichzeitig gegen Helena Czarneeka und deren 15jährigen 
Sohn Tadeufs verhandelt wurde. Jan Schab war ange- 
klagt, in der Zeit vom Oktober vorigen Jahres bis An⸗ 
fang Februar d. J. zehn Einbruchsdiebſtähle und zwei 
Diebſtahlsverſuche begangen zu haben, bei denen ihm 
meiſtenteils der jugendliche Czarnecki behilflich geweſen 
war. Die erbeuteten Gegenſtände ſchickte Schab ſeiner in 
Krakau wohnhaften Schweſter Staniſtawa amaj, die fie 
dort veräußerte. In einem Fall ſchenkte Schab mehrere der 
geſtohlenen Gegenſtände feiner Freundin Helena Czar- 
necka. — Nach Durchführung ger Verhandlung beſtätigte die 
Berufungsinſtanz das durch das Thorner Bezirksgericht ge⸗ 
fällte, auf eine Geſamtſtrafe von ſechs Jahren Gefängnis 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von gleichfalls ſechs Jahren lautende Urteil. Tadeuſz 
Czarnecki verbleibt bis zu feiner Volljährigkeit in einer 
Beſſerungsanſtalt, und die Angeklagte Helena Czarnecka hat 
die ihr in der Vorinſtanz zudiktierte Freiheitsſtrafe von 
vier Monaten Arreſt abzuſitzen. * 


— — N 
Dirſchau (Tezew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonutagsdienſt hat für die Mit- 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend dem 10. Dezember 14 Uhr, bis Montag, 12. Dezember. 
8 Uhr. Dr. Cymbrowſki, ul. Miekiewicza 6, Telefon 1203. 
Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 10. bis zum 
17. Dezember die Dirſchau⸗Neuſtadt⸗Apotheke. 

d Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich die Brüder 
Szel aus Bruſt, Kreis Dirſchau, zu verantworten. Am 
16. November hatten diefe drei Brüder, Felix, Franz und 
Johann, eine Schlägerei mit dem Dorfbewohner W. Jurk. 
Das Gericht verurteilte jeden der drei Brüder zu einem 
halben Jahr Gefängnis. Dem füngſten, Felix (17 Jahre), 
und dem älteſten, Johann (25 Jahre), wurden 5 Jahre Be⸗ 
währungsfriſt gewährt. — Im Juli v. J. ſtahl der Arbeiter 
Wyſocki aus Mösland, Kreis Dirſchau, mit Hilfe des A. Noch 
aus dem Freiſtaat Danzig von der Wieſe des Beſitzers Wie⸗ 
liſzewſki in der Nähe von Fiſchbude eine ſogenannte Hunger- 
harke im Werte von etwa 200 Zloty. Auf einem Fiſcherkahn 
fuhren fie über die Weichſel und verkauften diefe Harke dort 
im Freiſtaat. Wegen Diebſtahls und Paſſierens der Grenze 
auf unerlaubtem Wege erhielt Wyſocki ein halbes Jahr Ge- 
fängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt zudiktiert. 

de St. Georgenkirche. Am 11. Dezember 1938, 3. Ad⸗ 
vontsſonntag, 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 1144 Uhr Frei- 
taufen, 11% Uhr Kintergottesdienſt, 15 uhr Erbauungs⸗ 
ſtunde. Donnerstag den 18. Dezember 1938 6 Uhr Advents⸗ 
andacht, 8 Uhr Jugendverſammlung. 


— FR VE 


Konitz (Chofnice) 
Deutſche Vereinigung. 


Im Saale des Hotels Engel veranſtaltete die Deutſche 
Vereinigung, Ortsgruppe Konitz, am vergangenen Mitt⸗ 
woch einen Lichtbildervortrag, den Schriftleiter 
Hepke⸗ Bromberg hielt. Er ſprach über die deutſch⸗ 
polniſche Zuſammenarbeit im Laufe der Jahrhunderte und 
belegte ſeine Ausführungen durch etwa 100 Lichtbilder, die 
einen Überblick gaben über die Art der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Völkern und die den Kulturaustauſch in 
großen Zügen aufzeigten. Der Vortrag, der außerdem durch 
Schallplatten ergänzt war, fand bei den zahlreich Verſammel⸗ 
ten, unter denen man auch viele Mitglieder der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei ſah, allgemeine Anerkennung. Dieſer gab 
Volksgenoſſe Steinhilber in dem Schlußwort Ausdruck, 
indem er dem Nedner für feine Ausführungen dankte. 
Mit der Aufforderung, der Scholle die Treue zu bewahren, 
und dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Fern vom Land 
der Ahnen“ wurde die Veranſtaltung geſchloſſen. 


rs Ein Feuer brach in dem evangeliſchen Pfarrhauſe in 
Rittel aus. Der Brand wurde doch noch im Entſtehen 
gelöſcht. Das Fener entſtand in der Küche des dort woh⸗ 
nenden Lehrers Korda. { + 

rs Gänjediebe an der Arbeit. Dem Landwirt Simon 
Cyſewſki in Kladau wurden in der Nacht ſechs Maſtgänſe 
aus dem Stalle durch unbekannte Täter geſtohlen. 


an 


nur mit Mühe aus der Wohnung entfernt werden. 


je 


Wojewodſchaft Poſen. | 


Schwere Auto⸗Kataſtrophe bei Gneſen. 
: Drei Todesopfer, 


In Lubowo, etwa zehn Kilometer von Gneſen entfernt, 
ereignete ſich eine ſchwere Kataſtrophe. Dort kam ein Auto 
ins Schleudern und ſchlug ſo heftig mit dem hinteren Teil 
gegen einen Baum, daß es vollſtändig zertrümmert wurde. 
In dem Auto befanden ſich der Kaufmann Joſef Engler 
aus Gneſen, deffen Ehefrau Margarete, der Privatbeamte 
Galecka aus Kattowitz ſowie der Juwelier Kazimierz 


Knuoba aus Poſen. Engler, Galecka und Knoba, die im 


hinteren Teil des Wagens geſeſſen hatten, waren auf der 
Stelle tot. Frau Engler wurde ſchwer verletzt in das Gne⸗ 
fener Krankenhaus eingeliefert. Der Chauffeur Micie⸗ 
jewſki, der nur leicht verletzt wurde, iſt verhaftet worden. 
Das Unglück ereignete fih, als das Auto einem Fuhrwerk 
ausweichen wollte. 


Zwei Kinder ertrunken. 


Am Gutsteich in Konarzewo bei Krotoſchin ſpielten dret 
Kinder, als plötzlich der fünfjährige Arbeiterſohn Staſiek 
Ptak aus Krotoſchin das Gleichgewicht verlor, ins Waſſer 
ſtürzte und ertrank. Die einzigen Zeugen dieſes Vorfalls 
waren zwei jüngere Kinder, die fortliefen, um ältere Per⸗ 
ſonen zu holen, die den Knaben nur als Leiche aus dem 
Waſſer zogen. Um ſo tragiſcher iſt der Verluſt des Kindes 
für die Eltern, als dasſelbe ſeit zwei Wochen bei ſeiner 
Großmutter weilte und am Montag heimkehren ſollte. — 
Ein ähnlicher Unfall ereignete fih in der Ortſchaft Pſary 
Wielkie, Kreis Wreſchen. Auf der Wieſe ſpielte dort ohne 
Aufſicht neben einem Torfloch die vierjährige Tochter des 
Landwirts Kowalezyk. Plötzlich fiel das Kind ins Waſſer 
und ertrank. Nach längerem Suchen fand man die Kindes⸗ 
leiche. 


& Polen (Poznan), 7. Dezember. Auf dem „Grünen 
Platz“ wurde nachts der mit der Bewachung der neuen Mn- 
lagen betraute Parkwächter Knaflewſki aus Solatſch, als er 
einem Paſſanten, der ſich unbefugt über die Beete zum 
Waſſerbaſſin begab, um ſich dort zu waſchen, zur Ordnung 
verwies, von mehreren Kumpanen des Burſchen über- 
fallen, mit Meſſern bedroht und ſchließlich in das Baf- 
ſin geworfen. Nur mit größter Mühe konnte er ſich 


aus dem feuchten Element retten, worauf ihn ein Vorüber⸗ 
gehender in ſeiner Wohnung mit trockener Kleidung verſah. 
Die Rowdies ſind leider unerkannt entkommen. 

Der bei der Firma Joſef Pertek fr. Friedrichſtraße 16 
beſchäftigte 15jährige Lauffunge Piotr Bajer machte dem 
Firmeninhaber davon Mitteilung, daß eine ihm unbekannte 
Perſon ihn beauftragt habe, bei der Firma Diebſtähle zu 
begehen und ihm die geſtohlenen Gegenſtände gegen Ent⸗ 
ſchädigung abzuliefern. Der ehrliche Lauffunge brachte auf 
Geheiß des Firmeninhabers verſchiedene Sachen nach der 
fr. Lindenſtraße 5, wo der Auftraggeber auf ihn wartete. 
Ihn nahm die benachrichtigte Kriminalpolizei feſt, der ſich 
als ein Staniſtaw Stempiak aus Naramowica entpuppte. — 
Gemeinſame Sache gemacht hatten die beiden Obdachloſen 
Joſef Modzydlars und Sigmund Jaekowſfki, um einen Pelz⸗ 
diebſtahl in dem Pelzgeſchäft von Urbanjfi, ul. Podgórna 6 
zu begehen. Der erſtere ging in das Geſchäft, tat einen 
Griff, und ſchon hatte er einen Pelz im Werte von 400 
Zloty in den Händen, den er ſeinem an der Tür Schmiere 
ſtehenden Spießgeſellen übergab. Beide flüchteten, von dem 
Beſtohlenen verfolgt. Einem patrouillierenden Schutzmann 
liefen die beiden Gauner in die Hände, der für ihr weiteres 
„Fortkommen“ Sorge trug, die wertvolle Diebesbeute aber 
dem rechtmäßigen Eigentümer zurückgab. 


S Samotſchin (Szmoein), 7. Dezember. Das Fenskeſche 
Ehepaar feierte am Sonntag ſeine Goldene Hochzeit. 
Das evangeliſche Konſiſtorium überſandte ein Diplom. Im 
Anſchluß an den Gottesdienſt fand die kirchliche Feier ſtatt, 
welche durch den Geſangverein und Poſaunenchor verſchönt 
wurde. Von der evangeliſchen Kirchengemeinde wurde ein 
Geſchenk überreicht. F. verſieht trotz ſeines Alters die 
Friedhofswärterſtelle ſchon jahrelang ſehr gewiſſenhaft. 


Der Männerturnverein beſchloß in ſeiner letzten 
Sitzung ſein Stiftungsfeſt am 15. Januar zu feiern und 
dazu die Deutſche Bühne Bromberg ſowie die Bigalkeſche 
Kapelle zu verpflichten. 

In Margonin wurden zahlreiche Diebſtähle verübt, 
wobei die Diebe beſondere Vorliebe für Geflügel zeigten. 
Ein Geflügelhändler wurde von der Polizei feſtgeſetzt. 


Menſchen mit hohem Blutdruck und unregelmäßiger Herz⸗ 
tätigkeit können durch gewiſſenhaften Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Hoſef“Bitterwaſſers ohne Anftrengung ausgiebigen Stuhl- 
gang erzielen. Fragen Sie Ihren Arzt. 3626 


— a 


Mietserhöhung von 1940 an? 


Die Rechtskommiſſion des Warſchauer Sejm hat den 
Geſetzentwurf über die von der Regierung beantragte Ver⸗ 
längerung des Mieterſchutzgeſetzes bis zum 
31. März 1940 angenommen. Beginnend mit dem 
1. April 1940 wird die Miete jedes Vierteljahr um 21% v. H. 
der Grund⸗ oder vereinbarten Miete ſteigen, bis deren volle 
Höhe erreicht wird. Dieſer Geſetzentwurf wird wahrſchein⸗ 
lich dem Seim ſchon in feiner Freitag⸗Sitzung beſchäftigen. 
Es iſt daher damit zu rechnen, daß auch der Senat noch vor 
den Feiertagen das Geſetz verabſchieden wird. 


n Bartſchin (Barcin), 8. Dezember. Bei einer Treib⸗ 
fagd, die im Jagdrevier Kania durchgeführt wurde, 


konnten von 10 Schützen 41 Haſen und eine Ente erlegt wer⸗ 


den. Jagdkönig wurde Max Reiter⸗Dabröwka mit 9 Hafen. 

ef Briefen (Wabrzeino), 7. Dezember. Auf dem An- 
weſen des Landwirts Bartel in Hohenkirch brach Feuer 
aus, dem das Wohnhaus und der Stall zum Opfer fielen. 
Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 3000 Zloty und iſt 
nur zur Hälfte oͤurch Verſicherung gedeckt. 

Arbeiter der Domäne Zaſkocz fanden in einem zum 
Gute gehörenden Teiche die Leiche eines männlichen Säug⸗ 
lings. Nach der unnatürlichen Mutter wird gefahndet. 

Crone (Koronowo), 7. Dezember. Die hieſige Fener- 
wehr wurde zu einem Schornſteinbrand zum Haufe des Stell- 
machermeiſters Lamprecht gerufen. Der Brand trat ſo ſtark 
auf, daß der ganze Markt von einer Rauchwolke bedeckt 
war. Ein zweijähriges Kind, welches in der Oberſtube ein⸗ 
geſchloſſen war, kam in Gefahr des Erſtickens, und konnte 


Nach 
kurzer Arbeit war das Feuer dann lokaliſiert. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 8. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Ausſchreibung 
der hier am 15. Dezember d. J. frei werdenden Bürger- 
meiſterſtelle beſchloſſen. Ferner wurde ein Schreiben des 
Schulinſpektorats Schubin zur Kenntnis genommen, in 
welchem mitgeteilt wird, daß der Wohnungszuſchuß für 
Lehrer, der bisher von der Stadtkaſſe gezahlt wurde, jetzt 
von der Staatskaſſe übernommen wird. Die Straßen⸗ 
reinigungskoſten wurden von 18 auf 15 Groſchen pro Qua⸗ 
dratmeter herabgeſetzt. Die Eingabe einer Bürokraft um 
Gehaltszulage wegen Überlaſtung wurde nicht berückſichtigt, 
dagegen ſoll noch eine Kraft eingeſtellt werden. i 

Auf der im Jagdrevier Jaztörka II durchgeführten 
Treibjagd wurden 9 Haſen und ein Kaninchen geſchoſſen. 
Es beteiligten ſich 8 Schützen. Jagdoͤkönig wurde Birger- 
meiſter Hauptmann. 

h Löban (Lubawa), 8. Dezember. Die letzte Stadt- 
nvnerordnetenſitzung, die im Saale des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums ſtattfand, wurde durch Bürgermeiſter Wojcie⸗ 
chowſki eröffnet. Nachdem der Verordnete Aſt das Revi- 
ſionsprotokoll für das vierte Quartal 1937/38 verleſen hatte, 
kam es bei einer Ausſprache über das Elektrizitätswerk zu 
einem heftigen Wortwechſel zwiſchen den Stadtverordneten 
und dem Bürgermeiſter. Vorſitzender Licznerſki oroͤnete 
darauf eine Unterbrechung der Sitzung an. Als aber nach 
der Wiedereröffnung die Reibungen nicht aufhörten, wurde 
die Sitzung abgebrochen und die Beratungen vertagt. 

In Kazanice im hieſigen Kreiſe lag die Frau des Land⸗ 


wirts Lugiewicz bereits vier Wochen krank an Unterleibs⸗ 


typhus zu Bett. Ein Arzt, der die Krankheit feſtſtellte, 
ordnete die Einlieferung der kranken Frau ins Kranken- 
haus an. Der Mann kam aber der Anordnung des Arztes 
nicht nach. Am letzten Mittwoch erſchienen auf dem Gehöft 
des Lugiewicz zwei Poliziſten, eine Krankenſchweſter und 
ein Gehilfe vom Krankenhaus, um die Kranke abzuholen, 
fanden aber die Haustür verſchloſſen. Die Poliziſten for⸗ 
derten L. zum Offnen der Tür auf, was aber abgelehnt 
wurde. Als aber nach 2½ſtündiger Verhandlung mit I. die 
Geduld der Beamten erſchöpft war, beſchloß man, die Tür 
gewaltſam zu öffnen. Ein aus Roſental gerufener Schmied 
hob die Haustür, die verbarrikadiert war, aus den Angeln. 
Die Wohnungstür öffnete I., als er ſah, daß ſein Wider⸗ 
ſtand keinen Wert mehr hatte, ſelber. Erſt jetzt gelang es, 
die kranke Frau ins Krankenhaus zu ſchaffen. 


sd Stargard (Starogard) 4. Dezember. Der Gemiſchte 
Chor beim Klub des Kreiſes Stargard (Lig. Schenzel) beging 
am Mittwoch feine Adventsfeier, zu welcher die Mit⸗ 
glieder mit ihren Angehörigen ſowie Freunde des Chors 
erſchienen waren. Die Vortragsfolge brachte Adventslieder 
für gemiſchten und Frauenchor, Ausſprüche zum Advent und 
Gedichte. Im Laufe des Abends wurden alle Teilnehmer 
noch vom Nikolaus beſchenkt. 

V Bandsburg (Wiecbork), 8. Dezember. Die Stadt- 
verordnetenwahl, die hier am 18. d. M. stattfinden 
ſollte, findet nicht ſtatt, da eine ſogenannte Kom promiß⸗ 
Lifte eingereicht worden iſt. Von den 12 Stadtverordneten 
werden erfreulicherweiſe auch diesmal wieder drei Stadt 
verordnete der deutſchen Volksgruppe ver- 
tretenn fein. Es find dies die Volksgenoſſen: Gumpert, 
der bereits zum fünften Male in die erſammlung einzieht, 
Arndt und an Stelle des verſtorbenen Dr. Krebs Hans 
Ringel. Die Namen der übrigen Stadtverordneten find: 
Ziarkowſki, Affelt, Kunek, Nowicki, Nierzwieki, Wofete⸗ 
chowſki, Fr. Mlodzik, Lemanczyk und Szlachetka. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 11. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Frühkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Jugend am Pflug. 
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 10.85: 
Die Berliner Philharmoniker ſplelen. 11.90: Chriſten, ätzet dieſen 
aag, 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Zwölf im Ring des Jahres. 
Märchenſplel um die Monatsfiguren des WOW von ChHriftel 
Rullmann. 14.90: Volksmuſik aus Polen. 15.10: Die griechiſche 
Pianiſtin Angelica Coſtalas ſpielt. 15.90: Unter dem Lichter⸗ 
franz. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Otto Dobrindt ſpielt. 
18.00: Waldfrieden. 18.90: Wedig: Nachtmuſik. Kodaly: Tänze 
aus Galanta. 19.00: Ste wünſchen — wir ſpielen! 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Barnabas von Gecay ſpielt. 
Königsberg⸗ Danzig: 


5.55 K: Morgenruf. 6.00 K: Frühkonzert. 6.00 D: Bremer Gas 
ſenkonzert. 8.90 K: Alte Llebeslieder und Streichmuſik. 8.00 D: 
Leitwort der Woche. 8.10 D: Schallplatten. 8.55 D: Wir geden- 
ken . . 9.10: Evangeliſche . 10.00: Morgenfeier der 
HI. 10.90 K: Sehnſucht nach Deutſchland. Stimmen deutſcher 
Dichter über Vaterland und Heimat. 10.90: Heitere Muſik. 
11.10 D: Und ſetzet ihr nicht das Leben ein. Vom Sinn und Mut 
gefährlich zu leben. „Wallenſtein“. 11.20 K: Rundfunk und Yus 
gend. 11.30 K: Rudolf Kinau. Der niederdeutſche Dichter erzählt 
aus feiner Jugend, aus feinem Leben und Schaffen. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14 : Erlebte Weihnachten. Weihnachts⸗ 
Briefe berühmter Deutſcher. 14.20 D: Schallplatten. 1430 K: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 15.00 K: Bunter Kinder⸗Nachmittag⸗ 
15.45: Schimkgt ift der Anſicht. 16.00 K: Nachmittag⸗Konzert der 
Königsberger Funk⸗Tanzkapelle. Dazwiſchen: Rückfahrt durch den 
Sommer. 16.00 D: Das bunte Magazin. 18.00 K: Unſere Haus⸗ 
muſik⸗Gemeinſchaft. 18.30 K: Frontſoldaten. Kamerad, ich fude 
dich! 19.00: Horch, was kommt von 


18 00 D: Vergilbte Blätter. 
draußen rein. 19.00 D: Soldatiſche Lyrik. Zum 155. Geburtstag 
Max von Schenckendor fs. 19.20 D: Lieder zur Weihnachtszeit. 
20.10 K: Deutſche Meiſter — ewige Jugend. 20.10 D: Soll und 
Haben. Hörſpiel nach dem gleichnamigen Roman von Guſtav 
Freytag. Von Karl Heinz Rabe. 21.35 D: Wie Wilhelm Hauff 
die Frankfurter Juden ſah. 22.20 K: Sport des Sonntags. 22.30 
Unterhaltung und Tanz. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 


6.00: Frühkonzert. 8.10: Schallplatten 9.00: Morgenfeier der PY- 
9.90: Klaviermuſik. 10.00: Uplatten. Frohe Klänge. 11.00- 
Hauch der Ferne. 11.90: Lieder von Hans Zielowſky. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Der große Weihnachtswunſch. 14.90: Die 
bunte Sonntags⸗Stunde. 16.90: Das Weihnachtsgeſchenk ſchleſi⸗ 
ſcher Dichter. 16.00: Nachmittag⸗Konzert des Großen Breslauer 
Funkorcheſters. 19.80: Schallplatten. Kleine Abendmuſik. 20.10: 
Kamerad Rundfunk. Das frohe Lied vom Segen des Wunders 
Rundfunk. 22.90: Unterhaltung und Tanz. 

Leipzig: 
6.00: Bremer Haſenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.30: Orgelmuſik. 
Dic Morgenſtändchen. 9,50: Lachender Sonntag. 11.45: Suves 
Nadeutſche Dichter der Gegenwart: Karl Franz Leppo. 12.00: 
ittag⸗Konzert des Dresdner Orcheſters. 14.05: Muſik nach Tiſch. 
15.15: Knecht Ruprecht kommtl Stelt die Schuh heraus! 154% 
Turnländerkampf Dentihland— Polen. 16.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert 18.00: Dichterſtunde. 18.20: Deutſche Volkslieder Quar⸗ 
tette. 19.00: Egerländer, Advent. Sudetendeutſches Brauchtum⸗ 
ſpiel. 19.55: Sonderſportdienſt. 20.10: Rundfunk⸗Ball. 22,207 
Rundfunk⸗Ball. 

Marſcha u: 
7.15: Choral. 7.20: Leichte Muſik. 8.15: Muſik. 9.15: Gottes dienſt. 
11.00: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungskonzert. 13.15: 
Orcheſter- und Geſangskonzert. 15,00: Muſik. 16,50: Klavter⸗ 
muſik. 17.20: Bunte Sendung. 19.80: Schallplatten. 21.20: Tanz⸗ 
muſik. 22.15: Tanzmuſik. 


Einiges aus dem Graudenz von 1850. | 


Vor rund 90 Jahren war Graudenz nur ein kleines 
Städtchen und zählte einſchließlich Militär 8000 Einwohner. 
Es gab damals noch keine Fabriken, ſondern nur Läden, deren 
Inhaber überwiegend Vermittler waren im Handel mit 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, vor allem Getreide und 
Wolle. In bezug auf gewerbliche Produkte wurden in erſter 
Linie Tuch⸗ und Leinwand⸗, ſowie Tabakfabrikate hergeſtellt. 
Die Umwandlung von Graudenz in eine induſtrielle Stadt 
datiert ungefähr vor der Erbauung der Eiſenbahn, alſo ſeit 
60 Jahren. Im allgemeinen war die Stadt 1850 noch unge⸗ 
pflaſtert. Der Marktplatz erhielt 1843 Pflaſterung mit den 
ſogenannten „Katzenköpfen“, etwas ſpäter die Herrenſtraße. 
Ohne Pflaſter war dagegen die Gegend des Getreidemarktes. 
Hier herrſchte ehr lebhafter Morktverkehr. Zahlreiche Fuhren 
mit Getreide kamen hierher, zumal im Herbſt. Alle Kreiſe 
im Often von Graudenz (fo Strasburg, Lautenburg, Soldau) 
führten ihr Getreide nach Graudenz, um es von hier auf dem 
Waſſerwege weiter zu verſchicken. 

Auf dieſem Gebiete befand ſich das Jandratsamt, das den 
Kreis verwaltete, zu dem ja auch die Stadt Graudenz gehörte. 
An der Ecke der heutigen Mariz. Focha (Schützenſtraße) ſtand 
das Spital, ein wenig weiter das Schützenhaus. In der 
Oberthornerſtraße arbeitete eine Schmiede, wodurch, da der 
Schmied draußen die Pferde beſchlug, Vorübergehende ge⸗ 
zwungen waren, ſich, ſofern ein Pferd unruhig ſich gebärdete, 
in den zeitweiſe recht erheblichen Straßenſchmutz zurückzu⸗ 
ziehen. In dieſer Straße befand ſich auch das Zollamt, das 
für das zur Mühle gebrachte Getreide, für die Schlachtung von 
Vieh uſw. die Gebühren einzog. Weiter ſtanden in der Ober⸗ 
thornerſtraße das Kreisgericht ſowie ein großes Mietshaus 
mit ſehr geräumigem Stall (heute Hotel „Goldener Löwe“). 
An der heutigen ul. Mickiewicza leinſtmaligen Tabakſtraße ) 
ſah man Tabakfelder, die beſonders Blätter für den beliebten 
Kautabak lieferten. ® 


Bis zum Jahre 1840 gab es, wie früher ſchon einmal 


erwähnt, in Graudenz keine öffentliche Beleuchtung. Erſt 
Apotheker Scharkok (Ehrenbürger von Graudenz; fein Grab 
befindet fiH auf dem alten evangeliſchen Friedhofe an der 
Ober- und Unterthornerſtraße, der vor einigen Jahren be- 
kanntlich zu einer Gartenanlage umgewandelt wurde] ver- 
anſtaltete eine Sammlung und kaufte aus deren Ertrag 
einige Ollampen, die danach die Stadt übernahm. Längere 
Zeit hindurch waren in der Stadt nur vier ſolcher Lampen 
vorhanden, die an dicken Ketten über den Straßen aufgehängt 
waren. In dieſer „guten, alten Zeit“, in der die Graudenzer 
Einwohner ſich einer ganz großartigen Solidarität be⸗ 


alljährlich, zur Beſchäftigung der Erwerbsloſen einrichtete, 


fleißigt haben müſſen, wurde diefe pompöſe öffentliche Be⸗ 


leuchtung der Wege bereits um 10 Uhr gelöſcht. Wer danach 
noch den Drang zum Wirtshauſe verſpürte oder ſonſtwie 
7 Gang zu machen hatte, ahm eben eine Laterne mit 
ich. 

Die Häuſer waren in jener Zeit meiſt Parterre- oder ein- 
ſtöckige Gebäude, die Türen vorwiegend ſolcher Art, daß men 
den oberen und den unteren Teil beſonders ſchließen konnte, 
ſo wie man das heute manchmal noch auf dem Dorf beobachten 
kann. Eine nicht gerade anheimelnde, die Gemüter der Alten 
jedoch anſcheinend wenig ſtörende Eigenheit bildet die Tat⸗ 
ſache, daß zeitweiſe allerhand Viehzeug, wie Schweine, Enten, 
Gänſe, Hühner, auf den Straßen, inſonderheit in der Gegend 
des Getreidemarktes, umherlaufen konnte. Dort lag ja aller- 
hond aus den Getreideſäcken Geſchüttetes, an dem ſich 3. B. 
55 Geflügel im trauten Verein mit den Spatzen gütlich tun 

nte. : 


Eine weitere Beſonderheit, allerdings für die damalige 
Zeit, von Graudenz bildete der hölzerne Galgen, der dort 
errichtet war, wo ſich heute das Altersheim befindet. Freilich 
fonden hier keine Exekutionen mehr ſtatt, ſondern fie wurden 
auf einem Hügel im jetzigen nördlichen Stadtteil vollzogen. 
Da ſie in der Sffentlichkeit vor ſich gingen, bildeten ſie für 
die Bevölkerung ein „zugkräftiges“ Schauſtück. Zu den „Ge⸗ 
mütlichkeiten“ des Daſeins vor neun Jahrzehnten gehörten 
dieſe Hinrichtungen gerade nicht. Immerhin lebten, wie man 
ſieht, die Graudenzer ſonſt in Beſchaulichkeit, Ruhe und Ein- 


Schwäbiſche Sitten im Culmer Land. 


Als im Jahre 1772 Pomerellen an Preußen kam, war 
das Land wirtſchaftlich ehr heruntergekommen. Nur in den 
Weichſelniederungen gab es noch manche Dörfer, in denen 
vereinzelt Wohlſtand und Ordnung anzutreffen war. Kriege, 
Seuchen und Willkürherrſchaft hatten das Land an den 
Ruin gebracht. Ganze Landſchaften waren entvölkert. 

Der große Preußenkönig, der ſonſt überall Sparſamkeit 
walten ließ, hatte für ſeine jüngſte Erwerbung immer Mittel 
übrig. Um das Land wieder leiſtungsfähig zu machen und 
kulturell zu heben, rief er beſonders aus dem Weſten 
Deutſchlands zahlreiche Anſiedler nach Pommerellen. 
Württemberg lieferte den größten Teil der Koloniſten für 
das Culmer Land. Dort in den Kreiſen Thorn und Culm, 
3. T. auch noch in dem heutigen Kreiſe Brieſen, fanden die 
Anſiedler neue Wohnſtätten. Die Anſiedlung wurde ſyſte⸗ 
matiſch von des Königs Behörden ausgeführt. In der 
Hauptſache erhielten die Anſiedler Brotſtellen in der Größe, 
daß ſie dieſelben ſelbſt mit Hilfe ihrer Kinder bewirtſchaften 
konnten. Vielfach wurden zur Verbilligung der Baulich⸗ 
keiten zwei Gehöfte zuſammengelegt. Die Koloniſten er⸗ 


hielten aus den ſtaatlichen Forſten koſtenlos Bauholz, auch 


waren ſie eine Reihe von Jahren ſteuerfrei. Es wurde alles 
bedacht, nicht allein der Acker für die anzulegende Volks⸗ 
ſchule, ſondern auch die Wieſe für den Gemeindebullen wurde 
ſichergeſtellt. Da das Culmer Land zum größten Teil recht 
ruchtbaren Boden aufweiſt, war es den Koloniſten bei der 
bekannten Rührigkeit und Intelligenz der Schwaben möglich, 
bald zu einem gewiſſen Wohlſtand zu gelangen. Heute noch 
fe mehr als 150 Jahren findet man zahlreiche Nachkommen 
er ſchwäbiſchen Anſiedler in den Dörfern des Culmer Lan⸗ 


über diefes Thema ſchreibt Vizepräſident Mich atom -= 
ſki in einem Artikel in einem hieſigen Blatt u. a. folgendes: 

Der Wert des ſtädtiſchen beweglichen und unbeweglichen 
Vermögens beläuft ſich auf über 23 000 000 Zloty, und nach 
Abzug der Schulden der Stadt beträgt es über 15 000 000 
Zloty. Noch bis vor nicht allzu langer Zeit hatte Graudenz 
auf dem Gebiete der ſtädtiſchen Finanzen mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, die in den letzten Jahren in 
günſtiger Weiſe liquidiert wurden. Die Schwierigkeiten 
rührten noch, ſo ſagt der Verfaſſer, aus der Zeit der deut⸗ 
ſchen Verwaltung her, die den polniſchen Behörden ſehr viel 
ungeordnete Schulden hinterlaſſen hätten, überſchreitend 
eine Summe von 20 000 000 Mark. (Dieſe Behauptung na- 
zuprüfen, ſind wir nicht ohne weiteres in der Lage. Aber 
das kann man mit Fug und Recht behaupten, daß die Stadt 
Graudenz, auch in der Zeit vor der politiſchen Umgeſtaltung, 
ohne Zweifel eines der beſtverwalteten und fortſchrittlichſt 
geleiteten Gemeinweſen des damaligen deutſchen Oſtens war 
und z. B. als „Stadt der Schulen“ einen wohlbegründeten 
guten Ruf genoß. D. R.) Die wichtigſten Poſitionen des 
ſtädtiſchen Vermögens ſind die zahlreichen ſtädtiſchen Werke, 
mit dem Elektrizitätswerk, der Gasanſtalt und dem Schlacht⸗ 
haus an der Spitze, weiter die verſchiedenen Anſtalten, 
Heime, Spitäler und Schulgebäude, endlich die ſtädtiſchen 
Terrains, die mit Wäldern und Parks eine Fläche von 
1200 Hektar einnehmen. Die beſte Kennzeichnung der ſtädti⸗ 
ſchen Wirtſchaft gibt ein Blick in das Budget. bzw. der 
Jahresrechnungsſchluß. 1937/38 betrugen die ordentlichen 
Ausgaben 2900000 Zloty, die Einnahmen 2400000 Zloty; 
hinzu kamen die außerordentlichen Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen, die 173 000 bzw. 832.000 Zloty betrugen. Das Mehr 
der Ausgaben gegenüber den. Einnahmen, das ſich auf 
340 000 Zloty belief, wurde aus dem überſchuß der ordent⸗ 
lichen Einnahmen gegenüber den Ausgaben gedeckt, die ſo— 
mit rund 400 000 Sloty ausmachten. Die außerordentlichen 
Ausgaben entſtanden überwiegend durch die Koſtenaufwen⸗ 
dungen für die öffentlichen Arbeiten, welche die Stadt, wie 


ſowie durch die Inveſtierungs- und Ausbeſſerungsarbeiten 
in den ſtädtiſchen Unternehmen. Vorſtehende Zahlen be- 
treffen lediglich den Verwaltungshaushalt, denn die Etats 
der ſtädtiſchen Anſtalten und Unternehmen betrugen unab⸗ 
hängig vom Verwaltungshaushalt 3 600 000 Zioty, Bei den 


ſachheit, um welche ſie die jetzige, in nervös⸗haſtiger Zeit 
lebende Generation beneiden könnte. Die Leutchen konnten 
ſeinerzeit, auch wenn gar keine oder ſpäter nur ein paar 
elende Sllämpchen die Straßen beleuchteten, unbeſorgt um 
ihr Eigentum ſchlafen. Der Gegenſatz zur Jetztfeit ift gerade 
in dieſer Hinſicht kraß. + 
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es. Die 
Blenkle, Oeſterle, Schwertle, Künzle, Bodammer, Ulmer, 
Leinberger, Bietzer weiſen auf die ſchwäbiſche Abſtammung 
hin. Auch in den Städten Culm, Thorn und Culmſee findet 
man viele Vertreter dieſer Schwabenfamilien als Hand⸗ 
werker und Kaufleute. y 


Noch vor fünfzig Jahren waren die Schwabenfamilien 
ihrer heimiſchen Sprache und ihren Sitten treu geblieben. 
Wenn ein neuer Lehrer ins Dorf kam, konnte er ſich mit den 
Schulrekruten nicht verſtändigen. Wenn die Arbeiterfrauen 
an den Wochenmarkttagen heimwanderten, ſo trugen 
ſie die Körbe mit den Einkäufen auf den Köpfen, wie es in 
Württemberg üblich iſt. Zu den aus der alten Heimat mit⸗ 
gebrachten Sitten gehörte auch die Feier der Kirmeß oder 
Kirbe, wie fie auf ſchwäbiſch genannt wurde. Im Herbſt, 
nach beendeter Ernte, wenn die Früchte in Scheunen und 
Kellern geborgen waren, wurde in jedem Schwabendorf 
Kirmeß gefeiert. Schon Tage vorher wurde gewaſchen, ge- 
ſcheuert, geſchlachtet, gebraten und gebacken. Die ſchon fetten 
Enten mußten das Leben laſſen oder es mußte gar ein 
Schwein daran glauben. Zum Sonntag wurden zahlreiche 
Gäſte erwartet. Schon in den Vormittagsſtunden rollten 
die zahlreichen Wagen ins Dorf und die Verwandten und 
Bekannten erſchienen mit Kind und Kegel. Nach einem 
Willkommenstrunk ging es dann zu Tiſch. Vielfach unter⸗ 
ſchied ſich die Tiſchreihe nicht von der einer Hochzeitstafel. 
Nach einer Pauſe folgte dann die Kaffeetafel, zu welcher ſich 
auch vielfach Bekannte und Geſchäftsfreunde aus der Stadt 
einfanden. Nach eingenommener Abendmahlzeit begab ſich 
de ganze Schwarm zum Gaſthauſe. Dort wurde in der 
großen Krugſtube getanzt. Der Altere redete jeden Jünge⸗ 


* 


Graudenz und feine Verwaltung. 


Ausgaben nimmt die allgemeine Verwaltung am meiſten 
in Anſpruch, nämlich 22 Prozent, es folgt die Schulden⸗ 
abzahlung mit 20 Prozent. Das öffentliche Geſundheits⸗ 
weſen erfordert 14,68 Prozent; in dieſer Beziehung hat die 
Stadt die Aufgabe, für die Hebung des geſundheitlichen 
Standes der Bewohnerſchaft zu ſorgen. Dazu gehören die 
Bekämpfung anſteckender Krankheiten, die Fürſorge für die 
Geſundheit der Kinder und Jugend, und hier beſonders der 
Säuglinge, die ſanitäre Auſſicht über die Arbeitswerkſtätten, 
Speiſehäuſer, Hotels uſw. Zu nennen wären hierbei ſolche 
Einrichtungen, wie die ſtädtiſche Warmwaſſerbadeanſtalt, die 
Badeanſtalten auf der Weichſel und Trinke, das Schwimm⸗ 
baſſin, die Beratungsſtellen für Tuberkuloſe, Augen⸗ und 
Geſchlechtskranke, ſowie die beiden Stationen für Mutter 
und Kind. Zu dieſer Abteilung gehören ebenfalls die mit 
der phyſiſchen Erziehung verbundenen Ausgaben, ſo die 
Unterhaltung des ſtädtiſchen Stadions, die Beihilfen für das 
Sportkomitee und die verſchiedenen ſportlichen Organiſa⸗ 
tione n,endlich die Parks, Gärten und Grünflächen, deren 
Fläche rund 60 Hektar beträgt. Die Zahl der allein auf 
Straßen und Plätzen gepflanzten Bäume beläuft ſich auf 
über 6000. Die Ausgaben für die ſoziale Fürſorge betragen 
11,48 Prozent. Die Stadt führt eine geſchloſſene und eine 
offene Fürſorgeaktion für Kinder und Jugend, ſowie auch 
für Erwachſene. Sie erteilt einer großen Anzahl Armer 
Unterſtützungen in bar und Naturalien, gibt Heil⸗ und 
Beſtattungshilfe, unterſtützt das übernachtungsheim, zwei 
öffentliche Küchen, von denen eine der Verein „Caritas“ 
und die andere der Verband der Bürgerlichen Arbeit führt, 
unterhält) und beaufſichtigt zahlreiche Waiſenanſtalten und 
ſubventioniert viele Blinde, Augen- und geiſtig Kranke in 
verſchiedenen Spezialanſtalten. Ferner beſitzt die Stadt 
zwei eigene Fürſorgeanſtalten: das Alters- und das Säug⸗ 
lingsheim. Von ſtädtiſchen Bureaus aus werden auch die 
Winter-, ſowie Kinder- und Jugenhilfswerke geleitet. Bei 
der Kinderbeſpeiſung waren 2200 Schul- und einige Hun⸗ 
dert noch nicht ſchulpflichtige Kinder zu bedenken, während 
von der Sommerkolonie-Aktion über 1200 Kinder erfaßt 
wurden. 


Für Bildung, Kultur und Kunſt wendet die Stadt 
11,23 Prozent der allgemeinen Ausgaben auf. In 11 ſtädti⸗ 
ſchen Gebäuden hat Graudenz 14 Volksſchulen. In den 
letzten Jahren enthielt der Stadthaushalt für das Volks⸗ 
ſchulweſen eine Anzahl nicht geſetzlich feſtgelegter Ausgaben, 
wie unentgeltliche Straßenbahnkarten für gebrechliche Kin⸗ 
der, Stipendien für unvermögende fähige Abſolventen der 
Volksſchulen, um eine weitere Ausbildung zu ermöglichen, 
namhafte Beihilfen für Fortbildung Schulentlaſſener und 
Arbeiter, Anſtellung von Schulärzten, ſowie bedeutende 
Mittel für Ankauf von Büchern uſw. für arme Schulkinder. 
Außer den Volksſchulen hat die Stadtverwaltung vier Vor⸗ 
ſchulen zu unterhalten, ſowie zwei Waiſenhäuſer zu ſub⸗ 
ventionieren. Ziemlich viel muß die Gemeinde für das 
Chrobry- und das Mädchengymnaſium, jowie die Maſchinen⸗ 
bauſchulen verausgaben. Auf Grund von Kontrakten hat 
die Stadt ſich verpflichtet, die Koſten für die Unterhaltung 
dieſer Lehranſtalten teilweiſe zu tragen. Weiter ſind für 
die Unterhaltung des Muſeums, des Stadttheaters Aus- 


für kulturelle Zwecke gehören ebenſo zu dieſem Kapitel. 


Die ſtädtiſchen Einnahmen fließen zunächſt aus dem An⸗ 
teil an den ſtaatlichen Steuern in Höhe von 42 Prozent 
aller Einkünfte überhaupt. Die ſtädtiſchen Werke und 
Unternehmungen bringen 37 Prozent; aus mancherlei Rück⸗ 
erſtattungen fließen 9 Prozent, und aus kommunalem Ver⸗ 
mögen 5 Prozent. Das Einkommen aus den noch verblei⸗ 
benden Quellen iſt unweſentlich. 

Das ſtädtiſche Krankenhaus beſitzt 150 Betten, außerdem 
beſitzt die Stadt eine Klinik für Wöchnerinnen, nebſt einem 
Spital für Kinder. Das Straßenbahnnetz wurde im lau⸗ 
fenden Jahre um 2,5 Kilometer verlängert. Die Gasanſtalt 
hat eine Reihe neuzeitlicher Einrichtungen für die Erzeu⸗ 


gekehrt wurde das „Ihr“ gebraucht. 
im ſchwäbiſchen Wörterbuch. Meiſt dauerte eine derartige 
irmeßfeſtlichkeit bis zum hellen Morgen. Die Kirmeß ſelbſt 


Schwäbiſch: Heut iſch Kirbe, morge iſch Kirbe, Kirbe iſch bis 
Midwoch obend und wenn i zu meinem Schatzli komm, ſo 
ſag i guden Obend. 

An dieſen Tagen ruhte in den Bauernwirtſchaften jede 
Arbeit, nur das Vieh wurde verſorgt. Am Montag ging es 
abends wieder zum Tanzſaal, um weiter bei Muſik und 
Tanz zu feiern, gleichfalls am Dienstag, ſoweit man noch 
leiſtungsfähig war. Am Mittwoch nachmittag wurde dann 
die Kirmeß begraben. Von den noch Leiſtungsfähigen wurde 
aus dem Gaſthauſe unter Vorantritt der Muſik eine Stroh⸗ 
puppe vor das Dorf gebracht und dort vergraben. In den 
Schwabendörfern wurde die Kirmeß nach einer beſtimmten 
hiſtoriſchen Reihenfolge gefeiert, damit man nicht kollidierte. 
Die erſte Kirmeß fand in Trebis und die letzte am Totenfeſt 
in Watorowo ſtatt. Letztere war eine ſtille Kirmeß, weil ſie 
ohne Muſik abgehalten wurde. Eine der beſuchteſten Kirben 
war die in dem in der Nähe von Culm gelegenen Dorfe 
Broſowo, wo in zwei Gaſthäuſern gefeiert wurde und ſich 
außerordentlich viele Gäſte aus der Stadt einfanden. Die 
lange Zeit eines halben Jahrhunderts hat manches ver- 
ſchwinden laſſen, manche Sitten und Gepflogenheiten ſind 
vergeſſen. Dieſes wurde noch dadurch beſchleunigt, daß nach 
der politiſchen Umgeſtaltung manche Familie die neue 
Heimat, zu deren Kultur- und Wohlſtand ſie beitrug, ver⸗ 
laſſen hat. Die vorhandenen ſchwäbiſchen Namen werden 
aber noch in ſpäteren Jahren an die Kulturarbeit der Schwa⸗ 


ben für das Culmer Land erinnern. Gx. 


r 


gaben zu machen, und verſchiedene ſonſtige Aufwendungen 


währte drei Tage, von Sonntag bis Mittwoch. Es heißt auf 


Öraudenzer 


Weihnachts-Ausgabe 


gung von Benzol, Karbolineum, Rohkarbol uſw. Der Gas- 
verbrauch beträgt 1537 000 Kbm. oder 27 Kým. auf den Kopf 
der Bevölkerung jährlich. Beim Elektrizitätswerk beträgt 
die Jahresproduktion 16 000 000 Kilowatt (gegen 2 700 000 
im Jahre 1918). Auf dem Gebiet der äſthetiſchen Ausgeſtal⸗ 
tung des Stadtbildes arbeitet die Stadtverwaltung eng mit 
dem auf ein 75jähriges Beſtehen zurückblickenden Verſchöne⸗ 
rungsverein zuſammen. Sehr populär ſind in Graudenz 
die Heimſtätten- und Kleingärtenanlagen, deren Beſitzer 
ſich in einigen Organiſationen vereinigt haben. Das von 
dieſen Einrichtungen eingenommene Gebiet umfaßt über 
250 Morgen. Einen beſonderen Typ der Kleingärten ſtellen 
die drei Arbeiterſiedlungen dar, die von der Stadtverwal⸗ 
tung in den letzten Jahren geſchaffen worden ſind, und auf 
denen bisher etwa 240 Häuschen errichtet wurden. Sied⸗ 
lungsanteile ohne Baulichkeiten gibt es 150. Die von Be⸗ 
wohnern ſolcher Siedlungen ins Leben gerufene Heil⸗ 
kräuter⸗Genoſſenſchaft, die einen regen Betrieb aufweiſt, 
hat im laufenden Jahre erhebliche Inveſtitionen gemacht. 
Außerdem ſind auf den Siedlungen zinsloſe Darlehnskaſſen, 
Kinderhorte, ſowie Unterhaltungs⸗ und Erholungsräume 
eingerichtet worden. 

Die Angelegenheit der Arbeits loſigkeit hat trotz 
ihrer unzweifelhaften Milderung für die Stadt noch immer 
eine ernſte Bedeutung. Zu den von der Stadtverwaltung 
zur Beſchäftigung der Erwerbsloſen veranſtalteten öffent⸗ 
lichen Arbeiten wurden etwa 1250 Perſonen herangezogen, 
was eine Ausgabe von mehr als 800 000 Zloty erforderlich 
machte. 

Mit einem Hinweis darauf, daß die kommunale Ver⸗ 
waltung immer weitere ſoziale und wirtſchaftliche Gebiete 
umfaßt, und daß die jetzt zu wählende neue Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung aus Leuten beſtehen möge, die alle not⸗ 
wendigen geiſtigen und moraliſchen Vorzüge beſitzen, und 
die, mit Initiative begabt, den an ſie zu ſtellenden Anfor⸗ 
derungen zu entſprechen vermögen, werden die Ausführun⸗ 
gen geſchloſſen. s 


Hrdnung regiert die Welt — 


darüber find ſich die Erdenbewohner aller Zeiten einig ge- 
weſen. Unſere Altvordern hatten in dieſer Hinſicht aber 
ganz beſonders ſtrenge Anſichten, und darin machten die 
alten Graudenzer ſelbſtverſtändlich keine Ausnahmen. 
Wenn man z. B. in der zum hundertjährigen Jubiläum der 


Neubildung der damaligen hieſigen Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
von Rendant Hugo 


Victoria-Schützengilde (1813—1918) 
Glaubke verfaßten Geſchichte dieſer Vereinigung blättert, 
ſtößt man auf die Aufzeichnung der am 4. Juni 1678, ſomit 
vor 260 Jahren, vom Bürgermeiſter und Rath von Graus 
denz für die damals erneuerte Schützengilde aufgeſtellten 
Verhaltungsregeln. Sie ſind ein Beweis dafür, daß, wie 
geſagt, in jener Zeit ſehr penibel auf die Beobachtung und 
Innehaltung von ehrſamer Sitte und Zucht größter Wert 
gelegt wurde. Für unſere heutigen Begriffe muten ſie, in 
manchen Punkten zweifellos etwas pedantiſch und eng⸗ 
herzig gefaßt, oftmals ein wenig kurios an. Indeſſen, die 
Schützen jener Zeitepoche müſſen wohl gewußt haben, wes⸗ 
halb ſie ihre Vereinsbrüder ſo ſcharf an die Kandare 
nahmen. Es wurde jedenfalls öfters von ſolchen 
Kameraden, die ſich nicht ohne eiſerne Diſziplin dem 
Ganzen regelrecht einzufügen verſtanden, über die Stränge 
geſchlagen. 

Doch hören wir, 
ordnen für notwendig befand. Da beſagte 


was man ſeinerzeit u. a. zu ver⸗ 
z. B. Punkt 3 


jener nicht weniger als 30 Paragraphen enthaltenden An⸗ 
„Auf der Elterleute Vur⸗ 


ordnung des Wohlverhaltens: 


Kein Weihnachtsfest ohne eine 
schöne, moderne Haar-Frisur 
Dauer- Wasser- | Ondu- \ Haar- 

wellen] wellen lation färben 


Kopfbehandlung nur durch erstkl. Kräfte 
und neuzeltliche Apparatel 


8 


Moderner Frisier-Salon 


» Rococo « 


Hauſe erwarteten, 


Für den weıbnachtstifch 


i t t l e S eee 


und viele andere Geschenkartikel empfiehlt. 


Firma M. Piszczek 


Grudziądz, u. Wub.ckiego 17. 


bottung ſollen die Brüder zur beſtimmten Stunde ſich ein⸗ 


ſtellen. Wer zu ſpäth kommt, der büßet 3 Groſchen. Wer 
aber ohne erhebliche Urſache außen bleibet, ſoll 6 Groſchen 
Strafe erlegen.“ Die Rangordnung wurde ſtrengſtens ge⸗ 
wahrt. Darüber beſtimmte Punkt 4: „Es ſoll ſich niemand 
unterſtehen, an der Elterleute Tiſch zu ſitzen, es wäre ihm 
dann vergönnt, bey Strafe 6 Groſchen, worinnen die Be- 
ampten nicht begriffen ſeyn ſollen, dagegen ſoll ein Elter⸗ 
mann allezeit eine Stelle beſitzen, oder einen Bruder in 
ſeine Stelle erbitten, bei Strafe 12 Groſchen.“ Daß nicht 
ungeeignete Leute in die Gilde eintreten konnten, dafür 
ſorgte Punkt 6, der lautete: „Wer die Brüderſchaft ge⸗ 
winnen will, der ſoll ſich bey dem Eltermann melden, 
welcher die Brüder beſchicken und denjenigen vorſtellen ſoll. 
Iſt es dann eine Ehrbahre untadelhaftige und der Brüder⸗ 
ſchaft angenehme Perſohn, ſo mag er angenommen werden 
und zum Einkauf 3 fl. erlegen. Iſt er aber kein Bürger, 
ſo ſoll er den Einkauf doppelt bezahlen.“ Ehre und Aus⸗ 
zeichnung verpflichtet, und ſo legte Punkt 11 dem Schützen⸗ 
könig folgende materielle Leiſtung auf: „Ein jeder König 
ſoll ein ſilbern Schild zum wenigſten Neun Gulden wehrt 
zur Zier und Ehren der Brüderſchaft zu verehren ſchuldig 
ſeyn.“ Und gemäß 13 mußte die Schützenmajeſtät „zwiſchen 
St. Johann und Jacobi eine Mahlzeit, nach Vermögen 
ausrichten, dabey eine Tonne Bier zugeben.“ Ohne 
Damen gab's auch damals kein Vergnügen. Daher wurde 
dekretiert, daß „nach vollbrachter Mahlzeit folen die Fran, 
Schweſtern und Jungfrauen, auch zur Luſt eingeladen 
werden.“ 


Damit die Herren Schützenkameraden ſich etwa bei den 
Gaſtereien nicht der Völlerei ergaben und dann aus der 
Rolle fielen, verfügte Punkt 19: „So jemand den Magen 
im Schießhauſe überladen möchte, daß er ſich übergebe, der 
ſoll um 3 Groſchen geſtrafet werden, wer aber unhöfliche 
Worte reden, oder unnütze Lieder ſingen würde, ſoll nach 
Beſchaffenheit der Perſohn (!) 18 Groſchen büßen.“ Daß 
es auch ſolche Schützenbrüder gab, die bei der Befriedigung 
phyſiſcher Bedürfniſſe vom Wege der Wohlgeſittung ab⸗ 
wichen, dafür ſpricht Punkt 24. Der droht 
Sündern folgendes an: „Wer ſich außenhalb des gewißen 
Orthes zum Abtritt verfügt, ſoll 3 Groſchen büßen.“ 


Streithähne wurden auch nicht geduldet, denn „So je⸗ 
mand bey dem Spiel zum Zank gebe, ſoll 18 Groſchen 
büßen.“ Ebenſo wendete ſich Punkt 27, gewiß zur Freude 
der beſſeren Hälften, die den Eheherrn zeitig bei ſich zu 
gegen allzu ſeßhafte Schützengenoſſen 
und beſagte: „Niemand ſoll ſich unterſtehen bey Schließung 
der Thöre, die gebührliche Zeit zu verlängern, und im 


Schießhauſe zum Nachtheil der Wache über die zehende 


Stunde zu verbleiben, bey Strafe 1 Groſchen, es würde 
denn aus gewißen Urſachen durch die Elterleute bewilliget.“ 


Solch „drakoniſchen“ Anordnungen mußten ſich 
übrigens auch die das Schützenhaus beſuchenden Nichtmit⸗ 
glieder fügen; denn dafür ſorgte Punkt 30: „Ob geſchriebe⸗ 
nen Geſetzen, ſollen nicht allein alle Brüder, ſondern auch 
alle die den Schußgarten beſuchen werden, zu gehorſamen 
ſchuldig ſeyn. Bei Strafe, welche bei jedem Punkt, be⸗ 
nannt iſt.“ — 

Da haben wir Kinder des 20. Jahrhunderts es denn doch 
wohl beſſer. Dermaßen ſcharfe Vereinsordnungen kann 
man uns nicht mehr aufzwingen. Daß wir deshalb in be⸗ 
zug auf unſer Benehmen aber auf unſere Vorfahren mit 
Erhabenheit herabblicken dürften, vielleicht uns unſerer 
iseka Kultur“ rühmen könnten, erſcheint Tetine wegs 
iher 


Zum Weihnachisjest 


N empfehle meine g Obe Auswahl in 
N KA praktischen 
g Geschenkartikeln 


für Damen, Herren und Kinder. 
Manufaktur- und Kurzwaren-Geschäft 


W. Jaster, Toruńska 12. 


ddeelle Bedienun 
BF” Besonderer Weihnachterabatt en 


derartigen 


Graben — 


Das Urteil im Talmud⸗Prozeß. 
Das Urteil im Strafprozeß Jedrzejewſki, das Mittwoch 


nachmittag in Anweſenheit einer zahlreichen Zuhörerſchaft 


verkündet wurde, lautete gegen den Angeklagten auf eine 
Woche Haft. Eine Bewährungsfriſt wurde, da er bereits 
wegen Preſſevergehens vorbeſtraft iſt, nicht zuerkannt. Das 
Erkenntnis ſtützt ſich auf Art. 173 des StGB in Anlehnung 
au den § 20 des in dieſem Falle noch geltenden deutſchen 
Preſſegeſetzes. Der Nebenklage der jüdiſchen Gemeinde auf 
Zuerkennung des ſymboliſchen Zloty wurde nicht ſtatt⸗ 
gegeben. 

In einer ganz kurzen Begründung führte der Vor⸗ 
ſitzende, Vizepräſident des Bezirksgerichts Dr. Jodlom- 
ſki, aus, daß auf Grund des Verlaufs der Verhandlung 
der Talmud doch als ein Beſtandteil des jüdiſch-religiöſen 
Kults zu erachten feit, an dem im Gegenſatz zu den talmud- 
freien Karaiten die große Mehrzahl der Juden feſthalte. * 


Wiederholt Ausſchreitungen bei Fußballſpielen 


in Graudenz haben den Vorſtand des Pommerelliſchen Be- 
zirks des Polniſchen Fußballverbandes in Bromberg zu 
maßregelnden Schritten veranlaßt. Er hat in ſeiner Sitzung 
vom 29. 11. d. J. nach Prüfung der Angelegenheiten des 
Schlagens von Spielteilnehmern des Clubs „Pomorzanin“⸗ 
Thorn in Graudenz am 1. 5. d. J. nach dem Match „Po⸗ 
morzanin“—PPW⸗Graudenz (Sportclub bei der poſtaliſchen 
Militäriſchen Vorbereitung) und der Mißhandlung eines 
Spielteilnehmers von „Pomorzanin“, ſowie des Angriffs 
auf den Schiedsrichter beim Spiel „Pomorzanin “ PPW. 
am 20. 11. 88 folgenden Beſchluß gefaßt: 

1. bis zur Beendigung der Unterſuchung (bis auf Ab⸗ 
ruf) alle Sportplätze in Graudenz für ſämtliche Fußball⸗ 
wettbewerbe des Clubs PPW zu ſchließen; 2. eine Unter- 
ſuchung einzuleiten zwecks Feſtſtellung der Schuldigen der 
Vorfälle und zwecks Zuerkennung einer Entſchädigung an 
die in Betracht kommenden Mitglieder von „Pomorzanin“ 
ſowie den Schiedsrichter des Wettſpiels vom 20. 11. d. J. 
in einer dem Schaden entſprechenden Höhe durch den Club 
PLW; 3. von vorſtehenden Beſchlüſſen dem Bezirksamt der 
Phyſiſchen Ertüchtigung und Militäriſchen Vorbereitung in 
Thorn ſowie dem Städtiſchen Komitee der gleichen Sport- 
behörde in Graudenz Kenntnis zu geben mit dem Erſuchen, 
daß dieſes Komitee Bedingungen ſchaffe, welche in Graudenz 
die normale Austragung von Wettbewerben um die 
Meiſterſchaft des Pommerelliſchen Bezirks des Polniſchen 
Fußballverbandes ermöglichen und den dorthin zureiſenden 
Mannſchaften ſowie den Schiedsrichtern der Wettſpiele bei 
und nach den Spielen die perſönliche Sicherheit gewähr⸗ 
leiſten. 


X Brand. In der hieſigen Gummiwarenfabrik 
(Pepece) entzündete fih am Dienstag 10,25 Uhr, in einem 
Keſſel, in dem Gummi geſchmolzen wurde, dieſe Maſſe, und 
das Feuer übertrug ſich auf das Dach eines hölzernen 
Schuppens, unter dem der Keſſel ſtand. Es gelang in kurze“ 
Zeit, dag Feuer zu unterdrücken. 


Aus Anlaß des nahen Weihnachtsfeſtes hat die Stadt⸗ 
verwaltung den bei ihr beſchäftigten geiſtigen Angeſtellten 
ein langfriſtiges Darlehen in Höhe von einem Viertel des 
Monatsgehalts, ſowie den phyſiſchen Arbeitern ein fores 
im Betrage eines Wochenlohnes gewährt. 


Christbaumsehmuck 
Kosmetische Artikel 
Foio- Artikel — 5 


Beim Einkauf von Waren in Werte v. I—2zl 
erhalten Sie I Koupon für kostenlose Fahrt 
mit der P. K. P. (Eisenbahn) 


Drogeria „Stara“ 
Grudziadz, Plac 23 stycznia 3 i 


p 


0 

adm 

Sonntag, 11. Dezemb. 38, 
um 15.30 Uhr, 


im Gemeindehauſe 
Zum erſten Male! 


Grudziadz, ul. Sienkiewicza 4 
Ermäßigte Preise! 


— e Kirchliche Nachrichten 
— — — Sonntag, den 11. Dezember 1938 (3. Advent) 
| á Bee * bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


a 


l Due Weihnachisgeschenk 


Ermäßigte Preise! 5212 


Schneeweißchen 


für den Jäger! Zu den Festtagen || cvangi. Gemeinde, „lodtten. Nachm. um] 
; | Graudenz, Vorm. um AT Gottesdienit. m 0 elko 
MEHL Roggen m Weizen Waffen und Munition aller Art | „ 10 he ektesdienit, Pfor. Nigwa alde. Borm. um 
ns; k sowie sämtlich. Jagdzubehör efferkuchen, Wal- und Hasel- Gürtier, vorm. 11¼ Uhr) OU 1 Pfar. Ein luſtiges 


nüsse sowie alle Zutaten zur Kindergo⸗ tesdienſt. Am] Dieball 
Nontag abends 8 Uhr 


Schwe e. 
IJunamädhenverein. Am Shwe: P. a Am] von Hermann Stelter. 


sowie 


Weihnachtsmärchen 


‚Weihnachts-Bäckerei. und sämtl. Vorm. 10 Uhr 


alle Grützen. „ mi 
empfiehlt on j Bach na Kolonlalwaren sis? Wittwoch nachm. 5 Uhr] Mittwoch nachm. 5 Ayr|a; 
; Gust denten W | ke | Nachtigei Kaffee! 3. Adventsandacht, abends 3. Adventsandacht. Kinder zahlen auf allen 
Fi J. Oborski, Grudziadz|i empfiehlt: Uhr Poſaunenchor. Am Plätzen die Hälfte. 
rma Telefon 14271 Donnerstag um 8 Uhr] Konitz (Chojnice). Am Sonntag, 


abends Jungmännerverein] Evangeliſche Kirchen: 
j ne Kran um 4 Uhr gemeinde, e dem 18. Dezember 1938 
uenhilfe. . 5 Uhr Predigtgottes⸗ wegen der Wahl 


Mockrau. Vorm. um dicht, danach Kinder» 
10 Uhr Bottesdientt. gottes dienſt. keine Aufführung. 


| Bitte bei Weihnachts- Einkäufen die Angebote zu Bee, en! 


> . r e e e a 3 ee 


Gesche & Schlutt 


| 
Inh. H. Wirth 
| Grudziadz, Toruńska 5, Tel. 1622 


i ul. 3-90 maja 36 — 


Ausstopfen von Tieren und Vögeln! 
Reparatur von Waffen ! 


KNOPP 


Wybickiego 31 — Telefon Nr. 1890 


een 


Öraudenzer 


Weihnachts-Ausgabe 


Ein schönes praktisches Weihnachtsgeschenk 


ä — mm meme 


sind Schuhe r 2 Andreas Grönke 


8035 


Große Auswahl in Leder-, 


Kamelhaarstoff- und Gummischuhen 
in bekannter Güte und Qualität. 


Praktische 
Weihnachtsgeschenke 
Größte Auswahl moderner eleganter 

Damen-Handtaschen 
Reisekoffer, Schirme 
Tecken und Schultaschen 


Christbaumschmuc! 


Parlüme — Selfen — Kosmetik 
empfiehlt zu niedrigsten Preisen 


A. WILEWSKI 


8189 


KeinWeihnachtstisch ohne Glokona- | 


er 


Aut jeden Welhnachtstisch gehören Glokona- 
schenke, die immer Freude bereiten! Kaufen 
Sie Ihren Weihnachtsbedarı rechtzeitig ein — 


alles Ist vorrätig In aller Art u. Güte! 


Eisenwaren, Haus- u. Küchengeräte 
Geschenkartikel 
Rodelsclitten Schlittschuhe 
la oberschlesische 
Heiz- und Schmiede- 
kohle, Koks, Briketts 


empfiehlt 


M. Dombrowski, Eisenhandlung 
Grudziądz 
Toruhska 15, Telefon 2060 


Reelle Bedienung! — Feste Preise! —  Reparaturwerkstatt! Grudziądz, ul. Toruńska 5 


Fabryk: St 
Glokona ae 


Inh. Wege & Mühlbradt 
Grudziądz, ul. Pańska 13 Tel.1607 


| Manikur-Kästchen, Necessaire 
I 


Zum Weihnachtsfest! 


Kokosläufer 
Cerafoleum-Teppiche -Läufer 
Bohnerbürsfen 
Sigella-Mop 
Wachstuch (auch für Spielsachen ga 
empfiehlt 


Firmu K. Marschler 


Plac 23. Stycznia 33. Tel. 1517, 


Weihnachts- 
bäume 


3. konkurrenzlos. Preiſen 
An größter Auswahl 


H. Gieſe 
Mickiewicza 20. 


Alles, überall, 
jederzeit u. immer 

photographiert 7020 
„Foto - Walesa“: 
Pańska 34. Tel. 1470. 


MARIAN KALLA 


i SPEZIAL-HERREN - FRISEUR 


GRUDZIĄDZ, UL. GROBLOWA 59 
VIS- A -VIS MÄDCHENGYMNASIUM um 


Christbaumschmuck 
Weihnachtskerzen Lametta, 
Eau de Cologne, Parfam (Dralle), 
Toiletteseifen 
und viele andere Geschenkartikel 
für den Weihnachtstisch empfiehlt 
Drogerie, Concordia“ 
Inh.: R. Grünenberg 


Plac 23. go siycznia 17 
la Ptefferkuchengewü rze 


Toruńska 6 
Telefon 1923 


J. Zmijewsk 


Herrenariikel-Geschäft 


Spezialität: Hetze, "man cn Trikots 


Ein schönes praktisches Welhnachtsgeschenk 
sind Schuhe von der Firma 
E. Ruhnau, Wybickiego 21. 


Niedrigste Preise. Reelle Bedienung 


B. Jasinski 


Uhrmachermeister 
Mickiewieza 20 
Trauringe $156. ; 


Gleichzeitig empfehle ich sämitl. Herren-, 
Damen- und Kinderschuhe, Kamelhaar- 
und Hausschuhe, sowie 
Gummischuhe in großer Auswahl 


À F. Koliwer 


a: Diuga 1 (Nähe Markt). 
Spezial - Geschäft für 


Jubiläums-Bier l 
Bock-Bier 


sowie ihre erstklassigen 


und allen Preislagen! -BÆ 8034 


t 


SUMM aE 


Grudziądz 


Limonaden empfiehlt zum Fest 


Das Weihnachtsgeschenk von Wert! 


Sanaa; Die gute, Browar Grudziądzki 5 Damen- und Herren-Rleiderstoffe 
Sm) Ebbeitecke Singer-Nähmaschine ul: fame, Foda 5/9 = . 


Leinen- und ‚Baumwollwaren 


“ Reich sortieries Lager bewährter Fabrikate 
Für Fest-Geschenke 
besondere. Angebote zu- 
Weihnachts-Reklame - Preisen 
Bei Barzahlung 100% Rabatt 


— acnsn nennen 


Bequeme Raten-Zahlung 
(Sjährige Abzahlung 


Singer- Seving - Machine-Go; 
Grudziadz, Plac 23. stycznia 9 


Stiok-Kurse gratis 9183 


Brillanten, Telefon 2090 Gegr. 1872 


0 
Briltall, uhren und Wecker % 


Große Auswahl in Preilen für alle Vereine. 


Gelegenheitskäufe für Schmuckſachen 
und Brillanten ftändig am hager. 


Eigene Reparatur-Werkitatt. 


8047 


Ein praktisches Weihnachtsgeschenk 


von der Firma 


Walter Ritter), 


erfreut Jeden, 
ob Groß — ob Klein! 


Fachgeschäft für Optik u. Stahlwaren 


Moscickiego 15. Tel. 1342. 


Ait eee HNI ANIN — 


Seeta et eee 


ULITTTETTTTTTTTTETTELTTITTTETTETTLLLLLLITIIP TEL OTUAA AADO EA enir 


Große Freude zum Weihnachtstesie 


bereitet stets 


ein gut gerahmtes — 


Dieses erhalten Sie in fachmännischer 
Ausführung 
nur im Spezialgeschäft für Glaserarbeiten 


J. Scheer, — 
. Szewska 3 Tel, 1513 in: 


Günstige Weihnachts-Einkäufe tätigen 
Sie im Schnitt- und Kurzwaren - Geschäft 


Henryk Krause 


Weihnacht 


empfehle ich 
mein reichsortiertes Lager 


Moderne Damen-Hüte 


CEC ˙² AA.. ET UT DEE EFT ORTE WARE SEELE 
Grudziądz, ul. Wybickiego nr. 17 
in reicher Auswahl 


Große Auswahl in Stoffen für Kleider und Mäntel, auch für 


Wenden Sie sich im Bedarfsfalle nur an sowie Neu- Anfertigung auf Bestellung Herren- und Kinderanzüge, sowie Wolle und 
ein Fachgeschäft, das Ihnen durch gewerbs- f f ide. waren in allen Breiten und - 
a ee Alas, Porzellan ||| es arsenal Tin "Bar Dlie Hd Sair 
aan es i arbig unt äsche „in nen, Trikot 
d K ri st all Putzmacher 2 Geschäft goa u Sade Handschuhe, Strüm me e, Schals 

trickjacken, Pullover für Damen, Herren 
un * £. Kaminski inder. SE Schneiderzutaten. 22 


Zum Pfetferkuchen Große Auswahl in Strickuolle in- u. ausländischer Fabrikate. 


e Geschenkartikel ulica Szewska re Szkolna). 
empfiehlt in bekannter Qualität i 
Drogeria Centralna Sch reibzeuge Niek elwaren a AS. 
vormals Fritz Kyser 3 = = 
„ Rynek 12. D EB este cke 
BER STERNE TE in Alpaca und rostfrei. 
Arnold Kriedte Rodelschlitten Wo kauft man am billigsten? ? ? 


Das Haus der Bücher, Zeitschriften, 
Noten, Bilder u. Schreibwaren, 
„Das moderne Buch“. 


und Schlittschuhe 


zu billigsten Preisen! 


HUGO HANSER 


Grudzigdz, Podgórna 25/27 


Telefon 1841 


Leinbtcherei: 
hy Mein Bücher-Weibnachts-Kaialog: 
© Bücher- Almanach für das Jahr 1939 


- wird auf Wunsch kostenlos zuge- 
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Das geheimnisvolle Verſchwinden des Generals von Miller. 
Der marxiſtiſche franzöſiſche Junenminiſter verhinderte die Verfolgung des Zowjetdampfers. 


Der zweite Tag. 


des großen Schwurgerichtsprozeſſes gegen die Sängerin 
Plewitzkaja, die Gattin des ruſſiſchen Generals Sko⸗ 
blin, brachte hochintereſſante Feſtſtellungen, die für jeden, 
der die ſowjetruſſiſchen Methoden kennt, keinen Zweifel 
darüber laſſen, wer der Urheber der Entführeng des 
Generals von Miller, des Führers der weißruſſiſchen 
Frontkämpferverbände, war. Zugleich wurde vor Gericht 
beſtätigt, daß die damalige Volksfront⸗ Regierung 
bewußt die Feſtſtellungen der franzöſiſchen Kriminalkom⸗ 
miſſare, die die Sowjets ſchwer belaſteten, fälſchte und unter⸗ 
drückte. Die Plewitzkaja ſelbſt weigert ſich, irgendein Ge⸗ 
ſtändnis zu machen, da fie zu gut weiß, um was es geht. 


Im Verlauf der Verhandlung kamen die aufſehen⸗ 
erregenden Vorfälle zur Sprache, die ſich nach dem Ver⸗ 
ſchwinden des Generals von Miller am 22. September 1937 
in Paris und Le Havre abſpielten. Wir folgen dabei 
einem ausführlichen Prozeßbericht, den der Berliner 
Lokalanzeiger von ſeinem Pariſer Vertreter erhalten 
hat. Es heißt dort u. a.: 

Am gleichen Tage, an dem General von Miller nach 
ſeiner Verabredung mit General Skoblin, die an einer 
Straßenecke in Paſſy, nur wenige Schritte von einem Ge⸗ 
bäude der Sowjets in der Rue Raffet entfernt, ſtattgefunden 
hatte, gegen 12 Uhr mittags ſpurlos verſchwunden war, 
tauchte zwiſchen Z und 4 in Le Havre vor dem 


Sowjetdampfer „Maria Ulianowa“ 


am Hafenkai ein Laſtauto auf, das mit dem Zeichen 
„C. D.“ (Diplomatiſches Korps) verſehen war. Sofort 
waren vier Matroſen von dieſem Dampfer an Land ge⸗ 
ſprungen und hatten aus dem Auto eine mindeſtens 1,10 
Meter lange Kiſte ausgeladen, die ſie entgegen allen Ge⸗ 
bräuchen, da ſolche Gepäckſtücke ſonſt von Hafenarbeitern 
verladen werden, an Bord getragen hatten. 

Am gleichen Tage dampfte das Schiff in See. Alle Ab⸗ 
fahrtsformalitäten waren vorher in auffälliger Eile 
erledigt worden. Der Dampfer ſollte, wie der Kapitän vor⸗ 


her angegeben hatte, erft am 27. September in See ſtechen. 


Das Schiff wartete auch ein Sowjetflugzeug nicht ab, das 


auf ihm nach Rußland transportiert werden ſollte und 
ſchon angemeldet war. 
Der Dampfer kehrte direkt nach Sowjetrußland 
zurück, ohne unterwegs einen Hafen anzulaufen. 
Er vermied es auch, was ſonſt nie paſſierte, durch den 


Nordoſtſee⸗Kanal zu fahren, wo man ihn eventuell 
noch hätte anhalten können. Als das Schiff das nächſte Mal 
in franzöſiſchen Gewäſſern auftauchte, wurde es von einem 
anderen Kapitän geführt. 

Der Advokat, der die Zivilklage der Gattin des Generals 
von Miller übernommen hatte, machte darauf aufmerkſam, 
daß er ſellbſt es war, der das Sowjethaus in Paſſy 
der Polizei anzeigte, die doch ſonſt über jeden Frem- 
den ein ausführliches Regiſter führt. Der Verteidiger ent⸗ 
deckte auch das verdächtige Auto aus Le Havre 
on einem der nächſten Tage, als es vor dem Sowjethaude 
parkte. Er war es wiederum, der daraufhin eine Durch⸗ 
ſuchung des Hauſes beantragte. Die Polizei der 
Volksfrontregierung verſchanzte ſich jedoch hinter die diplo⸗ 
matiſchen Gebräuche, beantragte die Unterſuchung erſt bei der 
Sowjetbotſchaft, und bis alle Formalitäten erledigt waren, 
verging faſt ein Monat. Dann konnte endlich durch 
Vermittlung des Präſidenten der Republik die nun freilich 
vergebliche Hausſuchung vorgenommen werden. 

Aber auch in den Berichten der mit der Unterſuchung 
über die Vorgänge beauftragten Kommiſſare wurde die zu 
der Sowjetbotſchaft führende Spur in auffälliger Weiſe ver- 
wiſcht. Ein Polizeiinſpektor, der jetzt vor Gericht 
ausſagte, erzählt, wie er damals zu ſeinem vorgeſetzten 
Direktor befohlen wurde. i 

Sie haben da einen ſehr unbequemen Bericht gemacht“, 


eröffnete ihm dieſer. „Wir ſtehen uns im Augenblick ſehr 
gutmitden Sowjets. Ihr Bericht iſt geeignet, die Be⸗ 
ziehungen Frankreichs zu Sowjetrußland zu trüben.“ Die 
Folge war, daß der Inſpektor in ein Provinzneſt 
verſetzt wurde. 

Im nächſten Polizeibiricht ſtand zu leſen, daß das ver⸗ 
dächtige Auto vor dem Sowjetſchiff in Le Havre nicht zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr, wie der entlaſſene Inſpektor es, ge- 
ſt ü tzt auf Zeugenausfagen, geſchildert hatte, fon- 
dern „ſchon zwiſchen 1 und 2 Uhr“ eingetroffen war, 
was bei der Entfernung von Paris nach LeHavre, und, 
wenn man bedenkt, daß General von Miller ſich in Paris 
erſt um 12 Uhr in der Nähe des Sowjethauſes verabſchiedet 


hatte, 
eine Entlaſtung der Sowjets 


darſtellt. Denn gegen zwei Uhr konnte der vermutlich er⸗ 
mordete General von Miller kaum in der geheimnisvollen 
Kiſte in Le Havre eintreffen, ſelbſt wenn man eine beträcht⸗ 
liche Fahrtgeſchwindigkeit für das Auto vorausſetzt. Der 
Gerichtspräſident ſtellte zum Schluß feft, daß damals Qn- 
nenminiſter der jüdiſche Sozialdemokrat Marx Dor⸗ 
mon war. i 

Der Vertreter der Zivilklage führte aus, daß er in der 
Lage ſei, zu behaupten, daß am Tage nach dem Verſchwin⸗ 
den des Generals von Miller am 23. September 1937 der 
Sowfetbotſchafter zum damaligen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Chautemps berufen wurde. Chautemps habe dem 
Somfetvertreter auseinandergeſetzt, daß es angeſichts des 


ſchweren Verdachts, der vorliege, beſſer wäre, wenn 


er nach Moskau telephonierte, 


damit der Sowjetdampfer „Maria Aljauowa“ 
nach Le Havre zurückkehre 


und eine Unterſuchung vorgenommen werden könne. 
Die öffentliche Meinung in Frankreich beſchäftige ſich bereits 
ernſtlich mit dieſem Fall. Chautemps hätte ferner bereits 
die Abſicht gehabt, einen franzöſiſchen Torpedoboot⸗ 
zerſtörer hinter dem Sowfetdampfer herzuſchicken. 

Eine Stunde nach dieſer Unterredung mit dem Sowjet- 
botſchafter fei jedoch Innenminiſter Marx Dor mon bei 
Chantemps erſchienen und habe dieſem auseinandergeſetzt, 
daß das Sowjetlaſtanto nicht zwiſchen drei und vier Uhr, 
ſondern ſchon um 2 Uhr in Le Havre angelangt ſei. Der 
Verdacht gegen die Sowjets ſei alſo unbegründet. 
Daraufhin habe Minifterpräfident Chantemps die Verfol⸗ 
gung des Schiffes durch ein franzöſiſches Kriegsſchiff fallen 
gelaſſen. 8 

Der Vertreter der Zivilklage vermutet nun, daß der 
Sowjetbotſchafter ſich an feinen Freund Marx 


Dormoy gewandt hat, der dann den Miniſterpräſidenten 
von der Grundloſigkeit des Verdachtes zu überzeugen ge⸗ 
wußt habe. Der Gerichtsvorſitzende erklärte ſich mit der 
Forderung des Rechtsanwalts einverſtanden und erklärte, 


daß jetzt volle Klarheit 


Er würde alle notwendigen Maß⸗ 
nahmen treffen, um die Anweſenheit des früheren 
ſoztialdemokratiſchen Innenminiſters herbeizuführen. Marx 
Dormoy, der bisher trotz Vorladung nicht erſchienen fei 
ſolle am nächſten Sonnabend vor dem Gericht erſcheinen. 
Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages war ferner 
einwandfrei feſtgeſtellt worden, 


daß die Plewitzkaja wiſſentlich die Unwahrheit 

geſagt hat, 

als ſie behauptete, ihr Mann habe ſie am Tage der Ent⸗ 
führung des Generals von Miller zwei Stunden lang 
vor einem Modeſalon erwartet. Die Angeklagte 
hielt ſich in der Mittagsſtunde des 22. September 1937 zwar 
tatſächlich in einem Modeſalon in der Nähe des Etoil auf 
und beteuerte dem Beſitzer immer wieder in ſehr auf⸗ 
fälliger Form, daß ihr Mann unten auf der Straße 
in ſeinem Wagen auf ſie wartete, lehnte es jedoch 
ſofort ängſtlich ab, den General in den Salon hin⸗ 
aufzubitten, und zwar unter den fadenſcheinig⸗ 
ten Vorwänden. Der Gerichtspräſident ſtellte feft, daß 
es im übrigen kaum mit dem Charakter des Generals 
Skoblin vereinbar ſei, zwei Stunden ungeduldig auf der 
Straße auf ſeine Frau gewartet zu haben, dagegen hätten 
dieſe zwei Stunden ſehr gut ausgereicht, um inzwiſchen die 
Verabredung mit dem General von Miller an der Straßen⸗ 
ecke in Paſſy einzuhalten. Wahrſcheinlich hat alſo Skoblin 
in dieſer Zeit den General von Miller in das Sowjethaus 
in der Rue Raffet hineingelockt, das nur wenige Schritte 
von der Stelle der Verabredung entfernt liegt. 

Als der Vorſitzende die Plewitzkaja beſchwor, endlich 
die Wahrheit zu ſagen, erhob ſie ſich in theatraliſcher 
Haltung und beteuerte: „Ich ſehe den franzöſiſchen Richtern 
ehrlich und ſtolz in die Augen. Mit beſtem Gewiſſen kann 
ich ſagen, daß ich nichts weiß. Nur Gott allein iſt 
Zeuge geweſen und weiß, wie ſich alles abgeſpielt hat.“ Mit 
dieſer Außerung wird ſie die Eingeweihten jedoch nicht 


geſchaffen werden ſolle. 


täuſchen können. Der Grund für dieſes Leugnen und 
Schweigen liegt klar auf der Hand. Wenn die Sängerin in 
dieſem Prozeß mangels Beweiſes mit einer Gefängnisitrafe 
davonkommen oder gar freigeſprochen werden ſollte, ſo 
würde fie ſich, falls fie ihre ſowjetruſſiſchen Auftraggeber 
verraten hätte, einer unabläſſigen Verfolgung 
durch die GPu⸗Schergen ausſetzen, die fie früher oder ſpäter 
treffen und für ihren Verrat mit dem Tode beſtrafen 


würden. 
* 


Die grüne ruſſiſche Bibel. 


Wir haben früher ſchon einmal über die alte grüne 
Bibel berichtet, die ſich den Mißbrauch durch die Plewitzkaja 
zu ſowjetruſſiſchen Mordzwecken nicht gefallen ließ, ſondern 
im Gegenteil das verbrecheriſche Treiben der Angeklagten 
ans Licht bringen half. Heute ſei an dieſe intereſſante Epi⸗ 
ſode in der romanhaften Entführungsaffäre nochmals er⸗ 
innert. 


In der Gefängniszelle hörte Frau Skoblin⸗Plewitzkaja 
nicht auf, ſich über ihre ungerechtfertigte Unterſuchungshaft 
zu beklagen und zu beſchweren. Sie verlangte immer 
wieder nach ihrer Bibel. Mit der Lektüre der Heiligen 
Schrift wolle ſie ſich eine moraliſche Stütze und einen koſt⸗ 
baren Seelentroſt in ihrer gegenwärtigen bedauernswerten 
Lage erhalten, ſo ſagte ſie und verſuchte ſich in die Rolle 
einer Märtyrerin hineinzuverſetzen. Die Unterſuchungs⸗ 
richter willigten ein. Man ſtellte ihr eine alte ruſſiſche 
Bibel zur Verfügung. Als die Plewitzkaja indes nach einer 
ganz beſtimmten Bibelausgabe verlangte, die in 
Jerufalem in ruſſiſchem Text gedrudt und grün einge⸗ 
bunden war, wurden die Unterſuchungsrichter miß⸗ 
trauiſch. Man holte die grüne Bibel und unterzog dieſes 
Buch, in dem die Plewitzkaja eine Reliquie ſehen wollte, 
einer ſorgfältigen Unterſuchung. Die chemiſche Analyſe des 
Johannes⸗Evangeliums ergab ſchließlich zwiſchen den Zeilen 
Aufzeichnungen in einer unſichtbaren Schrift. 
Dieſe Schrift telte ſich ſchon nach wenigen Tagen, als der 
Schlüſſel der Geheimſchrift heraus, in der der 
Mann der Plewitzkaja, General Skoblin, ſeine Anweiſun⸗ 
gen und Befehle erhalten hat. Die grüne Bibel wurde ſo 
zum Verhängnis der Plewitzkaja. Der Polizei gelang es, 
die Geheimkorrkſpondenz Skoblins als Agent der GPU zu 
entziffern und gleichzeitig der Plewitzkaja nachzuweiſen, daß 
ſie von der undurchſichtigen Tätigkeit ihres Gatten zum 
mindeſten Kenntnis hatte. 


orb- 


Bor dem ll. Turnländerlampf Deutihland— Polen. 
Geſpräch mit dem Präſidenten 
des Polniſchen Sokolverbandes. 


wow. Der Poln ! ſche Sololveel an der im 
nächſten Jahre fein 70jähriges Beſtehen feiern wird, tjt die 
Dachorganiſat' n des polniſchen Turnens. Seit einigen 
Tagen iſt in Warſchau der geſamte Mitarbeiterſtab des Ver⸗ 
bandes verſammelt, um die notwendigen Vorbereitungen für 
den am kommenden Sonntag in Dresden im Zirkus 
Sarraſani ſtattfindenden zweiten Turnländer⸗ 
kampf Deutſchland — Polen zu treffen. Hier hatten 
wir Gelegenheit, den Präſidenten des Verbandes, Oberſt 
A Air ewiti, nach den Zielen des Polniſchen Sokol und 
der Entwicklung des polniſchen Turnens zu fragen. 


Oberſt Areiſzewſki: „Wir kommen nach Dresden, um zu lernen.“ 

„Der Polniſche Sokolverband ſieht ſein Ziel in der geiſtigen 
und körperlichen Erziehung der polniſchen Jugend. Ein Ziel, das 
man vor allem mit Hilfe des Turnen, der Leichtathletik und anderer 
Sportarten erreichen wird. Der Sport ſoll die polniſche Jugend 
für die großen Aufgaben ihres ſpäteren Lebens vorbereiten. Unſere 
70jährige Geſchichte beweiſt, wieviel Erfolg unſere Arbeit bis jetzt 
gehabt hat. Allein die Tatſache, daß wir heute der größte Turn⸗ und 
Sportverband in Polen ſind, ſpricht für ſich. Laut Beſtandserhebung 
vom 1. Januar d. J. gehören dem Sokolverband 840 Vereine mit 
insgeſamt 65 000 Mitgliedern an. Davon ſind 40 000 Männer, 
10 000 Frauen und 15000 Jugendliche bis zu 18 Jahren. 


Polen bereitet ſich für Dresden vor. 

Nach den polniſchen Vorbereitungen für den Länderkampf mit 
Deutſchland gefragt, antwortete Oberſt Areiſzewſki, daß man keine 
größeren Lehrgänge durchgeführt habe, ſondern in den verſchieden⸗ 
ſten Städten je 3 bis 4 der beiten polniſchen Turner geſchult habe. 
Und auch dieje Vorbereitung galt mehr den Landesmeiſterſchaften, 
die am 27. November in Warſchau ſtattfanden, als dem Länder⸗ 
kampf in Dresden. Warſchau war die große Generalprobe für 
Polens Turner; diejenigen, die hier am beſten abgeſchnitten haben, 
find in die Nationalmannſchaft eingereiht worden. Kurz vor der 
Abreiſe nach Dresden erhält unſere Mannſchaft noch einmal in 
einem mehrtägigen Trainingskurſus den letzten Schliff. 


Polen braucht internationale Erfahrung. 

„Wir wiſſen“, fuhr Oberſt Areiſzewſki fort, „daß Deutſchland 
die ſtärkſte Turnernation der Welt iſt. Wir ſind uns alle klar 
darüber, daß wir dieſen Kampf verlieren werden. Selbſt Deutſch⸗ 
lands zweite Vertretung müßte ſtark genug ſein, unſere Mann⸗ 
ſchaft zu beſiegen. Wir fahren nicht mit dem Gedanken an den Sieg 
nach Dresden, ſondern mit dem Willen, von den deutſchen Turnern 
zu lernen. Was unſeren Leuten beſonders fehlt, ift die inter- 
nationale Erfahrung. 

Länderkampf mit Ungarn und Italien? 

„Wenn ich ſagte, daß Polens Turner internationale Er⸗ 
fahrung brauchen, fo meine ich damit unſere jetzige National- 
mannſchaft, die noch ſehr jung iſt. Im ganzen geſehen traten ja 
unſere Turner international beinahe mehr in Erſcheinung, als 
zum Beiſpiel Deutſchland. Zum erſten Male kämpften wir bei den 
international ausgeſchriebenen Wettbewerben in Aſti (Italien). 
Dort belegten wir überraſchenderweiſe den erſten Platz. 1934, bei 
den Weltmeiſterſchaften in Budapeſt, reichte es bei 13 teilnehmenden 
Nationen nur für den zehnten Platz. Unſere Frauen belegten 
unter fünf Ländern den dritten Platz. Bei den Allſlawiſchen Wett- 
kämpfen 1937 in Neuſatz (Nowy⸗Sad) wurden wir Dritter, bei den 
Weltmeiſterſchaften in Prag Fünfter. In Berlin, zu den Olym⸗ 
piſchen Spielen, traten nur unſere Frauen an, die den fünften Platz 
belegten. Vorher trafen unſere Turner in Warſchau uf Deutſch⸗ 
land; die entſcheidende Niederlage (326,8 : 298,7 Punkten) gab den 
Ausſchlag, wir traten in Berlin nicht an. Beſondere Fortſchritte 
haben wir in der letzten Zeit am Reck und in den Freiübungen zu 
verzeichnen, auch an den Ringen ſind wir ſicherer geworden. Die 
erſte Vorausſetzung aber für eine allgemeine Hebung des Leiſtungs⸗ 
ſtandes wird der regelmäßige internationale Turnverkehr mit 
Deutſchland, Italien und Ungarn fein. 
Nationen beabſichtigen wir im kommenden Jahr Länderkämpfe 
durchzuführen. Wir ſelbſt organiſieren im nächſten Jahr die All⸗ 
flawiſchen Meiſterſchaften. Wir hoffen dort eine wichtigere Rolle zu 
ſpielen als in Neuſatz was). 


Polens beſter Turner zum Länderkampf. 


Polens beſter Turner iſt Dolowy, der weder an den 
Landesmeiſterſchaften 10h an dem Treffen in Dresden teilnehmen 
kann, weil er erſt eben von einer Operation geneſen iſt. „Die 
deutſchen Turner“, ſagte auch Dolowy, „ſind für uns unerreichbar. 
Trotzdem wird unſere Mannſchaft beſſer abſchneiden als letztens in 
Warſchau. Die guten Leiſtungen unſerer Nationalturner bei den 
Landesmeiſterſchaften ſprechen für dieſe Behauptung. Hier hat es 


` 


Gegen die beiden letzten 


Reklamen: 


ſich gezeigt, daß vor allem unſer Nachwuchs Gaca und Sladek 
mit einer ſehr guten Kür aufwarten. Der Leiſtungsunterſchied 
zwiſchen dem erſten und den übrigen acht Turnern war übrigens 
ein äußerſt knapper. In einigen Diſziplinen dürften unfere 
Turner den Deutſchen ebenbürtig fein, zum Beiſpiel Bregula 
am Reck und Koßmann an den Ringen. Schade, daß ich nicht 
antreten kann, und daß auch der Start von Gaca noch in Frage 
geſtellt iſt, da er ſich den Arm verletzte. Ich glaube, daß wir bei 
Länderkämpfen mit Deutſchland, It lien und Ungarn am eheſten 
den internationalen Anſchluß erreichen können. Später werden 
wir dann vielleicht auch gegen Finnland und die Schweiz antreten. 


* 


Polens Turner für Dresden. 


Bei den in Warſchau ausgetragenen volniſchen Meiſterſchaften 
im Geräteturnen ſiegte Koßmann (VWarſchau] mit 111,133 Punkten. 
Den zweiten Platz belegte Pietrzykowſki (Warſchauß mit 111,032 
Punkten vor Brugulla (Sſtoberſchleſten) mit 108,268 Punkten, Gaca 
Oſtoberſchleſten) mit 107,268, Lewickt (Krakau) mit 106,068, Sloſ⸗ 
ſarek (Oſtoberſchleſien) mit 105,133, Pradella (Oſtoberſchleſien) mit 
104,501 und Betyna (Bromberg) mit 102,96 Punkten. Dieſe acht 
Turner werden Polen vorausſichtlich im Länderke pfi gegen 
Deutichlan vertreten, der am 11. Dezember in Dresden zur Mb- 
wicklung gelangt. A 
Die Meiſterſchaft der polniſchen Turnerinnen errang Janina 
Skirlinſka, während die bisher befte Turnerin, Sieronifa, nur 
den ſiebenten Platz belegen konnte. Sowohl bei den Turnern als 
auch bei den Turnerinnen gewann man den Eindruck einer recht 
erheblichen Leiſtungsverbeſſerung. 
* 


Nicht Schi, ſondern Sti. 


Die Reichsführung des DRL gibt durch den Fachamtsleite. für 
für Skilauf im amtlichen Organ folvendes bekannt: 

„Bei der Feſtlegung der Fachamtsnamen innerhalb des Dae 
wurde deren Berechtigung im einzelnen von der Reichsführung 
ſeinerzeit eingehen, geprüft. Die Bezeichnung für unſeren tech⸗ 
niſchen Bereich lautet Fachamt Skilauf. Ich bitte daher, daß 
ſich demgemäß alle Gaue und Kreiſe bei ihren Verlautbarungen 
an die gleiche Schreib weiſe halten.“ 

Dazu ſchreibt das amtliche Organ, der „Skiſport“: „Wenn wir 
uns nordiſcher Herkunft und Verwandtſchaft rühmen, ſo ſollten 
wir unſeren lieben nordiſchen Ski nehmen wie er iſt. Wenn wir 
unſerem Sport auch große politiſche Bedeutung beimeſſen, fo 
mitjien wir uns fo ausdrücken, daß wir in der ganzen Skiwelt, die 
keine Schiwelt iſt, gut verſtanden werden. Würden wir aber alles 
ſo ſchreiben, wie man es ſpricht, fo müßten dieſe Zeilen unter- 
zeichnet fein mit „Schi⸗Schport“. 


Der erſte Fußballkampf Polen — Frankreich 
wird am 22. Januar 1989 in N ausgetragen werden. 


Tod einer polniſchen Sportlerin. 

In Krakrau verſtarb im Alter von 25 Jahren die aus Ober⸗ 
ſchleſten ſtammende polniiche Rekordläuferin Gertrud Kilos. Die 
Verſtorbene hat an den IX. Olympiſchen Spielen in Amſterdam 
teilgenommen und auf zahlreichen Wettkämpfen die polniſchen 


Farben vertreten 
* 


Hoher polniſcher Boxſieg über die Schweiz. 

Am Donnerstag fand in L arſchau ein Länderborfampf zwiſchen 
Polen und der Schweiz ſtart. Die polniſche Mannſchaft erreichte 
einen 14:2⸗Sieg. Nur der Schweizer Suter konnte den Polen Kli⸗ 
mecki nach Punkten ſchlagen. Alle anderen Kämpfe wurden durch 
die Polen ſiegreich beendet. 


Olympiavorbereitung der polnischen Leichtathleten. 

Die Sportkommiſſion des Polniſchen Leichtathletikverbandes 
ſtellte in dieſen Tagen cas vorolympiſche Programm der polniſchen 
Leichtathleten zuſammen. Polen will im Laufe des nächſten Jahres 
eine ganze Anzahl von Trainingslagern einrichten. 
1.—10, Januar trainieren die Springer in Thorn, vom 13.—25. 
März die Läufer in Poſen, vom 27. März bis 7. April die Hammer⸗ 
werſer in Warſchau und vom 11—22. April ebenfalls in Polens 
Hauptſtadt die Leichtathletinnen. Für 1940 ſind drei weitere 
Trainingslager vorgeſehen. Ende Mai 1940 finden dann die end⸗ 
gültigen Ausſcheidungskämpfe ſtatt. 
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